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Etlieſert von der Aesoclated Preaↄaſ. 


Ausland. 


Schlag auf Schlag! 


Nuplands Flottenmadht auf dem 
Stillen Ozean anfheinend zer 
ftört.— Die zwei jüngften japa- 
niichen Flottenfiege. — Der viel 

AdmiralKamimura reißt 
ſich endlich heraus. —Beſiegt das 

Wladiwoſtok-Geſchwader und 
zerſtört „Kuril“. —Togos Sieg. 

— Angriff auf Port Arthur ſeit 

heute früh im Gang? 

Washington, D. 8., 15. Yug. Das 
Etaotsdepartement hat Nachricht aus 
Iichifu erhalten, e& werde dort gemel- 
det, daß heute mit Tagesanbruch eine 
allgemeine Flottenfchlacht zu Port Ar— 
thur Deaonnen babe. 

Mafbingten, D. 8., 19. 
amerifantihe Konful zu Nagafat 
mieldet dem Staatsdepartement, daß 
600 Ueberlebende des aroben ruffiichen 
Kreuzerbootes „Rurik“ (vom Wladi— 
woſtok-Geſchwader), welches von Ad— 
miral Kamimura zum Sinken ge— 
bracht wurde, zu Saſebo eingetroffen 
ſind. 

(Die Inſel Saſebo wird von den 
Japanern als Rückhalt 
Operationen benutzt.) 

St. Petersburg, 15. Aug. Es ver— 
lautet hier beharrlich, Port Arthur ſei 
gefallen; doch kann dieſe Angabe noch 
nicht beſtätigt werden. Man glaubt in— 
deß allgemein, daß die Lage in Port 
Arthur eine verzweifelte iſt! 

Nachrichten aus Liauyang in der 
daß die Stadt 
ſeit fünf Tagen bombardirt werde. 

Tokio, 15. Aug. Vize-Admiral Ka— 
mimura jtich geitern bet Tages - An: 
bruch nördlich von der Snfel Tfu, in 
der Rorea-Meerenge, auf das ruffiiche 
Wladiwoſtok-Geſchwader und verwi— 
delte dasfelbe fofort in einen Kampf. 
Die Schlaht dauerte fünf Stunden 
ynd gipfelte in einem vollitändigen 
Sieg der Japaner. Das ruffiiche Kreu- 
zerbsot „NRurif“ wurde in den Grund 
geichoflen, und die Kreuzerboote „Rof- 
ſia“ und „Gromobai“ flohen nord— 
wärts, nachdem ſie ſchweren Schaden 
erlitten. Kamimura kabelt ferner, daß 
die Beſchädigungen ſeiner Schiffe nur 
geringfügig ſeien. 

Das Schickſal der Bemannung des 
„Rurik“ — mehr als 700 Mann — 
iſt noch nicht bekannt; man vermuthet 
aber, daß viele getödtet wurden oder 
ertranken. Die derzeitige Stärke des 
Geſchwaders unter Kamimuras Befehl 
tennt man ebenfalls noch nicht be— 
ſtimmt; man vermuthet aber, daß er 
die armirten Kreuzerboote „Adſamo“, 
„Adſumo“, „Iwate“, „Takaſchiho“ und 
andere leichte Kreuzerboote hatte. 

Tokio iſt voller Jubel über die obi— 
gen Nachrichten; denn dieſelben bedeu— 
ten, daß Japan jetzt die Herrſchaft 
auf der See hat, und auch die Sicher— 
heit des Handelsvertehrs wieder ge— 
währleiſtet iſt. Ueberall wehen die 
Flaggen, und vieltauſendfach hallt der 
Ruf: „Bianzai“ (.Japan ſiegt!“ durch 
die Straßen zu Ehren der Erfolge, 
welche Kamimura und Togo errungen 
haben. 

In der Flottenſchlacht vom 10. Au— 
guſt blieb Admiral Togo Sieger, und 
ſein Geſchwader iſt ſo gut wie unbe— 
ſchädigt. Noch am meiſten unter ſei— 
nen Schiffen litt das Schlachtſchiff 
„Mikaſa“ (Togos Flaggenſchiff), doch 
blieb daſſelbe auch weiterhin in der 
Kampflinie. 

Die ebenfalls beſchädigten japani— 
ſchen SKreugerboote „Yakumo“, „Nis 
chin” und „Kafuga“ fegten nad) er- 
folgter proviſoriſcher Ausbeſſerung ih— 
ren Dienſt vollkommen fort. 

Folgende Verluſte auf japaniſcher 
Seite, in dem letzten Kampf, wurden 
gemeldet: 

„Mikaſa,“ Schlachtſchiff — 4 Offi— 
ziere und 29 Mann gefallen; 10 Offi- 
tere und 58 Dlann leicht verwundet, 

„Yakumo,“ armirtes Kreuzerboot — 

Offizier und 11 Mann aetöbtet; 

Dffizier und 9 Mann verwundet. 

„Nilchin,“ armirtes Kreuzerboot — 
7 Dffigiere und 9 Dann getöbtet; 2 
Dffiziere und 15 Mann verwundet. 

„Kafuga,“ armirte® Kreugerboot — 
10 Dann bermundet. 

TIorpeboboot Nr. 33 — 1 Mann ge- 
iädtet und 8 verwundet. 

„Nagiri,“ Torpedojüger — 2 Mann 
getödtet. 

Allem Anſchein nach erfolgten die 
jüngſten Bewegungen der beiden ge— 
nannten ruſſiſchen Geſchwader in Aus— 
führung des Planes von Vize-Admiral 
Strydlow, eine Vereinigung diefer 
beiden Geſchwader zu bewerkſtelligen, 
— dieſer Plan iſt nunmehr zum Un— 
heil der beiden Geſchwader ausge— 
ſchlagen. 

Man iſt hier hochbefriedigt darüber, 
daß ſolcherart ein ernſtes Kriegs-Prob⸗ 
lent aus dem Wege geräumt iſt. 


Das ruſſtſche Geſchwader, welches 


Der 


Au J 
Au. 


für Flotten- 


tem Admiral Iogo gegenüberitand, 
Batte jich gemeigert, eine Schlacht an- 
zunehmen. E3 war an Schledtidiffen 
und armirten Sreuzerbooter jtärter, 
als das Togo'ſche Geſchwader, und 
hätte es ſich ſeinerzeit für den Kampf 
entſchieden, ſo hätte das ganze Kriegs— 
geſchick eine andere Wendung durch 
das Ergebniß erfahren können! Eben 
dieſe Stärke des ruſſiſchen Geſchwa— 
ders nöthigte den Admiral, noch von 
Kamimuras Geſchwader Schiffe weg— 
zunehmen, und ſo war die japaniſche 
Flotte machtlos, gegen das Wladi— 
woſtok-Geſchwader erfolgreich zu ope— 
riren. 

So konnte den Streifzügen des letz— 
teren Geſchwaders kein Einhalt gebo— 
ten werden. Dieſelben waren ſehr koſt— 
ſpielig für Japan, und eine Vergel— 
tung war ſchon durch die Handels-In— 
tereſſen dringend geboten. Trotzdem 
wollte ſich die japaniſche Flotte vor 
Port Arthur nicht dieſerhalb ſchwächen 
laſſen, wie die Ruſſen ohne Zweifel 
ſtark gewünſcht hatten. Togo war zu— 
verſichtlich daß der Hafen von Port 
Arthur doch bald für die ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe unhaltbar würde, und 
daß die Japaner ſchließlich auf offener 
See, außerhalb des Bereiches der ruſ— 
ſiſchen Landbatterien, einen entſchei— 
denden Schlag gegen dieſe Kriegsſchiffe 
führen könnten. 

Dieſe Erwartung hat ſich erfüllt, 
und andererſeits iſt auch das Wladi— 
woſtok-Geſchwader unſchädlich gemacht 
worden. 

Neuerlicher Meldung zufolge hat 
Kawimura das geſchlagene Wladiwo— 
ſtok-Geſchwader weiter nordwärts ver— 
folgt, und jeden Augenblick kann die 
Kunde von einer neuen Seeſchlacht 


kommen! 

Liauyang, 14. Aug. (Auf der 
Uebermittelung verſpätet.) Die Ja— 
paner treffen Vorbereitungen für einen 
Angriff. Sie unternehmen Auskun— 
dungen, um die Stärke der Ruſſen zu 
Anſchanſchan feſtzuſtellen. Die Japa— 
ner ſtehen 8 Meilen ſüdwärts von 
Anſchanſchan, und von da haben ſie 
eine Linie inne, die ſich ſüdöſtlich er— 
ſtreckt, das Sidali-Thal einſchließt 
und von dort nordöſtlich nach Holun— 
gaun geht, welches ſie mit einer großen 
Streitmacht beſetzt halten. 

Tokio, 15. Auguſt. Japaniſche Ge— 
ſchütze beherrſchen jetzt die Dock -Ge— 
höfte von Port Arthur, und angeſichts 
dieſer Thatſache dürfte es unmöglich 
ſein, die ruſſiſchen Kriegsſchiffe, wel— 
che dorthin zurückgekehrt ſind, noch— 
mals ſeetüchtig oder kampffähig zu 
machen. Die beſte Flotten-Streit— 
macht, welche Rußland jetzt vielleicht zu 
Wladiwoſtok konzentriren kann, beſteht 
aus 4 Kreuzern. 

Ifingtau, 15. Aug. Am Schladt: 
Ihiff „Zarewitfch” und den drei Kreu= 
zerbooten vom ruffifchen Port Arthur- 
Gefchader, welche hier Zuflucht gefuchi 
hatten, ijt joeben die ruſſiſche Flagge 
eingezogen worden. 

(Eine frühere Depefche gibt zu der 
Vermutbung Anlaß, daß Die drei 
„Kreuzerboote”, von denen in Odigem 
die Rede ift, nur drei Torpedojäger 
find. Ifingtau Tiegt "a der beutic- 
chineſiſchen Intereſſen-Sphäre.) 

Berlin, 15. Aug. Die Einziehung 
der Flaggen über den ruſſiſchen 
Kriegsbooten zu Tſingtau erfolgte im 
Einklang mit Weiſungen des deutſchen 
Auswärtigen Amtes. Dieſes ſtellte 
feſt, daß die Beſchädigungen, welche 
dieſe Kriegsboote im Kampf erlitten 
hatten, zu ſchwere ſeien, als daß eine 
Ausbeſſerung innerhalb einer, nach 
den Neutralitätsgeſetzen für den Auf— 
enthalt ſtatthaften Friſt möglich wä— 
re. Daher erfolgte Weiſung an die 
Kriegsboote, abzurüſten und ſich für 
den Reſt des jetzigen Krieges feſthalten 
zu laſſen. 

Japan iſt offiziell von dieſem Vor— 
gehen Deutſchlands in Kenntniß geſetzt 
worden. 

Das deutſche Auswärtige Amt ſtellt 
die St. Petersburger Angabe in Ab— 
rede, daß Deutſchland den Proteſt 
Rußlands bei der chineſiſchen Regie— 
rung wegen Japans angeblicher Verle— 
tzung der chineſiſchen Neutralität, bei 
dem Zwiſchenfall zu Tſchifu, unter— 
ſtützte. 

Wie japaniſcherſeits angekündigt 
wird, wartet die japaniſche Regierung 
noch auf den einſchlägigen Bericht von 
Admiral Togo, ehe ſie eine Erklärung 
über dieſen Zwiſchenfall gibt. 

St. Petersburg, 15. Aug. (6 Uhr 
Abends). Die Kreuzerboot-Abthei— 
lung des ruſſiſchen Oſtſee-Ge— 
ſchwaders hat Befehl zur Abfahrt 
erhalten, und manche der Schiffe ha— 
ben bereits Kronſtadt verlaſſen. Dieſe 
Schiffe werden vielleicht um das Kap 
der Guten Hoffnung, alſo um die 
Südſpitze Afrikas herum, nach dem 
fernen Oſten fahren und am Kap mit 
Kohlenbooten zuſammentreffen. Die 
Schlachtſchiffe -Diviſion, welche noch 
auf Vollendung der Ausbeſſerung am 
„Orel“ wartet, dürfte erſt in acht oder 
vierzehn Tagen abfahren. 

London, 15. Aug. Eine Dieunte, 
melhe Montag Vormittag zu Ifchifu 
eintraf, bringt die Nadhricht, daß am 
8. Auauft, nach mehrtägigen, fchmweren 
Kämpfen zu Port Arthur, der ruffifche 
und der japanifche Dderbefehlähaber 
fth auf einen Waffenitilfftand am. oder 
bi3 zum 12.-Wuauft aeeintat, hätten. 
(Der Wortlaut der Meldung lüßt e3 


Chicaao, Montag, den 15. Auguft 1904.—5 Uhr:Ausgaabe. 


no) unflar, ob dieſer Waffenſtillſtand 
am 12. Augquft ablaufen oder erft dann 
beginnen jollte.) 

Am 10. Auguft follen die Japaner 
100,000 Mann und 450 Geichüte vor 
Port Arthur aehabt haben. 

TIofio, 15. Auguft. Das japanifche 
Flottenamt verfichert, der ruflifche 
Zorpedojüger „Riefhitelni“, melcher 
nad) dem neutralen Hafen von Tichifu 
floh und dort von den Japanern weg— 
genommen wurde, fei zur Zeit noch ar- 
mirt gemejen und babe der Wufforde- 
rung, bei ITagesanbruch entweder ab- 
zufahren oder fich zu ergeben, nicht 
entfprochen, und mährend die bieäbe- 
züglihen Verhandlungen noch im: 
Gange waren, habe der ruffiiche Kom- 
mandant feine Leute angemieien, das 
Schiff in die Luft zu fprengen, und 
babe den japanischen Zeutnant Tera- 
fhima und einen japanischen Dolmet- 
jher über Bord geworfen. 

Tſchifu, 15. Aug. Dſchunken, welche 
heute Abend hier eintrafen, bringen 
die Kunde, daß die Japaner neuer— 
dings die Liauty-Hügel u. Suſchiyen, 
zwei oder drei Meilen nördlich von der 
Feſtung Port Arthur, beſetzt hätten. 

Das ruſſiſche Kreuzerboot „Novik“, 
das nach dem Kampfe am 10. Auguſt 
in Tſchingtſchau einlief und ſich dort 
mit Kohlen verſah, aber binnen 24 
Stunden wieder abfahren mußte, ſoll 
40 Meilen von Tſingtſchau zum Sin— 
ken gebracht worden ſein. 

St. Petersburg, 15. Aug. Der Zar 
erhielt folgende Depeſche vom Vizekö— 
nig Alexjew, die vom 13. Auguſt da— 
tirt iſt: 

„Laut Bericht aus Port Arthur vom 
10. Auguſt, griffen die Japaner wäh— 
rend der Nacht des 9. Aug. Taku und 
die Siar”ıu = Berge mit gemaltiger 
Macht an und beiehten Diele Hügel 
nad) einem 15ftiindigen Kampf in ber 
Nacht des 10. Auauft. Während eines 
beftigen NRegenjturmes ariffen die Ka: 
paner unfere Front am 10. Yuguft an, 
wurden aber an allen Nunften zurüd-= 
aeichlagen. Site ariffen aleichzeitta 
unjere ganze Front vom MWolfs-Hügel 
bi5 nach dem Tafu-Berq an, wurden 
aber jedesmal zurüdgetrieben. Die Te: 
ftung wird feit vier Jagen von der 
Ditfeite her bombardirt.“ + 

Frinz; Heinrich kommt nicht. 
Abhalt.ıma der Kaifermanöver noch fraalich. 

— Prenfiihe Regierung wird einen Polen 

an Rußland ausliefernt. 

(Epszial Kabeldepefhe der „N. 9. Staatszeitung”.) 


Berlin, 15. Aug. Die, aus den Ber. 
Staaten hierher gefabelte Nachricht, 
daß man in St. Louis mit Bejtimmt- 
heit auf einen demnädhltigenBefuc) des 
Prinzen Heinrich rechne, der mit feiner 
Gemahlin und dem älteiten GSohne 
Prinzen Waldemar zum Beiuch der 
Weltausftellung fommen mwolle, und 
dat der deutfche Reichsfommiljär Geh. 
Oberregierunasrath Dr. Lewald in ei— 
nem amtlichen Schreiben hiervon in 
Kenntniß geſetzt ſei, führte zu einer An— 
frage an den Prinzen in Kiel, worauf 
folgendes Antwort-Telegramm kam: 

„Von dem Reiſeplan iſt mir nichts 
bekannt. Heinrich.“ 

In hieſigen amtlichen Kreiſen be— 
greift man nicht, wie die Nachricht ohne 
jeden thatſächlichen Rückhalt in die 
Welt geſetzt werden konnte. Da Dr. Le— 
wald in St. Louis abſolut keine offi— 
zielle Information von hier aus em— 
pfangen hat, die auf eine Amerikafahrt 
des Prinzen Bezug hat, ſo iſt man 
überzeugt, daß auch die großartigen 
Vorbereitungen zum Empfang des 
Prinzen, von denen in einigen Depe— 
ſchen die Rede war, in der Weltaus— 
ſtellungsſtadt nicht getroffen worden 
ſind. 

Wie aus guter Quelle verlautet, iſt 
die Abhaltung der, für die allernächſte 
Zeit geplanten Kaiſermanövper nun— 
mehr in Frage geſtellt, weil in dem 
weſtlichen Mecklenburg die Trinkwaſ— 
ſerverſorgung infolge der außeror— 
dentlichen Hitze und Dürre die größ— 
ten Schwierigkeiten machen würde. 

Die Manöver ſollten ſich bekanntlich 
um Theil in Mecklenburg an der Kü— 
de der Ditfee abjpielen, und e2 follte 
zum erften Male da3 Zufammenmir- 
fen ziwifchen Heer und Marine eine 
eingehende praftiihe Erproßung er» 
fahren. Zu dem Zwed war eine jehr 
ftattliche Anzahl von Offizieren der 
Armee an Bord der verfchiedenen 
Schiffe fommandirt worden. 

Polenblätter melden, daß der be= 
fannte frühere Chefredakteur des radi- 
falpolnifchen Blattes „PBraca“ in Po- 
jen, Dr. Kaſimir v. Rafomsti, ein ge- 
bürtiaer Auffifch-Pole, nad feiner 
demnächftigen Verbüßung einer Ddrei= 
jährigen Gefängnißhaft von den preu= 
Bifchen Behörden an Rußland ausge- 
liefert wird. 

Rakowski hat übrigens vom Zen— 
tralgefängniß zu Wronke aus lange 
Zeit die „Praca“ ruhig weiter redigirt 
und ſoll ſpeziell alle die äußerſt ſchar— 
fen Artikel, welche in der „Praca“ häu— 
fig erſchienen, geſchrieben haben. Er 
hatte eine förmliche Redaktion im Ge— 
fängniß, und es ſtand ihm dort ſogar 
eine Schreibmaſchine zur Verfügung. 
Zwiſchen dem Beſitzer des Blattes, 
Martin Biedermann, und Dr. v. Ra— 
kowski fand ein ſehr ausgedehnter 
Verkehr ſtatt, der nur dadurch möglich 
war. daß Beamte beſtochen wurden. 
Als man hinter die Sache kam, wurde 
Biedermann verhaftet. 


„Wie nennt 


— Scherzfrage. — 
man eine Frau, die gewerbsmäßig 
Geldheirathen vermittelt?“ — Ant— 


wort: „Eine Mitgiftmiſcherin.“ 


Maſſen⸗Lynchmond. 
i5 Neger, darniter auch 2 Frauen, die Opfer! 

Auguſta, Ga., 15. Aug .Mit einem 
Bahnzug trifft die Nachricht ein, daß 
zu Statesboro, Ga., um 4 Uhr heute 
früh 15 Neger geipnchmordet wurden. 
Sie waren der Mitfchuld an der Er=- 
mordung der Hodges - Familie, vor 
drei Mochen, angeklagt. 

Samftag Nacht waren 2 Neger ein- 
gebracht worden, un wegen Mordes 
prozejiirtt zu merden. Gie legten 
Geftändniffe ab, durch melde noch 13 
andere die Geihichte veriwidelt 
wurden, und fo folgte der Maffen- 
Lonhmord, unter deffen Opfern aud 
2 SFrauensperfonen waren. Ehe die 
Loncerei begann, Tchnitt der Pöbel 
die Ielegrapben = Drähte durd). 

Atlanta, Ga., 15. Aug. Der Gou- 
berneur von Georaia, Terrell, fagt, er 
babe noch nichts von der Maſſen-Lyn— 
cherei zu Statesboro gehört. Er beor— 
derte indeß die Miliz von Savannah 
dorthin. Die durchſchnittenen Telegra— 
phendrähte daſelbſt ſind neuerlicher 
Mittheilung der Weſtern Union Tele— 
graph Co. zufolge wieder ausgebeſſert. 
Es befinden ſich jetzt 1000 Bewaffnete 
zu Statesboro. 

Auguſta, Ga., 15. Aug. Die An— 
gabe, daß 15 Neger zu Statesboro ge— 
lyncht worden ſeien, iſt un wahr — 
oder doch verfrüht. Thatſache iſt bis 
jetzt nur, daß dort große Aufregung 
herrſcht. 

Die Arbeiterkämpfe. 

New Yorb, 15. Aug. Wir ſtehen jetzt 
im Beginn der dritten Woche des 
ſchickſalsſchweren Streiks, welcher die 
Bauthätigkeit in unszer Stadt auf 
Monate zum Einhalt zu bringen 
droht, und vielleicht bringt dieſe Woche 
die Entfcheidung. E3 find derzeit etiva 
30,000 Leute wegen diefer Wirren aus 
Ber Ihätiafeit; durch einen General- 
jtreit oder eine allgemeine Ausiper: 

ung aber würden etwa 60,000 Hand- 

mwerfsleute in den Bau-Gewerben da= 
bier betroffen werden, — und außer: 
dem noch ungefähr ebenfo viele Aus- 
helfer und allgemeine Arbeiter! 

Gleveland, 15. Aug. 2000 Mäntel: 
macher dahier haben die Arbeit ein- 
geftellt. 


(Weitere Notizen un 
Lokalbericht. 


Vielleicht unſchuldig verurtheilt. 


in 


Im Krmnalgericht zweifelt man daran, 
dat Jam s Korm'y ein Mörder ift. 

Dbgleih James Yormby auf Grund 
feineg freimillig abgelegten Geitänd- 
nifjes, Ddemgemäß er den Straßen: 
bahnichaffner Beorge Boehler ermordet 
haben mollie, zu lebenslänglicher 
Zudthausftrafe verurtheilt wurde, 
find Hilfsftaatsanwalt Fale und 
Richter Chytraus angeblih nunmehr 
der Anficht, dat der Burfche an dem 
ihm zur LZajt gelegten Verbechen un— 
ſchuldig iſt. 

Er widerrief ſpäter das Geſtändniß 
und gab auf Perragen dem Richter 
Chytraus gegenüber an, daß er es nur 
abgelegt habe, um für einen bermege- 
nen Räuber und Mörder zu gelten. 

Yuh Harry Palm und „Euren“ 
PBerrn, die der Beihilfe zum Morde be- 
ziehtigt werden und ihrer Prozefftrung 
barren, feien unfchuldig. Ste hätten 
jih nicht an Boehler3 Ermordung be 
theiligt. 

Boehler fei- ton einem gewilfen 
„Buggy,“ der zur Zeit eine Zuchthaus- 
ftrafe verbüßt, faltgemadht worden. 
Deteftives der Bezirfswache an Harri- 
fon Straße find nad Soltet aefandt 
worden, um „Buggy“ auf den Zahn 
zu fühlen. 

Balm und Perrn haben zugegeben, 
den Raubüberfal in der Tyullerton 
Ave.Station der Northweſtern-Hoch— 
bahn verübt zu haben, ſtellen aber in 
Abrede, an dem Ueberfall auf den 
Schaffner oder an deſſen Ermordung 
betheiligt geweſen zu ſein. 

Da Formby ſchon wegen Betheili— 
gung an der Ermordung des Bühnen— 
zimmermanns John Lane zu lebens— 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt 
wurde, würde er perſönlich keinen Vor— 
theil haben, auch wenn ſeine Unſchuld 
an der Ermordung des Schaffners 
feſtgeſtellt würde. 

ee 
Slattern in Zio::. 


Sohn Alexander Domie gab geitern 
zu, daß Blatiernfälle in Zion vorge— 
fommen feien, behauptete aber, daß 
man einer Verbreitung der anftedenden 
Krankheit dur geeignete Mafre- 
geln vorgebeugt babe. Die erfte 
Blatterneriranftung in Zion mar 
am 14. Xuli befannt gemorben. 
Domwie erflärte ferner, dab nicht 
er und jein Sohn die drei rauen, 
melde im Midhigan-See mit ihrem 
Boot gefentert waren, gerettet hätte, 
fondern Jemand, der ihnen beim Ber- 
fudh, die Frauen aus dem Gee zu zie- 
ben, zuborgefoınmen jei. 

— 
Beim Baden ertrunfen. 


Während des Badens im See, am 
Fuße von Dafdale Uvenue, murde 
heute Nachmittag der 13jährige Em- 
met E? Gibbons, Nr. 396 Racine Mpe., 
von Krämpfen befalfen. Er. ertranf, 
ehe ihm Jemand zu Hilfe kommen 
fonnte. Die Leiche wurde geborgen. 


gefet Die „Bonntagpo“, 


— — 


Will vermitteln. 


Mayor Harriion jchidt einen Bo- 
ten an die Streifleiter ab. 


Wird es ciwıs nügen? 


Der Nusfhuß des Verbandes der Sleifch- 
händler machte dem Stadtoberhaup: hente 
um die Mittagsjtunde feine Aufwartına. 
Donnelly it über Golden fehr aufaebradht. 


Bürgermeifter Harrifon hat nur auf 
einen Anlaß gewartet, und nun will er 
als Friedenstaube in die feindlichen 
Lager ver Pader und Streitführer 
flattern. Drei Minuten nach dem Be- 
ſuch des Komites der Fleifchhändler 
und Grocer traf er jeine Vordereitun- 
gen, um einen Friedensſchluß zu Stan— 
de zu bringen. Er will ihn auf diefeibe 
Urt erreichen, wie damals, als er den 
Straßenbahn = Streit zu Ende dradıte, 
dur) Friedens - Konferenzen zwijchen 
den Geanern. Er wird fofort eine Ber- 
fammlung der Führer beider Parteien 
im Bürgermeifter- Zimmer zu ermöali- 
chen ſuchen. 

In dem Somite, dus den Bürger: 
meilter befuhte, waren Abgeordnete 
der „Meat Dealers’ Aifociation,“ der 
„Grocers’ and Butchers' Aſſociation,“ 
der „South Side Grocery and Market 
Dealers' Aſſociation,“ der „Knicker— 
bscer Ice Co.” und des Zentral-Konti- 
tes der „Örocer and Mariet Men“ von 
Eoot County vertreten. Die Herren 
blieben von 12 Uhr bis 1 Uhr 20. Sie 
fpradhen über die Weigerung ber 
Bader, mit den Gtreitführern zu 
unterkandeln; daß die Abneigung zwi= 
chen Arbeitgeber und Arbeiter immer 
größer werde, und dap die Preile 
für Fleifh immer unerfchwinglicher 
mürden. Sie erwähnten die Ilnmög- 
lichkeit der unabhängigen Schlädhte- 
reien, den hiefigenBedarf zu deden, und 
daß eine allgemeine Nothlage eintreten 
müfle, unter welcher alle Geichäfte lei 
den müßten. James ©. Ngar und 9. 
Taylor Urhibald waren die Mort- 
führer der Abordnung, die aus folgen- 
den Herren beitand: 

9. €. Rairdon, 
Company. 

C. W. Foſter, 
ſchlächter. 

A. W. Evers, von Arnold Brothers. 

Oscar F. Mayher, Bize-Präſident 
der Meat Dealers' Aſſociation. 

Sol Weſterfield, Chicago Grocers' 
and Butchers' Aſſociation. 

D. Roſenheim, South Side Gro— 
and Butchers' Aſſociation. 

. L. Hontz, South Side Grocers' 

Butchers' Aſſociation. 

Joſeph Leverman, Zentral-Komite 
der Grocers und Fleiſcher von Cook 
County. 

Mit der Verſicherung, Alles in ſei— 
nen Kräften Stehende thun zu wollen, 
um den Streikbeilegen zu laſſen, ent— 
ließ Herr Harriſon die Beſucher. 

Um 23 Uhr heute Nachmittag 
fchidte Mayor Harrifon einen Boten 
an PBräfident Donnelly ab, den er im 
Iranfit-Houfe treffen follte, auferdent 
benachrichtigte er Herrn Edward Til- 
den bon der Firma Libby, MeNeill & 
Libbn davon, dah er ed auf fich ge- 
nommen habe, eine weitere linter- 
handlung zmijchen den feindlichen 
Tarteien zu Stande zu bringen. 

Nachdem Der Zentralratb der 
Schlachthaus -Gewerkſchaften heute 
ſeine Sitzung beendet hatte, hieß es, es 
ſei ein Ausſchuß ernannt worden, wel— 
cher den Auftrag erhielt, bei den Groß 
fleiſchern vorzuſprechen. Ob dieſe die 
Sendboten empfangen werden, wußte 
man noch nicht, die Mitglieder des 
Zentralrathes halten ſich aber in der 
Nähe des Hauptquartiers auf, um 
gleich bei der Hand zu ſein, wann der 
Ausſchuß zurückkehren wird. Ob der 
Zentralrath ſich thatſächlich bemüht, 
die Verhandlungen wieder anzuknü— 
pfen, will keiner der Betheiligten beſtä— 
tigen, wie überhaupt alle Theilnehmer 
an der Konferenz ſich ſehr ſchweigſam 
verhielten. 

InStreikkreiſen hieß es geſtern, daß 
die Friedensunterhandlungen zwiſchen 
dem Streikausſchuß und den Groß— 
Thlädtern wieder in die Wege ge— 
leitet worden ſeien und daß heute 
eine Verhandlung ſtattfinden werde. 

Aus welcher Quelle jenes Gerücht 
ſtammte, konnte nicht genau ermittelt 
werden, die Großſchlächter behaupten 
aber, es ſei von den Streikleitern ge— 
ſchickt unter die Leute gebracht wor— 
den, um einem Abfall der Streiker, die 
am Sonntag ſich ſelbſt überlaſſen ſind, 
vorzubeugen. Auf alle yälle ftelte 
beute Präfident Donnelly jelbit in Ab- 
rede, daß etwas Wahres an jenem 
Gerüchte fei. Weder er noch ein an- 
berer GStreifleiter hätten irgendmweich® 
Nachricht von den Großichlähhtern er- 
halten, noch hätten fie diefen eine folche 
zugeben lafien. Die Sadlage jei 
noch genau diejelbe, wie am Samitag. 
Auh die Großfchlächter ftellen ent- 
fchieden in Abrebe, daß fie gebächten, 
wieder mit den Streifern in Unter- 


In" 


Kniderboder Ice 


unabhängige Groß- 


an 


handlung zu treten. 


Das GStreiter-Komite der vereinig- 
ten Schlachthaus⸗Gewerkſchaften hielt 
geitern’ im Hauptquartier, an 47. BI. 
und Halſted Sir. eine geheime Sitz— 
ung ab, über deren Ergebniß Präſident 
Donnelly feine Ausfagen machen 


‚wollte. E3 jcheint indeß dabei nicht 


Abendpost 


16. Jahrgang. — Ro. 


ganz harmoniſch zugegangen zu ſein. 
Kleinere Gewerkſchaften, die ausſSym— 
pathie mit den Fleiſchhauern ſtreiken, 
ſollen dieſelben Beſtimmungsrechte hin— 
ſichtlich eines eiwanigen Friedens— 
ſchluſſes beanſprucht haben, wie die 
großen Vereinigungen. Man ſoll 
ihrem Verlangen, des lieben Friedens 
halber, entfproden haben. 

Die ftreitenden Wleiichfabrer der 
Niehköfe haben gemäß der Anmweifuna 
des Vollzugs-Ausſchuſſes der inter: 
nationalen Union gegen eine Rüdfehr 
zur Wrbeit geftimmt, folange die 
Fleiihhauer nicht wieder angeitellt 
find. Die Grocery: und Marfiwagen- 
Ssahrer beichloifen in einer VBerfamm- 
luna, fogenanntes „unfair“ yleifch 
nicht zu hanchaben. Von heute früh 
an folgen 3500 Fahrer in Chicago die- 
ſem Beſchluß, der fie anmeift, nur 
Fleifh von unabhängigen Schlädhte- 
reien abzuliefern. Damit die Händler 
indeß feinen Verluft erleiden, joll fol: 
ches Fleiſch der Großſchlächter, das ſich 
ſchon in den Eisſchränken der Fleiſcher 
befindet, von dem Verbot ausgenom— 
men ſein. 

Geſchäftsvertreter M. T. Kelly von 
der „Grocers' and Market Drivers' 
Union“ erklärt, daß durch den Stand— 
punkt, den jetzt die Mitglieder der Ge— 
werkſchaft einnehmen, alle Grocer und 
Fleiſcher in Mitleidenſchaft gezogen 
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Blutend, halb betäubt und faſt un— 
fähig, zu gehen, traf heute früh der 36 
Jahre alte John Troſt, ein Mitglied 
der Brückenarbeiter-Gewerkſchaft, an 
der 40. Str. und Aſhland Ave. auf 
zwei Streikerpoſten, Fred Bartecinze, 
4948 Aſhland Avbe. und Charles Els— 
ney, 4716 Throop Str. Sie fragten 
ihn aus, und er erzählte, daß er von 
Streikern für einen Streikbrecher ge— 
halten und, trotzdem er ſeine Union— 
Karte gezeigt habe, ganz unbarmherzig 
verhauen worden ſei. Die Poſten 
führten den Bedauernswerthen nach 
der New City Bezirkswache, von wo 
aus er nach dem County-Hoſpital ge— 
bracht wurde. 

Dem Richter Fitzgerald wurde heute 
ein gewiſſer Peter Dermalos unter der 
Anklage vorgeführt, im Streikbezirk 
an 43. Str. und Aſhland Avbe. einen 
Volkshaufen mit Steinen bombardirt 
zu haben. Der Angeklagte ließ ſeinen 
Prozeß vor Richter Jandus verlegen, 
der ihn wegen Mangels an Beweiſen 
freiſprach. 

Richter Fitzgerald begab ſich früb— 
zeitig nach der Stadthalle. Er gab 
an, daß er am Samſtag dort geweſen 


ſei, doch hätte man ihn aufgefordert, 


würden, ſelbſt ſolche Geſchäfte, die nur 


Schinken und Speck verkaufen. Sie 
ſollen dadurch Alle gezwungen werden, 
nur von den unabhängigen Schlädhte- 
reien zu faufen. 

Geſchäftsleute im Viehhof-Bezirk 
wollen einen Hilfsfonds für die Strei— 
ker aufbringen. Fünfundzwanzig von 
ihnen traten geſtern Nachmittag zu 
dieſem Zweck mit Präſident Donnelly, 
Nicholas Gier und John J. Fitzpatrick 
im Tranſit Haus zuſammen. Sie 
gründeten die „Buſineß Men's Stock 
HYards Strikers' Aid Society“ und 
brachten ſofort 51250 auf; Jeder 
hatte 8550 gezeichnet. Patrick Mul 
cahy, 31. und Halſted Str. wurde 
zum Vorſitzenden der Vereinigung ge 
wählt; G. E. MeCrea von der Firma 
Ahins & Freund wurde zum Gefre 
tär, Joſeph Cahil zum Schaßmeiiter 
und Henry Gtudart, forvie Julius 
DOppenheimer, zum Beirath ernannt. 
Sie wollen Beiträge fammeln, um den 
Streifern zu ermöalichen, auszuhalten 
und als Gemwerkfchaftler wieder zur 
Arbeit zurüctehren zu können. i 
Kaufleute wollen verhüten, daß 
Gewerkſchaften geſprengt werden, 
ſagte Präſident Donnelly. 

George Golden, der Präſident der 
ſtreikenden Fleiſchfahrer, hat das Miß— 
fallen der verſchiedenen Viehhof-Ge— 
werkſchaften erregt, weil er zu einzel— 
nen Arbeiter-Unionen gegangen ſein 
und um Geldunterſtüzung für ſeine 
ſtreikenden Mitglieder gebeten haben 
ſoll. Die Fahrer betommen Zuſchüſſe 
aus der Kaſſe ihrer eigenen nationalen 
Vereinigung, während die Fleiſchhauer 
dies nicht von ihrer Verbindung ſagen 
können und auf auswärtige Hilfe an— 
gewieſen ſind. Golden ſoll dadurch, 
daß er Vertretern der ſtreikenden 
Fleiſchhauer bei Arbeiter-Vereinigun— 
gen zuvorgekommen iſt, die Unterſtütz— 
ung, die jenen ſonſt zugefloſſen wäre, 
für ſeine Fuhrleute erhalten haben. 
Präſident Donnelly wird die Angele— 
genheit heute dem Streik-Ausſchuß 
unterbreiten. 

Geſtern Abend hatte die Polizei 
wieder einen Streikbrecher aus den 
Händen einer aufgeregten Menge von 
Männern, Weibern und Kindern zu 
befreien. Der Mißhandelte war Jo— 
ſeph Leonhard, der bei ſeiner Rückkehr 
aus den Viehhöfen von johlenden Ge— 
ſtalten umringt und mit Wuthgeheul 
bis zum Hauſe Nr. 4518 Juſtine Str. 
verfolgi wurde. Polizei war bald mit 
einem Patrouille-Wagen zur Stelle 
und nahm den Bedrängten zu ſeiner 
eigenen Sicherheit mit. Als der Wa— 
gen davonſtob, folgte ihm ein Stein— 
hagel der um ihre Beute Betrogenen. 

Auch Eli Terda, ein Arbeiter in der 
Ochſenſchlächterei von Armour ée Co., 
mußte von der Polizei den Händen 
wüthender Angreifer entriſſen werden. 
Ein Dutzend Fäuſte ſauſte auf ihn nie— 
der, als er an Halſted und 40. Straße 
die Car verließ, und 811, die er in der 
Taſche hatte, wurden ihm geraubt. Er 
erzählte auf der Bezirkswache, daß das 
Lager in den Viehhöfen zwar hart, 
das Eſſen aber gut ſei. 

Charles Miſakray, 50 Jahre alt, 
103 Ogden Ave., wurde an 46. Str. 
und Center Ave. bis zur Bewußtloſig— 
keit verhauen. Er gehörte früher zur 
Fleiſchhauer-Union, gab aber ſeine 
Stellung bei Libby, MeNeill & Libby 
bei Ausbruch des Streikes nicht auf. 

Michael Cebarka, bei Swift & Co. 
beſchäftigt, wurde an Root Straße 
durchgeprügelt. 

Schläge ſetzte es für William Rai— 
ney und John Johnſon, 649 W. Lake 
Straße wohnhaft, ab. Sie wurden 
an ber 38. und Halfted Str. von einer 
Car gezogen und mibhandelt. Die 
Polizei verhaftete Edward Morgan, 
einen Stallburfchen in Steeler’3 Leih- 
ftall, al3 den Anführer der Angreifer. 

Drei Gefellen, Charles Aldertufek, 
Sohn Shenella und Andrew Hoofh, 
welche einen unbefannten Streifbrecher 
an der 40. Str. und Afhland Anenue 
niederaefchlagen haben follen, wurden 
bon Blauröden ergriffen und einge- 
ſteckt. 

Abraham Loeyuluski, 157 W. Tay— 
lor Str., erhielt bei einer Rauferei vor 
dem Erchange-Gebäude einen _ Meffer: 
ftich ins Genid und Gabelftiche ins 
Geſicht. 
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fih heute Vormittag um elf Uhr zu 
rıelden. „Obgleih die Polizei das 
Geaentbeil behauptet, alaube ich mit 
gutem Gewiſſen behaupten zu können, 
dDeR ich durchaus unparteitfch gemwefen 
bin,“ jeate der Richter. „Ih kann 
Leute nicht verurtheilen, gegen bie 
feine Beweife vorliegen.“ 

. nm Verbindung mit dem auf ler» 
ander Ditch, muthmaßlich von Strei= 
ferpoften an 35. und Wood Str. ver: 
übten, Angriff bat die Polifei bisher 
teine DVerhaftungen vorgenommen. 
Dit) ift ein Gemwerkfchaftler und fteht 
in Dienften der Firma Libby, McNeill 
& Libby. Die Gemwerkfchaft, zu der 
er aehört, hat ihre auf den Viehhöfer 
beichäftiaten Mitglieder nicht an den 
Streit befohlen. 

Un 45. Str. und Groß Ave. wurde 
heute Charles David, Nr. 1860 Wa- 
baſh Ave., von Streikerpoſten ſchwer 
mißhandelt, weil er ſich auf den Vieh— 
höfen nach Arbeit umſehen wollte. 
Unter der Anklage, an dem Angriff 
auf ihn ſich betheiligt zu haben, wur— 
den Michael Sheehan, Nr. 3541 Mon— 
roe Str., und Burt Dillon, Nr. 2144 
W. 39. Str., verhaftet. 

Ein fürchterliches Gedränge eniftanb 
heute früh vor dem Gtreifet-Ulnter- 
ftübungsbureau. an 51. und Paulina 
Straße. Die Bolizei mußte ein» 
fchreiten und dafür forgen, daß die 
Unterftübungsbedürftigen, etwa 600 
Perfonen, zumeift Frauen und Kin 
der, fich in Neth und Glied aufftellier, 
eje mit der Vertheilung von Leben?s 
mitteln beaonnen werben fonnte, 

Auf Veranlaffung von John Hadeit, 
Nr. 4723 Halfted Str., wurden heute 
Sohn Burns und James MeKenna 
unter der auf thätligen Angriff, 
Raub und unordentliches Betragen 
lautenden Anklage verhaftet. Hadett 
whauptet, daß geitern eine Anzahl 
balbwüchliger Burfhen ihn „Scab“ 
ſchimpften. YBald hätte fich eine Men: 
Ichenmenge angefammelt, die über i&n 
berfiel, ihn priügelte und um $5 und 
eine lIhr Feraubte. Burn? und Me: 
Kenna feien die Näbelöführer ge: 
weſen. 

Der Hauſirer Lewis Petermollia, 
Nr. 315 Polk Str., wurde heute an 
51. und Halſted Straße von einer 
Horde halbwüchſiger Burſche angegrif— 
fen, die ihn „Scab“ ſchimpften und ihn 
zwangen, von ſeinem Wagen zu ſprin— 
gen und Ferſengeld zu geben. Wäh— 
rend er in einem benachbarten Hauſe 
eine Zuflucht ſuchte, ſtahlen ſeine An— 
greifer die Waaren von ſeinem Wagen. 
Als Poliziſten auf der Bildfläche er— 
ſchienen, ſtoben die Burſchen wieSpreu 
im Winde auseinander. Es gelang 
ben Miſſethätern, zu entkommen. 

Kurz nach halb 2 Uhr heute Nach— 
mittag lief in der „New City“-Polizei— 
revierwache eine „Riot“-Meldung ein, 
dieſelbe kam von der 33. Str. und Aſh— 
land Ave. Die Urſache des Aufruhrs 
gab ein gewiſſer Nepino Malio, der die 
Polizei in Kenntniß ſetzte, daß er an 
der Ede der 48. Str. und Afhland 
Ave. mißbandelt worden war, weil er 
fein Uniong=-Abzeichen trug. 

Er jagte, e3 gelang ihm, zu ent- 
fommen, doch an ber Ede der 33. Str. 
und Afhland Avenue wurde er von et: 
wma 100 feiner Verfolger angegriffen, 
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Laut Befund des Geſundheitsamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen von ein— 
wandsfreier Beſchaffenheit. 


— — —— 


— Unverbeſſerlich — Mann: „Ein 
Arzt ſchreibt da, daß das Korſett 
furchtbar ſchädlich ſei, beſonders bei 
Hausarbeiten.“ — Frau: „Drum halte 
ich ja zwei Mädchen.“ 

— — — 


Sas Wetter. 


Chicago und Umgegend: Wahriheinfih Betliche 
Gewittertürme beut: Nachmittag oder Abend, mor+ 
gen tbeilweije bewölft. Wnhaltend warm, friiher 
Zünmeitiwine. 

Illinois und Andiana: Theilmeiie bewölft beute 
Aberd ad Tienftag, möglicher Weile Strichregen 
beute Abend im mördlichen Theit. ute bend 
wärmer im mittleren und nörbligen Theil. Eübs 
wind. 

Rıever-Wıhigan: Thrilmeiie bewölkt heute When» 
und Dienitag, beute Adend mahricheinlich Strichre 
gen und wärmer im tüdöftlihen Xheil,. Veichter, 
veränderliher Wind. j 

Alısfoniin: Iheiliwerie hemöllt heute Ubend try 
möglicher Weife Strichregen im öftlichen, Mühlen ym 
nordiweitlichen her; am Dienftag im Wlgemeinen 
ſchon und etwas fühler. Neränderficher Wind. 

Yır Ehicago ftelfte fih Der Temperaturitend nor 
geftern bis beute Mittag mie telgt: Ubends 5 Kbr 
«1 Grad; Radıs 12 Ur 7] Grad; Morgens 6 uk 
65 Grad; Rıttogs 2 Up DD Gr. * 
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Appalfionata, 


Don Elfa P’Efterre- Keelig, 
(13. Fortfegung.) 

„Bitte, Anatol, führe mir nicht 
Sojeph und feine Brüder als Gleich⸗ 
niß bor. Muß ich Dir wirklich zum 
hundertſten Mal fagen, daß ich, ſo 
lang ich denken kann, immer nur da— 
von geträumt habe, Konzerte zu 
geben? Als ich ſechs Jahre alt war 
und eine Sonatine gelernt haite, 
ſtellte ich die Seſſel im Halbkreiſe vor 
mich hin; die Schutzdecken darauf 
waren die Damen, Zeitungen vertraten 
die Stelle der Herren, und ich ver— 
beugte mich vor einem Publikum von 
Schutzdecken und Zeitungen. Als ich 
älter wurde — zwölf Jahre —, da 
ſtellte ich alle Bilder von Muſikern, die 
ich auftreiben konnte, vor mich hin 
und verbeugte mich vor einem Porträt- 
publikum.“ 

„Und die Schutzdecken und Zeitun- 
gen applaudirten?“ 

„Stürmiſch.“ 

Und die Bilder ebenfalls?“ 

„Jawohl, aber nicht ſo ſtürmiſch. 
Die Muſiker lächelten Anfangs zurück— 
haltend, dann aber ſehr liebenswürdig; 
einer oder zwei klopften mir leiſe auf 
die Schulter, und als ich Meiſter Liszt 
eines Tages küßte —“ 

„Da küßte er Dich ſicherlich wieder.“ 

„Samohl. Glaubft Du nicht, Ana= 
tol, dat Bilder Leben in fich haben?“ 

„Bah! Eine von Deinen munder- 
lihen Einbildungen. Wo ijt das 
Bild?“ 

„Wo ic) Sachen aufbewahre, die ich 
Yiebe. Manchmal bilde ich mir ein, 
daß ich eines Tages die Entdedung 
machen werde, daß — daß ih Did 
Yiebe, Anatol!.... Ach, jo ernit hab’ 
ich's ja gar nicht gemeint!” 

Er hatte ihr Gejicht in feine Hände 
genommen und es mit dankbaren 
Blicken betrachtet; dann rief er aus: 
„Gott ſegne Dich für dieſes Wort, Ge— 
liebte! Das vergeſſ' ich nie!“ 

„Das glaub' ich Dir, Du vergißt nie 
etwas; und ich hab’ mir gar nichts 
dabei gedacht, jo wenig, daß, wenn ich 
e3 widerrufen fünnte —” 

„Du Zannit es nicht mwiderrufen,” 
fagte Denifjow, und feine Stimme 
Hang faft triumphirend, mährend er 
ba3 junge Mädchen anblidte. Sie war 
aufgeftanden und lehnte fich an’3 Kla= 
bier; fie war flein und jilenf und 
fehr brünett. Die grauen Augen, die 
ein menig den feinen glichen, blidten 
unter bichten Wimpern hervor, und 
das reiche, jehmarze Haar, das nod) 
immer furz mar, machte ihre Erfchei- 
nung nod) eigenthümlicher. Der Teint 
ivar rein und das Geficht in dem Mo- 
mente jehr blaß, der Mund entfchloffen 
und fchön. 

„Mit einem Wort, mein Tchönes 
Lieb,“ Tief fich feine tiefe, Klangvoile 
Stimme vernehmen, „Du bift mit 
einem gedachten Publiftum zufrieden; 
Du Fannft nach Herzensluft Schuß- 
deden und Photoaraphien vorfpielen, 
wenn —“ —— 

„Herr Graf!“ re 

Was hatte fienur jehon wieder? 

Und e3 trat mieder eine jener be- 
deutungspollen Paujen ein, über bie 
Madame Beaujean, die im Nebenzim« 
mer jaß und jtridte, ernft den Kopf 
ſchüttelte. 


„Iſt es möglich, Anatol,“ ſagte 
Selma nach einiger Zeit, „daß Du 
vergeſſen haſt, wer mir zum erſten Mal 
‚Bravo‘ zurief? Ich war ſechzehn 
Jahre alt und gab ein Konzert in 
Abo; Du warſt dabei.“ 

„Ich erinnere mich ſehr gut daran, 
Selma: Du warſt ein Kind, und das 
war ein Scherz, wie ich jetzt denke, ein 
garſtiger Scherz. ... Ich werde ſtolz 
ſein, wenn Du meinen Freunden vor— 
ſpielen wirſt. Sonſt — doch genug 
von dem Unſinn, Du kannſt doch nicht 
im Ernſt glauben, daß ich meiner 
Frau erlauben würde, öffentlich zu 
fpielen, es iſt nicht der Mühe werth, 
darüber ein Wort zu verlieren.“ 

Er ſprach ſehr ruhig, aber einige 
Anzeichen, die Selma ſehr gut kannte, 
verriethen, daß er erzürnt war; die 
Augen ſchienen umflort, das Geſicht 
war blaß, die Stimme klanglos ge— 
worden. 

Sie ging vom Klavier weg und 
ſetzte ſich, er ſetzte ſich an ihre Seite. 
IFch will Dir eine kleine Geſchichte 
aus meiner Vergangenheit erzählen, 
Selma,“ begann er. „Bevor ich noch 
eine Ahnung hatte, daß Du exiſtirteſt 
— mir iſt, als wäre es tauſend Jahre 
her, es kann aber doch nicht ganz ſo 
lange fein —, traf ih in Wien eine 
Zand&männin von mir. Gie war eine 
hochbegabte Pianiftin und Hatte ihre 


mufifalifhen Studien eben am Wiener | 


SKonfervatorium . beendet; fie mollie 
" Konzerte geben. Gie aefiel mir — 
damals alaubte ich, fie zu lieben —, 
und ich war gerade im Begriff, fie um 
ihre Hand zu bitten, als ich erfuhr, 
ı daß fie öffentlich fpielen mürbe.“ 
„Biſt Du in ihr Konzert gegangen, 
Anatol?“ 
Jawohl, aber bevor es zu Ende war, 
verließ ich den Konzertſaal und — 
Wien.“ 
„Fiel ſie durch?“ 

„Rein, fie ſpielte herrlich. Der Fall 
war der, Selma: Es mißfiel mir im 
höchſten Grade, das Mädchen, das ich 
zu meiner Frau machen wollte, auf 
einem erhöhten Platze zu ſehen, ganz 
allein, hundert Augen prüfend auf ſie 
gerichtet; jeder Mann, der den Ein— 
trittspreis bezahlen konnte, hatte das 
Recht, ſie durch ſein Opernglas anzu— 
ſehen — und ſie lächelte Alle an.“ 
ESelma lachte befangen. 

„Wie hieß ſie?“ 

Graf Deniſſow erhob ſich und ant⸗ 

wortete kalt: „Roſaline. Dein Lieb— 

lingsdichter Shakeſpeare erzählt von 

HR Romeo liebte fie, bevor er Zulta 
a u 


Das junge Mädchen erröthete tief. 

„Die Frage war taftlos, ich wei 
es, ich hatte Fein Recht, ihren Namen 
wiſſen zu mollen, ich habe auch gar 
, nicht den Wunjch, ihn zu erfahren. Sie 
| war Deine erfte Liebe, Anatol?“ 
„Nein, meine erjte Neigung. Meine 


erite Liebe jteht por mir. Leb mohl, 
nieine geliebte Selma.“ 

Er ergriff ihre Hand und beugie 
fih darüber, dann verließ er fie. 
Spielte fie fon? Er Stand in der 
offenen Hausthür und laufhte. Bor 
dem Haufe ftand emand und laufchte 
ebenfalls. 


XVIOL Kapitel. 

„Am Klavier, Kind? Spielen Sie 
nur meiter.“ 

E3 war Madame Goudounom, bie 
unangemeldet zu Selma eingetreten 
war. 

„Ach, ich habe mich gerade ſo ſehr 
— geſehnt, mit Ihnen zu ſpre— 

en.“ 

Und Selma fprang auf. 

„Lallen Sie e3 jeht, Selma, 
fpielen Sie meiter.“ 

„Später.“ 

„Nein, jebt.“ 

Selma gehordhte, wenn auch miber- 
ftrebend. 3 dauerte einige Minuten, 
bevor der fchmaollende Zug um ihren 
Mund verfchivand und jener Ausbrud 
von Machtbemußtfein in ihr Geftct | 
zurüdfehrte, der es furz zubor erhellt 
hatte, und den man aud in dem Anti— 
li eines Mädchens findet, das auf 
einem Geile ihre Kunftftüde auffüdrt 
oder, auf dem Rüden eines Pferdes 
ftehend, durch Reifen [pringt. 

„Weiter! Weiter!” rief die Auffin 
aus, und Selma fpielte, ohne aufzu= | 
hören, ein Stüd nach dem anderen mit 
Blibesfchnelle und Teuereifer. 

„Hören Sie auf! E3 tft genug!” 

„Senug!“ rief fie noch einmal. 

„Run, ich meine auch, jekt mär’s 
genug,“ faate Selma, die, am ganzen 
Leibe bebend, jich erhoben hatte, „e3 
war ja wie ein wilder Ritt über Zäune 
und Heden!.... Ab, Luftl.... Das 
Fenſter.... danke.“ 

Sie warf ſich in einen Seſſel und 
ſtrich ſich das Haar zurück. Jetzt im 
hellen Tageslicht konnte man ſehen, 
daß es grob war; auch die Hand, die 
es zurückhielt, war grob, und die Stirn 
war ſchmal und niedrig. Der Kopf 
war etwas zu flach, das Geſicht zu 
kurz, die Augen, deren äußere Winkel 
ſich etwas nach oben zogen, ſtanden zu 
weit auseinander. Es war der mon— 
goliſche Typus, wenn auch verfeinert. 
Selma war ſehr betrübt über ihre 
niedrige Stirn, und ſelbſt in ihrem 
Ohnmachtsanfall war ſie auf der Hut; 
ſie hätte Alles eher gezeigt, als die 
Stirn, und als Madame Goudounow 
ſich über ſie beugte, ließ ſie raſch wie— 
der das Haar über ihre Stirn fallen. 
Dann ſtand ſie auf und lehnte ſich mit 
dem Rücken gegen den Fenſterrahmen. 
Wie ſie ſo halb im Licht und halb im 
Schatten ſtand, ſah ſie wunderſchön 
aus. Sie hatte die Hände hinter dem 
Rücken verſchränkt, und das ſchmäch— 
tige Figürchen, dem man den macht— 
vollen Anſchlag nie zugetraut häite, 
hob ſich in dem einfachen, dunkeln, eng— 
anliegenden Kleide deutlich von dem 
weißen Holzwerk ab. 

Hätte ſie noch einer anderen Folie 
bedurft, ſo war ſie in Madame Gou— 
dounow gegeben. Nicht, daß zwiſchen 
der blonden Frau und dem brünetten 
Mädchen nicht manche Aehnlichkeit be— 
ſtanden hätte; Beide waren klein, 
Beide hatten die gleichen großen Kla— 
vierhände mit den eigenthümlich ge— 
formten Fingern, die über den kurzen 
Nägeln ſo fleiſchig waren. Darin 
glichen ſie ſich, ſonſt waren ſie ein— 
ander ſo unähnlich, als zwei Frauen 
ſein konnten. Madame Goudounow 
hatte einen etwas runden Rücken und 
hohe Schultern; trotz dieſer Nachtheile 
bewegte ſie ſich mit ſo vollendeter An— 
muth, wie das junge Mädchen. Ihr 
Kopf war von faſt tadelloſer Schön— 
heit, die Stirn hoch und ideal, die Naſe 
wohlgebildet, der Mund geiſtvoll, die 
Augen braun und ſanft; einem Pari— 
ſer wären die kleinen Ohren, das zarte 
Kinn aufgefallen. Das reiche goldene 
Haar war weich und gewellt, und 
manchmal, wenn ein reizendes Lächeln 
den Mund umſpielte, ſah das er— 
ſchöpfte, leidenſchaftliche Geſicht wieder 
jung aus. 

Sie ſetzte ſich in den Seſſel, den das 
junge Mädchen verlaſſen hatte, und 
Selma warf ſich ihr mit dem ganzen 
Ungeſtüm einer begeiſterten Schülerin 
zu Füßen. 

Madame Goudounow, in die ganz 
Paris verliebt war, erlaubte Selma, 
ihr zweimal möchentlich vorzufpielen, 
unter der Bedinaung, daß e3 geheim 
gehalten erde. 

„Warum follen unfere Zufammen- 
fünfte immer noch ein Geheimniß blei- 
ben? Sagen Sie mir dad, Madame 
Goudounom.“ 

„Weil ich es mwünjche, Selma; tft 
bad fein geniügender Grund?“ 

„Ganz — ganz — genügend.” 

Eine alühende Nöthe ühberflog 
Celmas Geficht, und fie fügte hinzu: 
„Ih Frage nur, weil ich das Geheint- 
niß heute fait verrathen hätte, ich werk 
nicht, wa3 über mich qefommen ijt.” 

Die braunen Augen verdüfterten ft. 

„Mit wem haben Sie aejhmäkt? 
Mit dem berühmten Mufiklehrer, den 
Sihnen der Graf ausgefucht hat?“ 

„Er ijt ein berühmter Lehrer, und 
ich habe ungeheuer viel bei ihm ge= 
lernt,“ jagte das junge Mädchen, 


Iehmt Eud in Adht, 


wenn Ihr 


Zichori 
verlangt. 
Verlangt nur 


Scheuers 


„natürlich unterrichtet er nicht ſo wie 
Sie, das kann Niemand.“ 

„Mit wem haben Sie geſchwätzt?“ 
wiederholte Madame Goudounow, die 
Schmeichelei unbeachtet laſſend. 

„Ich habe mit Anatol Deniſſow ge⸗ 
ſprochen.“ 

„Sie kindiſches Geſchöpf!“ hauchte 
die Ruſſin mehr als ſie ſprach. 

Selma blickte zu Boden und be— 
merkte nicht, wie ſehr ſich das Geſicht 
der Ruſſin bei dieſen Worten ver— 
ändert hatte. 

„Sagte ich nicht, Niemand dürfe es 
erfahren, Selma? Wenn Sie es 
einem Menſchen ſagen, können Sie 
es gleich ganz Paris erzählen, daß ich 
Ihnen gewährte, was ich jedem ande— 
ren verſagt habe. Wenn Sie nicht 
ſchweigen können, wie wollen Sie, daß 
es Andere thun?“ 

Es war eine merkwürdig tyran— 


niſche Sprache — der dunkle Kopf war 


noch immer geſenkt. 

„Darf ich fragen, ſeit wann Anatol 
Deniſſow ſich ſo ſehr für Ihr Spiel 
intereſſirt?“ 

„Er intereſſirt ſich gar nicht ſo ſehr 
dafür,“ lautete die Antwort. Die 
Stimme des jungen Mädchens war 
ſüß und glockenhell wie die eines Kin— 
des; ſolche Stimmen ſind häufig in 
Finnland. 

„Ganz, wie ich es von dem Egoiſten 
erwartet habe.“ 

„Er iſt kein Egoiſt!“ rief Selma 
aus und ſchlug die jungen Augen 
tapfer auf, „er iſt ein ſehr guter 
Menſch, Madame Goudounow, viel zu 
gut für mich, glaub' ich; ſeit ich Sie 
kenne, hab' ich gute Menſchen nicht 
mehr gern.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
— —— — 


Tellſpiele in Altdorf. 
(Korreſpondenz aus der Schweiz.) 


Die engere Heimath Tells hat ſich im 
Laufe des letzten Vierteljahrhunderts 
gewiſſermaßen in ein literariſches Mu— 
ſeum verwandelt. 
ſeine nächſte Umgebung zeigen dem 
Reiſenden faſt den ganzen Schauplatz 
des Schiller'ſchen Telldramas und die 
Stätten, wo man Schiller und ſeinen 
Tell in Bild und Wort verherrlichte. 
Gerade gegenüber von Brunnen, am 
Mythenſtein ſteht eine Felspyramide, 
dort jchrieben die Urfantone in golde- 
nen Xettern auf den Stein: „Dem 
Sänger Tells F. Schiller die Urfanto- 
ne 1859." E3 war da die erfte große 
Tellfeier, als man diefes fchlichteDent- 
mal meihte. Fährt man feeaufmwärts 
nad) Flüelen zu, fo grüßt man zur 
Rechten das Rütli, die Gründungs- 
jtätte der Eidgenofjenfchaft; auf hal- 
bem Weg nach Trlüelen jteht auf ver 
Tellöplatie, der Stelle, wo der Schwei- 
zer TFreiheitäheld der Sage nach wäh— 
rend eines Sturmes aus Geßlers&chiff 
an’s Land gefprungen jein foll, bie 
Zellstapelle, der alte Wallfahrtsort 
der Urkantone. Der Schweizer Künft- 
ler Stüdelberg hat hier in aroßen 
Vresfen die Hauptfzenen der Tellfage 
dargejielt. Die Bilder werden bon 
Sahr zu Jahr blaffer, und die meijten, 
die den Telltempel ſehen, erleben eine 
feine Enttäufhung; aber die reichen 
Ueberlieferungen, die jih an diefes 
herrliche Stücdchen Schweizerland fnü- 
pfen, machen uns eine Fahrt durch den 
Urnerjee zu einem fleinen Erlebnif; 
man jchaut in Gedanfen die alten Ur= 
fantone, jieht am Rütli die Eidgenof- 
fen beim Mondfchein die Hand zum 
Telfhmur erheben, Tell in fühnem 
Sprung aus dem Schiff feken und 
Geplers Herrenfchiff auf dem zornigen 
See treiben. 

Der Gedante an die alte Yandfage 
wird übermäcdhtig mad; die machtpollen 
Szenen des großen deutfchen Dramas 
ziehen an uns vorüber. Wir Deutjche 
find in allen Dingen genau, und e3 
legen fich denn viele das kleine Rekla— 
mebändchen in den Bädeler, um hier an 
Drt und Stelle Schillers Tell wieder 
lebendig werden zu lajfen. Und dazu 
ift noch viel Gelegenheit. Auf die Tells- 
fapelle folgt Flüelen, und eine halbe 
Stunde- päter fteft man gar am 
Marktplat in Altvorf, dem Schauplag 
des Apfelfchuffes. Und da ift au) un— 
fer Tell jelbit, eine Riejengeitalt aus 
Bronze, mit der Urmbruft über der 
Schulter, fein Söhnden an der Hand, 
fcheint er gemüthlich über den Markt— 
plat zu wandern. ©o hat ihn am Ort 
der Ihat der Zürcher Bildhauer Rich. 
Kikling in Erz aufgeitellt. Und wen 
es am Viermaldftätterfee noch an Tell- 
ftimmung feblt, der fängt hier unbe- 
dingt an, Schiller’fche Jamben zu de- 
Hamiren. Seinem literarifhen®Bedürf- 
niß nad den tirklichen ITell-Szenen 
haben nun die Altdorfer abageholfen. 
Nach der wirffamen natürlichen Vor: 
bereitung mußten fie, daß auf em— 
pfängliche Gemüther zu rechnen ift, 
wenn jie uns in Iell3 Heimath den 
Schiller’ihen Tel vorjpielen. Der 
Gedanfe an die Tellfpiele war bei dem 
theaterluſtigen SchwyzerVölklein ſchon 
vor Jahrzehnten laut geworden. Im 
Jahre 1899 haben ſie zum erſten Male 
geſpielt, 1901 wiederholten ſie den 
Verſuch und heuer im Jubiläumsjahr 
gingen ſie mit doppeltem Eifer an's 
Werk. 

Das Tellſpielhaus liegt etwas au— 
ßerhalb des Dorfes am Fuße des 
Bannwaldes, ein hölzerner Bretterbau, 
im Innern geſchmackvoll und wie ein 
richtiger Theaterbau eingerichtet. Die 
Bühne hat nicht wie ſonſt bei derarti— 
gen Feſtſpielen einen offenen Hinter: 
grund, ſie unterſcheidet ſich in keiner 
Weiſe von einer modernen Bühne. Der 
Zuſchauerraum iſt vollſtändig geſchloſ⸗ 
ſen und mit erhöhten Sitzreihen verſe— 
hen. Als ich den Raum betrat, drängte 
fich ſchon Kopf an Kopf. Das Haus 
war vollſtändig gefüllt und die Tem— 
peratur war derartig, daß mir die 30 
Grad Reaumur im Schatten, die ich 
aus den letzten Zürcher Tagen gewohni 
war, wie ein Kinderſpiel vorkamen. 
Ich zweifelte, daß die Zuſchauer aus» 
halten würden, hatte aber mit der Be— 
geiſterung der Leute ſchlecht gerechnet. 
Gegen den ſozialen Trieb der gemein— 
ſamen Freude am Erhabenen, Vater⸗ 


ER ——— — 


Der Urnerſee und 
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Könnt Ihr 5 Cents 


Padet Uneeda Biscuit heute, nicht morgen, heute zu Faufen. 


aufiwenden? 


Wenn Ihr es fönnt, jo jeid Ihr es Endy jelbit jchuldia, — Eurer Samilie ſchuldig — ein 


I 
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Nachher werdet Ihr 


immer wieder Uneeda Biscuit Faufen und ejien, weil Euer Appetit fie verlangt, weil 
Euer Derjtand Eudy lehren wird, dat es feinen Artikel gibt, der fo gejund, fo befriedigend, fo 


fparfam ift. 


find wirkliche Soda:Craders, aber foldhe Soda-Craders, wie Ihr fie nie zuvor gehabt oder fie 
Eudy audy nur eingebildet habt. 
Es ift in der Chat ein großes Kunftftüd, Soda:Craders jo jchön herzuftellen und fie auf 
Euren Tijch fo frijcy abzuliefern, wie fie aus dem Badofen kommen, unberührt von freinden 
Händen, ungejchwängert mit Serüchen, unverdorben durch Seuchtigkeit, Staub oder Keime. 
Denft nur ein jchönes Padet von Fönigsblau und weif, das einen folchen Schmaus ent- 
hält, für 5 Cents. 
Denkt einmal, werthe Hausfrau, oder werther Herr Brotverdiener, was es für Euch be 
deutet, und was hr verliert, wenn Jhr nicht Uneeda Biscuit ju einem wichtigen 
Theil Eures täalichen Speifezettels macht. 


v 


NATIONAL -BISCUIT : COMPANY 
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ländifchen ift felbft die Hite bieles 
denfwürdigen Juli madtlos. E3 ma: 
ren großentheils Landesfinder, die fich 


Ielaufführungen auf gefchichtlichen | 


Boden erwerben fich die Altdorfer ein 
großes Verdienft. Sie find ganz dazu 


biejer ertheilt dem Staat3anmalt einen 
Auftrag, mwahrfcheinlich durch Vermitt- 


eingefunden hatten, und ber Vorhang | geeignet, für volfsthümliche und bo= | lung des Oberftaat3anmalts. 


brauchte fih nur zu beben,, um alle 
Unzulänglichkeiten Diefes tropifchen 
Theatergenuffes auszulöfhen. Schon 
nach wenigen Minuten hatten dag na= 
turwüchfige, ernite Spiel der Altdorfer 
und die Gewalt der Schillerfchen Verfe 
alle Unzufriedenen zum Schweigen ge= 
bradt. Man jteht fofort, die Leute 
fpielten fich felbit, fie find mit dem 
Herzen dabei. Der Eindrud des Ed)- 
ten, Empfundenen bleibt immer bor= 
berrfchend. Das ftolze Bemußtfein, 
eine vaterländifche Million zu erfüllen, 
gibt ihren befcheidenen Mitteln Die 
überzeugende Kraft, und der warme 
Ion dedt alle fleinen Verjtöße, über 
die man jonjt nicht hinmeggeriethe, am 
beiten zu. Wiflen doch die Leute bon 
Altdorf, daf fie nicht nur für ihre 
fremden Gäfte fpielen. Hunderte von 
den Qandbemohnern der Urfantone, die 
font niemals ein Theater zu Gelicht 
befommen, fehen bier zum eriten Male 
dad vaterländifche Schaufpiel, diefe 
Zufhauer find natürlich die dankbar: 
ften. 3 find jene mitfühlenden Thea— 
terbefucher, Sie bei den Gemwaltthaten 
Gehlers die Fäufte ballen, am Tiebiten 
auf die Bühne fpringen würden, um 
mitzumachen, beim Apfelihuß in einen 
tofenden Jubel ausbreden und ben 
Tod Sehler3 wie die Erlöfung begrü- 
Ben. 
Vielleicht ift €3 gerade diefer häuer- 
liche Theil der Zufchauer, der die übri- 
gen Iheaterbefudher fo in Stimmung 
bringt. Die birgenden Augen der Ju 
aend machen uns mitbegeiltert, Die na= 
türlihen Anfchauungen der Freude 
und Irauer nöthigen unfer Gefühl 
zur Iheilnahme, doch wäre es einfei- 
tiq, die ganze Wirkung des Spiels nur 
den Nebenumftänden de3 Orts und der 
Zuhörer zuzufchreiben. Sieht man fich 
die Darftellung mit fritifhen Augen 
an, fo fällt vor allem das ſchöne Zu— 
fammenfpiel auf. Die Darfteller find 
trefflih gefhult und willen vor allem 
finnvoll dramatifch zu betonen. 
ganz befonberem Glüd find die Maf- 
fenfzenen herausgearbeitet, und hier 
thut die Zuziehung von Statiften aus 
ven Urfantonen, die in ihrem heimath- 
lichen Koftüm auftreten, viel dazu, um 
gerade die Fünftlerifche Seite, das 
Bildmäßice, zu erhöhen. Nichts bon 
den jehablonenhaften Chorperfonalbe- 
megungen, dafür impulfive Ausbrud3- 
bemwequngen, bie Szenen, mie ber 
Apfelſchußſzene eine Eindruckskraft 
geben, wie ſie ſonſt nicht erreicht wird. 
Die Hauptrollen liegen in den Hän— 
den faſt durchaus ſprachgewandter 
Darfteller. Geftalten iwie den herfuli- 
fchen Tell, den ehrwürdigen Atting- 
haufen, den hoheitäpollen Staufacder 
vergikt man nicht leicht; von den weib- 
lichen Rollen Fiel befonders die Arm 
gard durch eine ungewöhnlich bühnen- 
gewanbte Wiedergabe auf. E3 märe 
noch vieles zu erzählen von ber Treue, 
mit der man die Szenerie auäftattete, 
pon der bi3 ins fHleinfte gehenden 
Sorafalt, die man an die fojtümliche 
Ausgeitaltung wendete; ich begnüge 
mich feitzuftelen, daß alljeitig nur 
eine Meinung laut wird: Mit diefen 


Mit | 


| denftändige Kunft zu erwärmen, denn 
alles Kleinliche, da3 jeder Gefhhäfts- 
kunſt anhaftet, ſchwindet. 
— —⸗ — 
Der Königsberger Prozeß. 


(Aus der Voſſiſchen Zeitung.) 
Der Prozeß wegen Hochverraths 
und Geheimbündelei, der in Königs— 
berg ſoeben zu Ende gegangen iſt, füllt 
kein ſehr ehrenvolles Blatt in der Ge— 
ſchichte der preußiſchen Juſtiz. Nach 
den Erklärungen, die Miniſter Schön— 


ſtedt vor einiger Zeit im Reichstage 


abgegeben hat, mußten wir erwarten, 
daß Ereigniſſe zur Sprache kommen 
würden, die einen ſehr 


Vorunterſuchung ſo weit feſtgeſtellt 


wären, daß ein Zweifel gar nicht mög-⸗ 
lich ſein werde. Nach beiden Seiten 


hin ſehen wir uns getäuſcht. Die recht— 


lihe Bearündung der Anklage ließ jo | 


vielen Zmeifeln Raum, dak dieStaat3- 
anmwaltfchaft noch in legter Stunde fich 
zu dem Belenntniß berbeilieh, 


| des Reichögericht3 in mehreren Punt- 
ten ab. 
E3 handelte Tich 
Falle um fogenannte 
alfo um Handlungen, 


Antragsdelitte, 
deren Berfol: 


gung auf ftrafrehtlihen Wege nicht | 
liegt, | 
fondern von anderen PBorausfegungen | 


unbedingt im Staatdintereffe 


abhängig ilt. Bei folden Antragsver- 


| gehen muß fich die Prüfung in erfter | 
| Linie darauf richten, ob der Strafans ' 
ı trag, die VBoraudfegung des aanzen | 


| Verfahrens, vorliegt. Fehlt diefer An- 


| trag oder ijt er nicht in der gehörigen | 


Form geitelit, jo liegt gar feine Ver- 
anlaffung vor, fie} mit der Angelegen= 
beit noch mweiter zu befchäftigen. 
| Nun Handelt es fi aber nit um 
ein gemöhnlihe® Untragävergehen, 
fondern um ein folches, bei dem nod) 
die Erfüllung einer anderen QVoraus- 
| fegung für die Einleitung der Straf: 
verfolgung erforderlich ift. E3 handelt 
fh um Vergeben, die ihre feindliche 
Spibe gegen einen fremden Staat rich- 
ten, und die wir nur verfolgen, wenn 
der fremde Staat in gleicher Weiſe 
bereit ift, ähnliche Vergehen gegen un= 
feren Staat zu verfolgen. Das ift das 
Erforderniß der Geaenfeitigfeit. Mit 
ber Prüfung des Antrags muß fich die 
Prüfung verbinden, ob dem Erforder- 
niß der Gegenfeitigfeit genügt ift. Bei- 
de Prüfungen liegen zunädft der 
Staatdanmwaltfchaft, dann aber aud 
derjenigen Straffammer ob, die bie 
Eröffnung der Unterfudhung zu be— 
ſchließen hat. 

Der Strafantrag ift von ber ruffi- 
Then Regierung geftellt worden. Diefe 
wendet ich felbitverftändlich nicht un= 
mittelbar an die Staatsanmwaltichaft 
in Königsberg, fondern ihr Botfchafter 
wendet fih an das Auswärtige Amt, 
biefes an ben Reichdfanzler, diefer an 


CASTORIA Fürsägingmd Ku, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ernfihaften | 
Charakter trügen und die durch die | 


ihre 
| Rechtsauffaffung weiche von derjenigen | 


im borliegenden | 


| _ Und nun gejchieht das Ueberra- 
| Ihende. Nachdem die Verhandlung 
| Thon meit vorgefchritten war, be- 

Ihließt der Gericht&hof, Beweis zu er: 
ı heben über die Frage, die in’3 Klare 
ı hätte gebracht werden müffen, bevor die 
| Verhandlung begann. E3 wird Be- 
| weis erhoben über die frage, ob das 
| Erforderniß der Gegenfeitigteit erfüllt 
| ift, Beweis durch Anfrage beim Juftiz- 
| minijterium. Diefes antivortet, e3 be- 


| fige nicht dasMaterial, um dieſeFrage 


zu bejahen, verweiit aber auf eine Ans 
frage bei der ruflifhen Botfchaft. Und 
' die Antwort der ruffifhen Botjchaft 
trifft ein in dem Augenblide, wo ber 
Prozeß zu Ende gehen foll. 
| Nun wäre ed wohl etwas Ungeheuer- 
| liches, wenn die Frage, ob ein deut 
Icher Staadbürger fich einer ftrafbaren 
Handlung fhuldig gemadt hat, aud) 
ı nur in einem einzigen Punkte abhän— 
gen Sollte von der Auffaffung einer 
ı rufliihen Behörde. Ruſſiſche Rechts— 
anfhauungen bedürfen, mo Sntereffen 
deutfcher Staatsbürger auf demSpiele 
ftehen, einer recht aründlihen Nach 
| prüfung durch deutfche Juriften. Die 
| Königsberger Staatsanmaltjchaft hat 
ſich in dieſem Falle die Rechtsanſchau— 
ung, die von Rußland her kundgegeben 
wurde, zu eigen gemacht. Aber das iſt 
gerade der Punkt, über den dasReichs— 
gericht eine andere Anſicht hegt. 
Handelt es ſich nun um Vergehun— 
gen, die ſo ſchwerer Art ſind, daß ſie 
das Aufſehen der Welt erregen muß— 
ten? In einer Beziehung: Ja. An der 
ruſſiſchen Grenze ſchmuggelt jeder. 
Wenn es ſonſt nichts zu ſchmuggeln 
gibt, wird mit Makulatur geſchmug— 
gelt. Die Welt wird ſich das merken. 
Aber die Erwartung iſt getäuſcht wor— 
den, daß man anarchiſtiſchen, nihiliſti— 
ſchen, auf Mord abzielenden Handlun— 
| gen auf die Spur fommen würde. Es 
| handelt fih um Schriften, in denen 
| Unzufriebenheit mit ruffifden Zu= 
| ftänden an den Tag gelegt wird. Und 
in Rufland find Unzufriedenheit und 
| Hochverrath ziemlich gleichbedeutende 
| Begriffe. Die Zeugenausfage bes 
Profeſſors v. Reußner ift das Ergeb» 
I ni des Brozeffeg. Mir find nidht un- 
| zufrieden damit, daß diefe Zeugen- 
ausfage abgeleat worden tft. Aber 
dag ein Verfahren vor dem preußi- 
| chen Gerichtähofe diefe Auzfage ber- 
| vorgezogen hat, Fann nicht die Abficht 
| der preußifchen Juſtizverwaltung ge— 
weſen fein. Und fo fcheint e3 uns, ber 
Prozeß wäre beſſer unterblieben. 
— —e —ñ— es — — 
Der dritte Manu, 


Der „Frif. tg.” wird Folgendes 
Reifeerlebnif mitgetheilt: In der ver- 
gangenen Woche machte ich wieder ein⸗ 
mal die Ueberfahrt von Harmwich nad 
Vliffingen. E83 mar während einer 
zauberbaft fchönen Sommernadt. Yn 
dem breiten Streifen des Kielmaflerd 

— —— — 


Tragtöe 


nn (U en 


r\® 


den preußiichen AJuftizminifter und | 


ber Monbenfchein in taufend 
| Refleren. Nicht das leifefte Lüfichen 
wehte. Kein Laut war vernehmbar 
al3 das gleichmäßige Arbeiten ber 
Schraube und das leife Anklatjchen 
der Wogen an die Schiffäwandung. 
Kein Wunder, daß mehrere Baffagiere “ 
ed borzogen, die herrliche Nacht auf 
dem Berded oder in dem eleganten 
Rauchfalon zu.verbringen, als in den 
Tchier tropifhe Glutd ausathmenden 
Kabinen einen unruhigen Schlaf zu 
fuchen. Auf dem Ded bildeten wir, in 
den bequemen Liegejtühlen zurüdge- 
lehnt, eine recht jehmeigfame Gruppe. 
Ein Franzofe, mit nadhtjchwarzem 
Haar, ebenfolden Augen und einem 
Geficht, das unbeftimmte Erinnerun= 
gen in mir eriwedte, verfuchte ziemlich 
vergeblih, eine natürlih franzöfıle 
geführte Unterhaltung in Fluß »u er— 
halten. Rechts und linf3 von ung Ta= 
fen Engländer, die entweder nicht 
franzöfifch verftanden, oder nach ber 
Sitte ihres Volkes fich ohne Noth einer 
fremden Sprache nicht bedienen woll- 
| ten. Mir gegenüber jtand an einen 
ı Dedaufbau gelehnt ein Lleiner gelber, 
| flug blidenber und übrigens durchaus 
ee Tchligäugiger Japaner. Plötz- 
lich ſprach der Franzoſe mich deutſch 
an: „Mein Herr, Sie ſind Deutſcher, 
und ich glaube Sie zu kennen!“ Mit 
wenigen Worten war feſtgeſtellt wor— 
den, daß wir zuſammen das Gymna— 
ſium in der kleinen norddeutſchen Re— 
ſidenz Bückeburg beſucht hatten. Wir 
rückten näher zuſammen und tauſchten 
frohe@rinnerungen an gemeinfam ver- 
lebte Stunden aus. So famen mir 
auch auf die Abende zu fprechen, bie 
wir — obgleich uns das damals ftreng 
verboten war — beim Skatſpiel zuge— 
bracht hatten. — ‚Wie ſchade,“ meinte 
mein fyrangzofe, „daß uns heute Aber > 
der dritte Mann fehlt; ein tüchtiger 
Dauerjfat wäre das bejte Mittel, die 
Nacht hinzubringen.” — Da Ilöfte jıd 
| die zierliche Geftalt bed Yapaners von 
der Wand los. Er trat auf und zu 
und begann nach höflicher Verbeugung 
in einmanbfreiem Deutfh: „Wenn die 
Herren geftatten, würde ich mich gern 
an ihrem Spiel betheiligen. Karten 
babe ich bei mir!”— Auf unfere etwas 
verbugten Fragen erfuhren wir bald, 
daß unfer 0 unerwartet gefundener 
„dritter Mann” in Berlin ftubirt hatte 
und fi dort neben ber beutfchen 
Sprache auch eine gründliche Kenniniß 
des edlen Skatjpield angeeignet hatte. 
Schnell murde das Halbdunkel des 
Verdecks mit dem glänzend erleuchte-⸗ 
ten Rauchſalon vertauſcht. Das denk⸗— 
würdige Spiel zwiſchen Japan, Frank⸗ 
reich und Deutſchland begann und 
währte die ganze Nacht. Als der Mor— 
gen graute und die KüſteHollands aus 
dem Meere aufſtieg, da waren Frank⸗ 
reich und Deutſchland geſchlagen. Ob— 
gleich wir ganz ſolide um ein Zehntel 
geſchuſtert“ hatten, konntie der Sohn 
des Oſtens einen Gewinn von 8 Schil⸗ 
ling einfteden. — „Das ift für unſeren 
Kriegsfonds,” jagte er mit verbinbli- 
chem Lächeln, ala wir uns Abfchieb 
nehmend die Hände fehüttelten. 


Leſet Die „Honntagpon« 


tanzte 





——_. 


Die Seife 


Der Lootie 
7 der Gejundbeit, jagt eine $ran, 
‚ift die Kifebuoy-Seife. Iede Frau wird 


ıe Ko 


otjin der Gefundheit, wenn fie jich 


den Gebrauch der 


dal; fie Kifebuoy- Seife in 


angewöhnt, 


uo 


jedem Departement des Haushaltes 


echrandht. 


Sifebuoy-Seife jcbüßt 


die GBejundheit; fie desinftzirt, 
während fie reintat. 


Gemacht in 
„Laundry“ 
G zröße 


— — — —— 


Telegraphiſche Depeſchen. 


€ elieicrtpon der "Ansociated Dress : 


Inland. 
PACHT 2. n.‘' 
£elMaaer im Gange 


38ten Male 


Tas nationdle 


Boston, 15. Uug. Zum: 
die überlebenden Veteranen, 
der Uniong=Armee gekämpft Hatteır, 
beute hier zu ihrem nationalen »yeld- 
{cger, und auch die, mit biejem Drden 
in Verbindung ſtehenden Organiſa— 
tionen („National Woman's 
Corps,“ „Sons of Veterans“ u. 
traten zuſammen. 


j. m.) 


Tagen große Partien Säfte und Mit- 
aliener eingetroffen. Allenthalben ſieht 
man das Gternenbanner und roth- 
weiß-blaues Flaggenzeug, Tomte bie 
Abzeichen der „Grand Army”; fjogar 
die Blumen im „Public Garden“ find 
zu fchönen Fiquren zu Ehren Der 
Uniorspeteranen aruppirt worden. 


© | Feldlager \ IE. 
feit dem Bürgerfriea verfammelten ſich dens „G. A. R.“ in Boſton eröffnet. 


welche in 
| ſchaft 


Gemacht in 
—— 


Größe 


celehſteyhiſche Nolijen 


Inland. 
Im Delawan— —— bei Delawan, 
Wis. ertrank Frl. 
von Chicago. 
— Heute wurde das 
des Unions-Veterane -Or— 


s-Beſitzer Riegenhauer dem An— 


ſtreicher Harry Kemp in Brazil, Ind., 


Relief | 


Bon vielen Theilen 
bes Pandes waren in den legten zimet | 


„American League” 
| Bojton 58 


Man erwartet eine Woche lebhafter 


Thätigkeit. 
Boſton, 
Schätzung 


mäßiger 
100,000 


15. Aug. Nach 
find  bereit3 


| Weltausſtellung in verfloſſener Woche 


Fremde anläßlich des Feldlagers der 
„G. A. R.“ in der Stadt, und bis zur 


Zeit der Haupt-Parade dürften noch 
weitere 100,000 hinzugekommen ſein. 
General Kohn G. Blad hat das aftive 


Kommando über das Feldlager über: | 


nonmen. 
Die heutige Barade war "ebenfalls 
bemerfenswertb, befonders durch Die 
zahlreichen Mufif = Abtheilungen im 
Zuge. / 
Boeren-Veteran entleibt ſich 


New Vorf, 15. Aug. 
über unverdiente Anſchuldigungen 
‚wegen angeblichen Verraths im ſüd— 
afrikaniſchen Krieg hat James Cur— 
ran, 
der Boeren-Armee, in Brooklyn 
Selbſtmord begangen. Er war aus 
Irland gebürtig, und beim Ausbruch 
jenes Krieges war er in den Kimber— 
ley-Minen beſchäftigt; dann organi— 


Ray 


| Kanlafer Betroleumfelder 


Aus Gram ı nioen zu Whiting, 


ein Silberfchmied und PBeteran | 


firte er eine Kompagnie Späher, deren | 


Hauptmann er murbde. 
lihen Erfolgen wurde Dieje ganze 
Kompagnie in einem Scharmüßel vor 
Ladnfmith vernichtet. Curran gerieth 
in Gefangenfchaft, entfam wieder zu 
den Boeren, wurde angeklagt, die 
Kompaanie in eine Falle gelodt 
haben, und zum Tode durch Erjchie- 
Ben veructheilt, entfloh aber 


ſollte. 
Polniſcher Kircheukrawall. 


Wilkesbarre, Pa. 15. Aug. Eine 
Rotte von 500 Perſonen hat den Va— 


ſchen Kirche in dem benachbarten 
Plains, belagert und die andringende 
Polizei zurückgeſchlagen. Sheriff Ja— 
cobs 
macht trieb endlich die Krawaller aus— 


wurden in Haft genommen. 
andere Haftbefehle ſind zu vollſtrecken. 
Der Krawall wurde daduürch verur— 
ſacht, daß die Ernennung von Vater 
Walters als Pfarrer der 
Kirche auf Widerſtand ſtieß, und 5 der 
8 Kirchenverwalter ſich in den Beſitz 
der Schlüſſel ſetzten und Vater Wal— 


* nm - I 
ters mit Gewalt ausjperrtien, worauf | 


diefer die Betreffenden verhaften Tiet 


und damit die Aufregung aufs Weu= | 


herite fteigerte. Der Streit wird in 


den®erichtshöfen weiter durchgekämpft 
| ınferer Flotte, unter dem Befehl des 


werben. 
+ Dr. Qofeph Wiener + 


New Morf, 15. Aug. Mit dem, an 
einem Herzleiden verftorbenen Dr. Jo— 
feph Wiener ift ein Mann bdabinge- 
ſchieden, der Jahrzehnte hindurch an 
vielen menſchenfreundlichen und wiſ— 
ſenſchaftlichen Beſtrebungen hierzu— 
lande hervorragenden Antheil hatte. 

Dr. Wiener wurde am 5. April 1828 
in Hauska, Böhmen, geboren. Er be— 
ſuchte die Prager Univerſität und kam, 
nachdem er dort den Doktorgrad erhal— 
ten hatte, im Alter von 21 Jahren nach 
Nem Morf, wo er frühzeitig unter fei- 
nen Kollegen eine geachtete Stellung 
einnahm. 35 Jahre lang gehörte er zu 
den befannteiten und 


Mitaliedern feines Standes. Mehrere | 


Sahre hindurch hatte er mit dem ver- 
ftorbenen Profellor William Detmold 
das Lehramt für Kriegs-Chirurgie am 
„Gollege of Phnfictans and Surgeons” 
inne. Er war auch einer der Gründer 
des Departements für Pathologie an 
diefer Anftalt, ehe diefelbe mit der Co- 
lumbia-Univerfität vereinigt murbe. 
Vor etwa 20 Jahren 309 ih Dr. 
Wiener von feiner Praris zurüd. 


Sampfernadridten. 
Angekommen. 


Karjer Wilhelm II., von Rem Vor! 


Plymouth: 
nach Bremen. 
Abgegangen. 
Au Gibraltar rorbei: Citta di Napoli, 
nua und Nearel nah Nm Vorf. 
Am Lirard vorbei: -Yucania, 
New Vorf; Vanrentian, von 
orf; Sardirian, vor Glasgow nah Montreal; 
— von Havre nach New Vort. 


von Ge⸗ 


von Liverpool nach 
Glasgow nah YWrw 
gi 


angefehenften | 


Nach anfüng= ' 


zu 


zwei 


Tage, ehe die Erſchießung ſtattfinden Wohnui — ern 
* —— ar | Schnitt ihr mit einem Raftrmelfer den 


: Hals durch und zündete daz Haus an. 
| MWäre die Feuersbrunft 
: jo 
1 ı worden. 
ter Walterz, von der polnijch-fatholi= | 


nebjt einer verjtärften Polizei- | ð 
en Eye 2 | netödtet, 
einander, und jechs der Räbdelsführer | S 
Noch 20 | 


genannten | 


 Eilver Point, ITenn., 


den Bauch auf! 

-Beim 26. 
erreichte Die Gecıl Davis von Cadillac, 
Mich., endlih in Milmaufee ihren 
2wef mit einer Gififlajche. 

— Gefriae Bajeball- 
Chicago 
‚National League" — St. 
Louis 1, New York 2. 

Nach 11 Wochen Dauer tft der 
Ausſtand derPapiermacher zu Neenah, 
Wis., zu Ende: Die Streiker unter— 
lagen. 


Spiele: 
9 


der St. Louifer 


Der Beludh 


zeigt eine meitere Vermehrung im 
Bergleih zur Vorwoche. 

— Der Verficherunasagent 
9. Blod ven New Orleans 
fih in einem New Morker Hotel, 
er zwei faljhe Namen angab. 
Durh Eisrahm wurden 

(unweit Terre Haute, Ind.), 

40 Perſonen vergiftet, die an 
Diner zu Ehren der Schullehrerin 
James theilnahmen. 
— Die Standard Oil Co. wird 
mit denje⸗ 
Ind., durch eine, 
800 Meilen lange Röhrenleitung ver— 
binden, 
koſten ſoll. 

— Paſtor J. 


Iſidor 


wo 


Dana 


.Morrill 


eine Untecgrund-Wirthſchaft, ähnlich 
derjenigen, welche vom Biſchof Potter 
in New York eingeweiht wurde, am 
Eingang ſeiner Kirche errichten. 

— William Rogers, Angeſtellter ei— 
ner reiſenden Theatertruppe, ertrank 
beim Baden im Illinoisfluß unfern 
Springfield, Ill., 
rer Mitglieder der 
glaubten, er ſcherze, 
rief. 

— George Cox, ein Fuhrmann von 
Beaver Falls, Pa., ging nach der 
Wohnung ſeiner Gattin in Eaſtvale, 


Truppe, welche 


nicht geweſen 
wäre der Verhaftete gelyncht 
— Zwiſchen Buffalo Valley und 
entgleiſte theil— 
weiſe ein Perſonenzug der Tenneſſee— 
Zentralbahn infolge eines Radbruchs. 
S. Purnell von Knoxville wurde 
und über 20 Perſonen wur— 
den mehr oder weniger ſchwer verletzt, 


darunter W. R. Wells von Chi— 


cago. 


Ausland. 
— Die Aufſtändiſchen 
amerikaniſchen Republik 


in der ſüd-— 
Paraguay 


nähern ſich jetzt raſch der Hauptſtadt 
Aſuncion. 


— Auf der Fahrt durch den Großen 
Belt lief das deutſche Schlachtſchiff 
„Kaiſer Friedrich der Dritte“ auf, 
wurde aber nur leicht beſchädigt. 

— Das ſüdatlantiſche Geſchwader 


Kontre-Admirals Chadwick, traf zu 
Kapftadt ein. E3 führt nad St. He— 
lena und dann nad) Braftilien meiter. 

— Bei Faltrneß, Irland, ging die 
britifche Barte "Snverfip,“ nad Zu— 
fammenftog mit dem Schiff „Lod) 
Garron,“ von der Elyde-Linie, unter, 
und 20 Berfonen ertranfen. 

— Unfern der Scilly-\nfeln aing 
der britiſche Torpedojäger „Decoy,“ 
nach Zuſammenſtoß mit einem ande— 
ren Torpedojäger, unter. Die Be— 
mannung iſt gerettet. 

— Im Dorf Schamirum bei Bitlis, 
Aſiatiſche Türkei, wurde eine Bande 
Armenier von türkiſchen Truppen, 
unter angeblicher Mitwirkung der räu— 
beriſchen Kurden, angegriffen. Zwei 
Ortſchaften ſollen zerſtört ſein. 

— Die britiſche Expedition hat, wie 
aus Thibets Hauptſtadt Lhaſſa gemel— 
det wird, neuerdings Schwierigkeiten, 
ſich mit Nahrungsmitteln zu berfeben, 
erziwang fich aber bie Lieferung fol- 
er aus einem Mönchstlofter unmeit 
Lhaſſa. 

— In der Apoſtelkirche zu Venedig 
— * man, als man die Tünche an 
einer Wand abnahm, ein höchſt werth— 
volles, wahrſcheinlich aus dem 12. 
Jahrhundert ſtammendes Fresko— 
Gemälde von der Kreuz-Abnahme. 
Der Künſtler iſt unbekannt. 

— Die „Kieler Zeitung“ ſagt, Kai— 
ſer Wilhelm habe die Abſicht, eine 


heute im — gegen den ver— 


ſtena A. Degries 


nationale 


| und tft gegen Flora X. 
Eelbitmord-PVerfud | 


| ein Vermögen im Betrage von $171, 
: 000, wopon $51,333 in Fahrhabe be- 
Be: | 
| daß der Schaden zum arößten 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 15, 


neue Jacht nach dem Entwurf Herres⸗ | 


boff3 "auen zu laffen, 
Meinungsverfchiedenheit über b’e 
Zeichnung aufgegeben, mwerde aber 
fiatt deffen die Jachıt „Meteor“ um: 
beuen lajfen. 


Sampdfernadridten. 
Angelommen. 


Dorf. Hamburg don Hamburg: Germanic 
ıpton: Golumbian von Glasgow; Roma, 
le und Neapel. 

ohns, N. .: Siberian, don Glasgow und 

£iv- — nad) Kal! far md Reit adelphia. 
Antiwirpen: R:conland von New Vor. 
Rotterdam Mtternam von New Vort. 
vonden: Minnebaka ımd Geitic von New 

Joan und Yalı Manitoba bon - Montreal. 
Abgegangen. 

Prinz Alice sah Bremen; ® 

land nach Untiverpen: “ 
ton; Gampania 
nach Yondon: 


nad Nearel und 
pal! 


wegen einer 


New 


rt: 


New Vork. 
nah Hamburg 
= nad 


N 
Bla: av; inte, Trieft. 


Neapii: Citta Di Na 
Hort 
Dorf. 


Zofalberidıt. 


AUbrehunung verlangt. 


Erben des H)ell’ichen Mac'aff s verlangen 
$125,000. 


@ibiopia mad | 


Beichuldiqungen, daß er ich in wag= | 


halfige Spefulationen eingelaflen und | 


ihm anvertraute Fonds zu feinem eige- 
nen Gebrauch verwendet habe, wurden 


ſtorbenen TIeftamentbollitrecker 
„Zruftee" des Ddell’fchen Nachlaifes, 
Sohn R. Wilfon, erhoben. 

65 wird WMbrechnung verlangt, fo= | 
wie ein Cinhaltsbefehl zur Werhinde- 
rung der Uebertragung der Gicher- 


| heitspapiere, während der Fall in den 
ne v | Bundesaerichten jchwebt. 
‘ın Streit fchlikte der Wirtp- | 


Die Klage 
wurde von Anna Odell von Dubuque, 
%a., fowie von Kohn und Samuel 
Dpdel von Shelby, Mich., eingereicht, 
J. Wilſon, Chas. 
R. Wilſon, Ripely Wilſon und Edith 
Wilſon von Chicago gerichtet, ferner 
gegen Willie J. Ripley von Evanſton, 
die Erben des verſtorbenen John R. 
Wilſon. 
Samuel 


in Muskegon, Mich., 


ı fand. Der Wittwentheil zum 
trage von $11,055 wurde ausbezahlt. 


Itreder und Verwalter des Nachlaffes. 
| Die Erben erflären, daf fie unter den 
im Teſtament 
gen zu der Summe von $125,00) be- 
rechtigt waren, d # fie jedoch 





entleibte | 


bei | 


einem | 9 


welche 11 Millionen Dollars | 


bon Der | 
„Peoples hie in Minneapolis will 


in Gegenwart ande-⸗ 


als er um Hilfe 


Antheil nicht erhalten haben. Es 
wird geltend gemacht, daßWilſon oder 
ſeine Verwandten ſeit demJahre 1885 
| den Erben gegenüber feine Abrech- 
| nung aeliefert haben. 

Syn der lage beikt es u. W., 
Wilfon 
nen großen Iheil des Nachlaffes für 
| feine eigene perfönliche Ziwede veriven- 
det hat, daß er $40,000 dapon 

Ankauf einer Billa in Lafe Geneva 
| verwendet haben fol, und daß er einen 
großen Theil dead Nachlaſſes 
‚ maahaljige Spekulationen vergeudete. 
' Wilfon ift im Jahre 1903 geftorben. 

re 
Eilverne Hodzeitsfeier. 


daß 


Durch eine zmweitägige Feier murbe 
am Samitag und geitern das Hoch- 


zeitsfeit des Herrn ©. Jourdan und | 


defien Gattin begangen. Am Samjtaq 
galt die Feier den Mitarbeitern ver 
Jourdans Sauſage Works in ver 
Tabrif, welche bei Reden, Gefang 
und qutem Irunt in der fröh:- 
lihiten Weife verlief. Auch ein Gaift 
aus dem alten Vaterlande, Herr Jung, 
Voriteher der Fleifcher = Innung in 
Frankfurt a. M., mar dabei anmejend, 
der in ferniger Nede das fchöne Ver: 
baltnig zwiichen Arbeitgeber und Ar— 
beitern pries. 
| eigent‘iche FFamilienfeier im Hotel Biz- 
mard statt. Bet vortrefflichem Eifen, 
Bowle, Mufit, Tanz 





| 

| einige fchöne Stunden, während deren 
| tem Subelpcear 
| und Erfolg für die nächften 25 Jahre 
ı mit auf den Lebensweg gemünjcht 
| wurde. 

| 


het feine Fflimt. 
Die Koronersjurn, welche den 


dem Poliziften Cotter von der Be- 
zirföiwache an der 22, Straße bei ei- 


nem Einbruch überrumpelt und mäh- | 


rend der Flucht niedergefnallt und ge- 
| tödtet wurde, |prach den Beamten von 
| jeglicher Verantwortlichkeit frei. Der 
| Roliziit hatte einfach feine Pflicht qe- 
| than. 
— 
| Mer iit der Todte? 
| Der unbefannte Mann, der am 
Samſtag Morgen, mit einem Scä- 
delbruc behaftet, bewußtlos auf dem 
| Strafenbahngeleife an 47. Str. und 
| 


Wentworth Une. aufgefunden tmurde, 


und | 


Dpell jtarb im Jahre 1883 | 
und hinterite® | 
-| R. Carter, der Präfident der Behörde, 


Abwaſſerkanal. 


Tieferlegung der Regierungsdämme 
bei LaGrange und Campöville. 


Ueberfließen des Fauals. 


Zina R. Carter, Präſivent der Abwaſſer— 
Behörde erklärt, der anger chtete Schaden 
beſtehe in der Einbildung der Grundbe— 


ſitzer und deren Advodaten. 


Als Ergebniß einer von den Mit: 
gliedern der Abwaſſerbehörde vorge— 
nommenen Inſpektion des Kanals, 
nahe La Grange und Gampspille, 
dürften in der Nähe diefer beiden Orte 
die Damme niedriger gelegt werden. 
G2 find von verfchiedenen Orten Be: | 
ihmerden darüber eingelaufen, Daß 
durch den Abflug der Kanalgewä iſſer 
Schaden angerichtet worden iſt, und 
der Behörde find, im Falle das Uebel | 
nicht abgejtelit werden follte, Schaden= 
erfagflagen in Ausficht geitellt wor= 
den. 

inf Mitglieder der Behörde haben 
diefer Iaae eine Anfpeftionstour auf 
den Illindis⸗Fluß unternommen. Am 
vergangenen Mittwoch verließen ſie 
Chicago und am Freitag trafen ſie in 


Grafton ein, von wo ſie per Bahn nach 


Chicago zurückgekehrt ſind. Die Be— 


hörde hat eine gründliche Unterſuchung 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


angejtellt und fam zu der Anficht, daß 
jene Beichwerden übertrieben find. 
E3 wurden alle in Frage fommen- 
den Ländereien infpizirt, namentlich 
die, betreff3 melcher Klagen in Aus 
ficht geitelt oder bereits eingeleitet 
worden find. In einzelnen Fällen be- 
gaben fih die Abmafler-Kommiliäre 
nah Grunpdftücen, welche meilenmweit 
pom Fluffe entfernt liegen und von de= 
nen e& hieß, daß fie befonders aefähr- 
det und befchädiat worden find. gina 


| äußerte fich heute in der Sace in fol- 


| John N. Wilfon war Teftamentspol= | 


feftgefeßten Bedingun- | 


„Wir find überzeuat, 
Iheile 
der Gigenthit- 
mer und ihrer Unmälte be— 
lteht, denn Die brächtigen Ernten, 
twelche gegenwärtig auf vielen der in 


aenden Worten: 


in der Ginbildung 


| Frage fommenden Ländereien zu fin- 


ihren | 


als Iejtamentsvollftreder ei= | 
zum | 


durch | 


und natürlich |; ST, 
| Tafelreden, verbrachte die Gefeljchaft | ZHomas N. 


Glüd, Gefundheit ı 


In- | 
queit über den Tod des Farbigen Hen- | 
rn Canton abhielt, der befanntlich von | 
ı ern zu beitehen, 


ı der ganzeh Strede des Fluffes 


| Berr $. 


den jind, wetilen alle Unfprüche von der 
Hand, da dur den Kanal Schaden 
angerichtet worden tft. Mir haben uns 
borbereitet, jede Klage, die nicht auf 
wirflihem Schaden beruht, in enerai= 
Icher Weife zu befäampfen. 

„Als Ergebniß unſerer Inſpektions— 
tour haben wir Vorkehrungen getrof— 
fen, die Regierungs-Dämme bei La— 
Grange und Campsville niedriger zu 
legen, und zwar im Einklang mit der 
von der Bundesregierung gegebenen 
Erlaubniß. Mit dieſer Arbeit ſoll in— 
nerhalb von 10 Tagen begonnen wer— 
den, im Falle der Waſſerſtand im 
Fluſſe niedrig genug ſein wird. Das 
wird zur Folge haben, alle Befürchtun— 
gen betreffs zukünftiger Schäden auf 
zu be⸗ 
ſchwichtigen.“ 

Wie es heißt, ſind mit ben Kom— 
miſſären für den Illinois und Michi— 
gan- Kanal Anſtalten getroffen wor— 
den, im Laufe dieſer Woche eine Kon— 
ferenz abzuhalten, um die Tiefer— 
legung zweier dem Staate gehörender 
Dämme zu ſichern. Viele Beſchwerde— 
führer haben verſprochen, auf ihre Ent— 
ſchädigungs-Anſprüche zu verzichten, 


falls die Dämme bis zu einem Punkte 


tiefer gelegt werden können, der mit 
dem Waſſerſtand des Abwaſſerkanals 
auf einer Höhe iſt. An der Inſpek— 


Am Sonntag fand die | ttonstour in der vergangenen Woche 


betbeiligten fich Präftdent Carter und 
die Kommifläre Sofeph E. Braden, 
Wlerander J. Jones, Frank Cloidt und 
Smyth. 


—ñ N — — 
Ungebetene Gäſte. 


Sundheims verzweifelter Kampf 
mit Eubrechern. 


Ein aufregendes Abenteuer hatte 
Herr Fritz Sundheim, Mitinhaber der 
unter dem Namen „The New Inn“ 
befannten, Nr. 443 Sedgwid Straße, 
gelegenen Wirthfchaft mit drei Einbre- 
die er auf frifcher 


| Ihat ertappte. 


iit heute im Provident-Hofpital ae: | 


ftorben. An feiner Perfon wurde 
nichts gefunden, was bie eititellung 
feiner Perfonalien ermöglicht hätte. 
u 
Die Inbende Erwahnung. 


Man berihtet aus Dortmund: 
Dem hiefigen Verein für Literatur 
und Kunft ijt ein fleines Mißgefchid 
widerfahren: er hat Goethe „Iobend er- 
mähnt“. Ind das fam folgenderma- 
Ben: Zu feinem Sommerfeite fchrieb 
der Verein drei Preife für die beiten 
humoriftifchen Gedichte aus. Ein Mit- 
alied machte fih nun den Scherz, da3 
Öoethe’ iche Gedicht „&3 war ein fau- 
ler Schäfer, ein rechter Siebenfchlä- 
fer“ u. j. m. als fein eigenes Produkt 
san Auf Diele Einfendung 
befam er zwar feinen Preis, aber doch 
noch eine „lobende Erwähnung.“ 

—-:)9 


— Gie bringt fich felbit. — 

Tepi, mo bleibt denn bie Gans?!" — 
„Ich bin fchon da.“ 

— Badfifchchens Wiffensdrang. — 
dreundin: „Du legit Dir ein Herba- 
rium an, Roſa?“ — „Gewißß — man 
will doch auch im Winter Orakelblüm— 
chen fragen.“ 


„Ra, 


Herr Sundheim, der mit jeinem 
Theilhaber N. Mueller hinter ver 
Wirthichaft fhläft — die beiden Her- 
ren jind Junggefellen—, wurde um 2 
Uhr Morgens dur ein berdbächtiges 
Geräuſch aus dem Schlaf aefhredt. Er 
erhob fich, padte einen derben Anüppel 
und tratin den Schanfraum. Drei 
Strolge ftanden ihm gegenüber. Einer 
der Burfchen begrüßte ihn mit einem 
Repolverfhuß. Herr Sundheim, dem 
die Kugel dicht am Kopfe vorbeigejauft 
war, ließ feinen Knüppel auf das 
Haupt feines Angreifers niederfaufen. 
Der Bandit Inicdte zufammen, erholte 
fich aber fchnell und feuerte einen zwei: 
ten Schuß auf den unmwillfommenen 


Störenfried ab. Auch diefe Kugel ver= | 


fehlte ihr Ziel um Haaresbreite. Herr 
Sundheim, der fih nicht in’s Bod3- 
born jagen ließ, machte jo ausdauern- 
den und nadhdrüdlichen Gebrauch von 
feinem Knüppel, daß die@inbrecher ich 
veranlaßt fahen, ihr Heil in der Flucht 
zu fuchen. Sie entfamen unbehelligt. 
‘raend weldhe Beute hatten fie nicht 
ergattert. 

Herr Sundheim meldete fein Aben- 
teuer in der Bezirfäwadhe an Yarrabee 
Straße. Die Polizei fcheint bisher 
nicht die gerinajten Anftrengungen ge- 
macht zu haben, der Miffethäter hab- 
haft zu werben. Sn jenem Polizeibe- 
zirk herrſchen ſchmachvolle Zuſtände. 
Allabendlich liegen jugendliche Strol— 
che unter dem Hochbahngerüſt an 
Sedamid Straße und North Ave. um- 
ber und beläftigen Straßengänger, 
ohne daß ein Diener der hl. Herman- 
dad fich bemüßigt fühlen würde, gegen 
das Gefindel einzufchreiten. Ein— 
brüche und Raubanfälle folen zur 
Iagedorbnung gebören, aber von ber 
Polizei forafältiq — werden. 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
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Augauit 1904. 


BPBroje; und fein Ende. 


Warren Springer verflaat den Anwalt 
Gemmil auf 850,000 Schadenerfah. 
Sm Superiorgericht hat heute Herr 
Warren Springer gegen den Rechtsan- 
malt W. N. Gemmill eine Schadener- 
fagflage im Betrage von $50,000 ein= 
geleitet. Der Anmalt war mwährend 


drei Wochen der Gegner Springers | 
anz | 
hängig gemachten Verfahren gegen das | 


im Werthe | 
: Werth Eagle vharmach, dr Otto 


in einem im Superiorgericht 
Eigenthum des Letzteren 
von einer Million Dollars. 
Das Verfahren zur Einſetzung eines 
Maſſeverwalters ſoll der Anſicht 


der Anwälte Springer's zufolge deſſen 


Geſchäftsintereſſen geſchädigt haben, 
und überhaupt ſoll das betreffende, 
eingeſchlagene Verfahren nicht das 
richtige geweſen ſein. 

Die Anwälte erklären ferner, daß 
Gemmill in dem betreffenden Gerichts— 


verfahren zur Einſetzung eines Maſſe- 


verwalters nicht in gutem Glauben ge⸗ 
handelt habe, und anſtatt E. J. Zim— 

mer als Maſſeberwalter in V Ser 
zu bringen, iväre e3 feine Pilicht gemwe- 

fen, das Ciaenthum Sprinaers mit 
Beichlaa belegen zu laffen, um aus dem 
Verfauf eines Iheiles desſelben Be— 
friediauna für die Aniprüce er: 
zielen. 

Zur jelben Seit, als die Entichädt- 
aunasflage im Superiorgericht einges 
| leitet wurde, reichte der Anwalt Greaa 
in demielben Gerichtshofe eine Klage 
ein, auf Grund welcher der Maflener 
malter Zimmer feines Amtes entbhoben 
werden Sollte. Diefem Schachzuae mur 
de jeitens Gemmill damit beaeanet, 
daß er einen Ylntrag ftellte, auf rund 
deflen Sprinaers Figenthum zur Be- 
friediqung der Forderungen bderjeni- 
gen Gläubiger verfauft werden Tollte, 
melche Zahlung?urtheile aeaen ihn er- 
wirft haben. Richter Brentano ordnete 
an, dat ein Verbör in dem Falle am 
Mittwoch Ttattfinden fol. Der Uns 
malt Greggq erklärte, dat die Entichä 
diqunaosflage geaen Gemmill haupt— 
fählich desiveaen eingereicht worden 
jet, weil diefer feinen Geaner Sprin- 
ger durch angeblich ungelegliche, tie 
nitatthafte Arnmendung des gericht- 
fihen Verfahrens bevrängt habe. 
Gemmill dagegen äußert fich dahin, 
dak er durchaus feine unftatipaften 
Handlungen zum Yivede der Winzie- 
hung der Zahlungsurthetle vorgenom- 
men habe, er bemerkte hierzu noch — 
„dieſe Klage wurde mit der Abſicht 
eingeleitet, mich zu zivinaen, das Ver 
fahren aegen Springer einzuftellen und 
um mic daran zu verhindern, die Jab- 
unasurtheile zu vollitreden, die ich ae 
gen, ihn in Händen habe.“ 

Sn der Klaae Gemmilld und An- 
derer zur Ginziehung der Beträge der 
Sahlungsurtheile gegen den Groß: 
grundbefiter Springer Yandelt es fich 
im Ganzen um $25,000. In Folge 
deffen haben die Richter Hanech,Bren- 
tano und Rapanagh Verfügungen ge= 
troffen, wodurch das Eigenthum 
Springers zeitweilig feſtgelegt iſt. Die 
Kläger behaupten, ſie wollen nicht 
eher das Eigenthum Springers frei— 
geben, bis alle ihre Anſprüche befrie— 
digt ſein werden. 

— — 


Verzichteten auf ein Vorverhör. 


zu 


münzerbande den Bundeszroßge 
ſchworenen überw eeſen. 

Die ſieben Mitglieder 
chen STR ee am ;Frei- 
tag Nachmittag im Erdgefhoß des 
GeLaudes Nr. 85 Wells Straße von 
Beamten des Bundesgeheimdienites 
dinafejt gemacht wurden, verzichteten 
heute por dem Bunrdesfommiflär Tyoote 
auf ein Vorberbör und wurden unter 
ie $2000 Bürafchaft denGroßgeichivo- 
renen übermieien. 

Die Angeklaaten find: James Coul- 
try, Nr. 248 Racine Ave; Wm. Har- 
rag, Nr. 242 Franklin Str.; Patrid 
Ryan, Nr. 244 Orleans Str.; Robert 
Rofe, Nr. 5N. Clark Str.; Michael 
Flynn, Nr. 133 Wilfon Ave. ; 
Marihall, Nr. 36 Michigan Straße, 


und Kohn M cRechnen, N. Halfted und | 


George Siraße. 

Der Schanfwirtb Edward Kent, 
Monroe und Green Str., der, 
richtet, aleichfall3 verhaftet werden 
der angeblichen Falfhmünzer deren 
Fabrikat umgefeßt zu haben, den Be- 
amten aber durch die Lappen aing, ijt 
bisher noch nicht eingefangen murbden. 
Ein Verwandter theilte heute Beamten 
des Bundesgeheimdienftes mit, dak 
Kent fich den Behörden Itellen merde, 
fobald er einen Bürgen gefunden habe. 


— ee o:9°- 
Ton ihren Leiden erlöft. 


Mehrere Perfonen Fürzlich erlittenen Der- 
letzungen erlegen. 


Edward Deblinski, Nr. 840 Mel— 
roſe Ave. der ſich angeblich vor zwei 
Wochen einen roſtigen Nagel in den 
Fuß trat, der Wunde aber keine Be— 
achtung ſchenkte, iſt heute an Kinn— 
bockenkrampf als Folge einer Blutver— 
giftung geſtorben. Der Koroner if 
benachrichtigt worden. 

Michael Crowe, Nr. 
Avenue, dem vor einer Woche an Aſh— 
land Ave. und Lake Str. die Pferde 
durchbrannten, bei welcher Gelegenheit 
er auf das Pflaſter geſchleudert wurde 


und einen Schädelbruch erlitt, iſt die⸗ 


ſem heute im County-Hoſpital erlegen. 


Nr. 4229 Langley Avbe., 
Nachmittag während ſeines Dienſtes 
auf den Rangirhöfen der Pennſylva— 
nia-Bahn an der 56. Straße zwiſchen 
die Puffer von zwei Waggons gerieth 
und tödtliche Quetſchungen erlitt, iſt 
heute im Monroe-Hoſpital durch den 
Tod von ſeinen Leiden erlöſt worden. 

Die 16jährige Blanche J. Water— 
bury, die vor zwei Wochen eine Steck— 
nadel verſchluckte, die ſie während des 
Ankleidens zwiſchen den Zähnen gehal— 
ten hatte, ſtarb heute an Blutvergif— 


fenen Operation, der ſie ſich unterzo⸗ 
gen hatte. 


' dry Serm., 


1 
Geiipis, 2. Z.. 
| Grcen, Garl Nictor, 


| Spttinaer, 


' ee | 
& 


| Eramer, Un. 


Dreijel. 
Sieben Mitglieder einer angeblichen Falſche 


der angebli- 


Grundbeſitz des Ehemannes 


Charles : 


| Sabre 


| ihm 


Jahre 
Androhung 
ſtellung eines Checks über 81200 ge— 


halts 
wiederholt genöthigt geweſen ſein, ihn 
mit Geld zu unterſtützen. 
buch habe er ihr mit Gewalt entreißen 
wollen, und nur die Dazwiſchenkunft 
ihrer Kammerjungfer 


ı cago Wpe.-Polizeigericht 


tung als Folge einer fruchtlos verlau= Er erlangte eine Vertagung feines 


Anzeigen: Annahmellellen. | 


An den nadfolgenden Stellen werden Tleine | 
Uinzeigen für die „Abendyoft”“ und „Sonntag | 
Holt“ zu denielben Preifen entaegengenommen, 
wi im der Haupt-Office des Vlattes. Wenn dies | 
feiben biS 11 Uhr Bormittags aufacgeben vers | 
det, erfheinen fie noch am nämliden Tage, | 
mäbrend für die „Sonntagpoft“ bt3 um 10 br 
Eamitag Abend Anzeigen entgegengenommen 
werden. 

Nordieite. 
Sartling, ©., Apotbeler, 1603 N. Clark Etr. 
Dieden, frant X., Upotbefer, 311 Oft NortbAbe. 
Seering Eharmach, B. I. Roced, Rropr., Ede | 
Fullerton . Elvndeurn Ate. 
Eicveland 


Dieden, 
115 El 
Ede Zarradee 


Ade.. 
Sipotbeler, 161 Dit North Abe., | 
Sie Halited Str. | 
I 


a=- 


Apotbeler, 377 


Jis confin Str. 


Frank x 
Ede 
Tropr., 


bourn Abe. Sir. 


Ind, Herman, Apotheker, 354 &. North Abe., 
Ede Sedawick Str. 
1100 N. Halſted 


sn, “potbefer, 
Ede Sullertom be. 

T5T N. Solftes Str. | 

451 Larrabee | 


Apotheler. 
985 N. Halſted 


Herm. Str., 
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Eir.. Ede Eugenie Str. 
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ü 2 Sohn S., Apotbefer, 
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Ede 


Etr. 


224 Lincoln 


Str., 
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1* Sotheler sr Oft Chicago Ate. 


Einpferom zu Gomp., Gha8. L., Apotbeler, 968 | 
Ede | 


126 Certer Etr., 
506 Ne 


117 Wells 


* Spotbefer, 
iield Ave. 
Ges A. _Mpothefer, 
Schiller Str. 
Jaugg. A 
e Or o tr 
Caden "Grove Tharmach, 56 Sheffield Ibe., 
Ybourn Ade. 


Rei Betals, Sosn A., 


Shef 


Dart, 


E de 
Meikuer, 


03 


votbefer, 
Ede 


Arotbefer, 

Halfte» Etr. 
so Wlebfter 
N. Halfte Str. 


Ss N 
1881 N. Halfted 


— A., AXvotheker. 187 M 
Roßmaeßler, F B. Aotberer. 
Stile, %.@,% yotbe eter 
Tahlicid, T N., Mrotbefer, 
Str. Cde Addiſon Str. 
Voigt. Kohn, Apotbeler, 15 
Biſſen Str, 
Toiß, Artaving, 
ibt ftor 
Roaciiana, Robert, Apotheker, 85 
Gr @lcy € 
— VBharmacyh, 
Vielond Vharmach, 418 
Iieland Str. 
Zindt. J. M. Apotheker, 
Ecke Cyoourn Ave 
Sindt, 2. Avotheker, 
Ece Menominee Sir. 
Xate®Btemw. 


Vangert, 2. &., Avotbeler, 200 0: Raven: 
Barf. Gde Melroſe 
Ben. „CHas. % votbeser, 
Ecke Sor rt ne 
Zeraer, F. ‘. Avoto ter 
Fcde Roscoe Boulerard. 
m. 2, Mroıbefer. 156 
de Leavi it? Etr. 
ns ‚63, Theodore, Mroth 
£ Er Ruben Str. 
votbefer 
1659 Lincoln Mpe. 
‚ Mrutdeler, 1402 Wr 
eifield” Ave. 
Apotheler. 
doyne Abe. 
rc ather er 


Apotbefer. 


D.. Anntbefer. 1352 N. 
Diverſey Boulevard. 
Avotheker, 701 Belmont 
1934 Sincolm er 
1373. farf 
ICSO N. nr 


6 enter Eir., 


a votbefer, 305 Wels Str.. Ede 


Sremont Str., 


319 <ede mid Str. 
Oft North NAde., 
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557 Sedgwick 


1002 Belment, 
vutbport Ade., 


Ade., 


230 vr 
Belmont 


efer, 405 Lam» 

— R. ®. .? 

Cunler narnach, 

Serdertein, N. 
Ede € 


Ehlers, ®. 


gblwood, 
elmont 


oe m 
303 €. 8 


1103 Rontrofe 
1245 Yrun M 


mo 


Slaunern, J. 
Sic. Ede 
Gorges, Albert, 
Hanaver Pharmach. 
Hanke, R. ©., Apotbefer 
Hausar. Veter. Ape sthefer 
Ede Velmont Npe, 
Hoffmann, G. N., Apotbefer, 1930 N. 
be. 
uber, Gieo.. Arotbefer. 1358 Diverfeh Blyd. 
Nrif, W_N.. Mpotbefer, 1152 Sincofn Abe., 
Ede School Str. 
Kremer, Frauk. Apotheker 
Liebrecht. E. Apotheker, 
Verrh Str. 
Marr, zum... 


SHalfted 
Ave. 


Str. 


25200 Lincoln Ave. 
858 School Str., Ecke 


Avotbe eler, 886 Lincoln Mbe, 

Amothefer, «02 ——— Ave., 
rſey Blod 

Apotbeler, 359 Roscoe Blod., 

Str 

Avotbeler, 1127 N. Clarkl Str., 

Ste Arlin ton Nlace 
Sitten, Fred F.. M ie 1147 Dft Belmont 
Ade.. Ede Rucine de. 
Molke, Kohn, Mpotbeler, 4368 N. Clarf Str, 
Sobel, E. E., Apotbefer Chbefitield ne, 


Weſtſeite. 


Sschren?, @.,. Mvotheler, 307 S 
Ede Canalpert Ave, 

Qerünrd, Gd., Mlpotbefer, 882 
Ecke Nobed Str. 

Bertram, Chas., 
waulkee Ave. 


. Halfted Str., 
RW. Taylor 
Spotbefer, 1901—1903 Mil 
Brill, &. ©. F., Anotbefer, 949 RW. 21. tr. 
Srod, John, Chemical Gb., 340 W. North pe. 
— Baukt Avenue Pharmach, 1190 Armitage 
Ave. 
H.. Apotheler, Randolph 


Ecke Halſted Str. 
H., Apotheker. 2404 Milwaulee 


200 W. 
Eir., 

Dewis, 
Ave. 


Theo. 


Avotheler, 322 S. 
Etr. 


9. 6., 
Ede Harrifon 


Weſtern ne, 


Zum dritten Mal. 


Wurde heute frau 21da Miller auf Scheis 
dunag klaabar. 


Frau Ada Miller hat ihren Gatten, 
Adalbert E. Miller, Betriebsleiter 
einer Anzeige-Geſellſchaft in St. Louis 
und Chicago, im Superiorgericht auf 
Scheidung verklagt und wünſcht, daß 
ihr ein Antheil an dem ausgedehnten 
zugeſpro— 
chen werde. Richter Kavanagh erließ 
eine Vorladung an Miller, wonach er 
ſich wegen angeblich grauſamer Be— 
handlung ſeiner Frau verantworten 
ſoll, und verbot ihm, über das Einkom— 
men aus ſeinem Hauſe, 941 Pratt 
Ave., bis auf Weiteres zu verfügen. 
Miller ſoll ſich ſeit fünf Jahren ſo 
ſchlecht gegen ſeine Gattin betragen 


haben und jetzt wieder bei einem Som— 
sent, | meraufenthalt in Spring 
wie be— 


Lake ſo aus— 
fällig gegen ſie geworden ſein, daß ſie 


nach Chicago zurückkehren mußte. Sie 
ſollte, da er verdächtig iſt, als Agent 


hat ihn ſchon zweimal innerhalb dreier 
auf Scheidung verklagt, 
aber jedesmal auf ſeine Bit— 
hin wieder vergeben. Im 
1902 ſoll er ſie unter 
Todes zur Aus— 


ten 
des 


zwungen haben, und trotz ſeines Ge— 
von 8100 wöchentlich ſoll ſie 


Ihr Bank— | 
| 


habe fie vor 
Schaden ge= | 
fhüßt. Das Paar ift jeit Oftober | 
1899 verheiratdet, und jchon zwei 
Wochen nad) der Hochzeit joll die Lei: 
denszeit der rau angefangen haben. 
Schon eine Weig' ung ihrerfeits, ihn 
im Regen auf Spaziergängen zu be= 
gleiten, oder ihm mehr Frucht auf den | 


‘chwerem förperlichem 


71 Ebaemont : Frühjtiiestifch zu feßen, hätten ihn zu 


brutalen Angriffen auf fie veranlaft. 
Einmal Habe er ihr in’3 Geficht ge— 
Ichlaaen, daß das Blut über ihren 
Säualing aefprigt ei. Mit Rafir: | 
und ?Fleifchermeflern fei er des Defte- 
ren auf fie losgegangen, jo daß fie in 


Der MWeichenfteller John Strong, | beitändiger Iodesfurcht fchmebte. 


der geltern | 


21us den Polizeigerichten. 


Ra:zia auf Hälter verrufener Häufer auf der 
ordfeite. 


| 
| 
| 
| 
I 
Unter der Befchuldigung, zmet ver- 
rufene Häufer, das eine an La Galle 
und North Wpe., das andere an Nord 
Clark Str. und North Uve., zu betrei- 
ben, wurde heute William B. Calom 
mit einigen angeblichen nfaffinnen 
der Pläge dem Polizeirichter im Chi- 
vorgeführt. 
Tralles bi8 zum 19. d. Mts. Harıy 
MecFarland und Tilie Canay be— 


| Sedter, 4 

| Fermi 
Ede 

j Freund. 


BGoll. W. S. 
Graßlu, 


| Grimme, 2.%., 


| Zanac, Sonis, Apotheter, 675 =. Lale Str 


| 2ee. John ., 


| @ineich, N 
| Manns & Safe, Mpothefer, 1727 M 
| Matthni, ChaR. Mtothefer. —* M. Chicaao Abe, 


411 Sedawick 


—Ap 


' Nahr?a 
Ede | 
ı Reliable Rharmach, 1788 RW, Chicago 


| Rinern, J. F. 


ı Noth. Roirph W,, 
3 Ruken, £ 


mooDd |! 


| Storfan. ©, 
' Etufenramh. 


| He 
| Tporion. W. 


1855 9. Mfbland Ase. | 
Winvori 


! Xelumsfn, * 
Ade.. | 


Ape. | 
amrAipe.. | 


| Radheffe, R.. 
Surser. 
Dit. 7. GC. 


Etr.. | 
Hermitage | 
| Korinth. M. 


! Sermen, 


Avotheler, Ede Grace Str. 1d si® 
t i 
ANaermer. 


aAreyßler. E. G.— 


Etr. 


Williams. A. C., 


| theilt. 
' ren: Frau Emma Calow, John Gol- 


u €. 5, Anotheler, 1061—10683 Milwau · 


A F 
. €., Nnotbeler, 62 Eanalport Abe, 
eifer! ion Str. 
je Apstheler, 418 W. Dibifion Str, 
Roben Er. 
A. G., Apotbeler, 953 Armitage Abe, 


Kedzie Ade. 
4., Upotbeler, 1312 R. Beltern Abe. 
Fullerton Ave. 

Apotbefer. 336 ®. Bar Puren Str. 
E. ®., Apotbeier, 237 B. 12. Sie. 


Ede Halite» Str. 
Grackle & Kochler, Apotheker, 7435 W. Chicago 


"de. 


Ede 


Ede 
Gabert, 
Ede 


Apotbeler, 317 MR. Belmont We. 

Gruener, Karl, Apotbefer, 859 W. Nortd Ade. 

Haller, D. ®.. Avotbefer, 1240 Milmaufee Abe, 
Ecke North Ade. 

Hartwig, D. N, Mpotbefer, 1570 Milmaufee 
Ade., Ete Metern de, 

Hartwig Bros., Adotbeier, 476 Milmaufee Abe, 
Ede Ehicoao Abe. 

Heih, E. X, Apotheker. 736 W. Tipifion Sir, 
Ede Maplemood Ave. 


| Selfer, — Apotbefer. 361 Blue Island We. 


Hell muth. Apotbefer, 1071 N. Roben Str. 
| Gersiien, & $-, Apotbefer, 418 ©. California 
Ade 


Hoelier, 8. U. G., Mnotbefer, 653 M. North 
Ade.. Ete MWeftern pe. 
Hpttinaer Drug Go.. 465 Milmaufee Abe. 
Aadpu? Aros., Apothefer, 1623 AIrmitage de. 
Kappna Bros, Apoibefer, 1704 M. Nortb Ave, 
Raraitk Bros... Apotbefer. SO1 Armitage Ade. 
Lasbaum. E. J. Adotbeler, 617 WR. Erie Str. 
Apotbefer. 471 N. Afbland u 
e 


pothefer, 262 S. Salfted Str. 
Seiah. 2. q., Minotbefer, 2354 Milmaufee Ude. 
Fre Green Str. 
Sichtenberoer & Go.. Apothefer, 833 Milmanfee 
Me, Efe PDipifion Str. 
Etr., Ede 


Sinf. X. €., Avotbeler, 649 M. 
Raulinı Str. 
Apotheker, 840 Grand Abe. 
12. Str. 


Mann, Nic., 


W Vood Str. 


21. 


— 


Matthei. E.. Apotbefer, SEO MW 21. Str., Ede 


1543 M. 12. Sir. 
Aue. Thormach, 3. Chadter, Inhaber. 


A, Mortb Mbe. 
Bros., Apotbeker. 570 Blue Island 


Sichne Abe. 
Merten. 9. M. 
North 
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Mnothefer, 


Me. 
Lid. Eu @., Plpothefer 


. Pit 8. Maua? 
Fe Patlin Etr. 


7 Saden Abe. 
"616 W. 12. 


Anpe., 
Av⸗ 
Abpotbeker, 962 W. 12. Etr., 


465 S. 


Stre. 


Samlin 


— 

Robens. J.. AvoKoler 
Ecde Tavylor Str. 
Apothefer. 239 

Aing Str 
nt 206 W. Dioifion 


Vaulina Str. 
W. Diviſton 
Str. 
Ecke 


Str 


95 M. Nortb Ate.. 


130 M, North Abe. 


.S m, 
567 %. Chicago 


itt, Henry, 


nnthefer 
Mpotbefer, 
Rn, 


Staiorr. m, Apotheker. 


Ece 10 Sr. 


457 Centre pe. 
N. Mnotbefer. Ede 
und Nngufta Str 
Bea.. Mnnthofer, 477 NR, Dibifion 
Gntre The 
Myathefer 
Mr... Mnntbeler. 
Sarberter Str 
Inten pr mach 1482 
Tren,, Mtntbeler, 610 W. 
Nrhin» 9fhe 
s.  Anntheler. 
Ehe Nafla m 

467 W 


Weſtern Ave. 


Fe 
ch», 


* 4699 Oaden Abe. 

208 Grand Abe 
Gfr 
mMilmmfer de. 

North Ars. 
Ger 
709 Milmanles 


. Chicago Abe, 


he 

Ioeter. Ben, Mtnathefer 
Erfe Afbland de. 

CS üidfette. 


Apothefer 43. 
Albert. Mpotheter 
1124 @. 62. 


N., 


Eir., trete EMiR Mde. 
5100 Aſbland Ave. 

Ede Carpenter 
und Qrales 


35. Sit, 


Str., 
Str. 
Borrn. N. 55. Er. 
e Ahr, 
Gier er R. 
Ecke Raulina Gr. 
Dirt. Iakıt. Pirathofer 4446 Gtate Chr, 
Finnimaer. Panf, Mpothefer, 420 26. Str. 
@.. Mtnthefer, 3100 State Str. 
Frants Rharmach. 30. Str. ıımd Calumet Ave. 
Grund, G.. Mnotberer, 511 Mrcher Abe 
Eunen, von. Mlpotbeler, 228 31. Er. 


Ecke Andiena pe. 
%. &. Mnothefer. 5100 Me tmertb Abe. 
61. Str umdb Arne 


R. A., Avpotheker, 
diona de 

pnthefer. 29. Etr. ınd Tanal Ste. 

Annthefer, 2601 Wentmorth Mbe. 

"pntbefer, 6053 €. Halfte» 


Apotheler, 


S.. Wotbeler. 1410 W. 


os. U. E.. 
Aniakt, K. G. 
Knr*e. William P., 
Str. 
Apotheker. 5059 Stote Ste. 
Krizan. W. G.. Apotheker, 5501 ©. Holſted Str. 
Lenz. Geo., & GCo Apothefer 2000 Wallace Ste. 
Mares. F. Avotheker, W76 Archer Ave. 
Nenbert, K. F. Mlnotbefer, 3601 S. Halſted Str. 
Vackard. J.W.. Apotheker, 4259 Wentworth Ave. 
MRablfa. Geo. O.. 3659 ©. Halſted Str— 
Schmeling. FJ. Apotheker, 5458 S. Hallſted Str. 
Schmidt. F. J. Apotheker, 7118 S. Chicago Abe. 
Siſſan. O. U. Apotheler, 5034 Cottage Grove 
Ave. 
Steintraus, Herm., Apotheker, 48 Oſt 483. Etr. 


E: fe Qafe Mpe. 
Schmidt. 8 Abotheter. 44668 — Ade. 
Etenersaad, Dr., Anotbeler, 938 31. Str. 
— Eimon, 799 €. 47. Str., Er Indiana 
— G. W., Apotheker, 2402 Cottage Grobe 
Ave. 
Wheeler Drug Co., Apetbeker, 31560 Wallace Str. 
Avotheler, 1700 W. 63. Str. 


Afhland Ave. 


Ecke 
Apotheker, 2600 Wallace Str. 


Jeidner, Fred, 


kannten ſich ſchuldig, bei Calow zu 
wohnen, und wurden zu je 81 Geld— 
ſtrafe und Zahlung der Koſten verur— 
Die anderen Angeklagten wa— 


den und Laura Jones. 

Harry Brown und Mamie Saude, 
Eigenthümer einer verrufenen Bude 
im Haufe 197 Schiller Str., wurden 
zu je $85 Gelditrafe und der Koiten- 
zahlung verdonnert. Die angeblichen 
Miether William Morgan und Frau 
mußten je $1 Strafe und die Kditen 
blechen. 

Millie Emerid, 445 N. Clarf Str., 
und Annie Ierulin, 365 N. Clarf 
Str., aleihfall3 angeklagt," verrufene 
Häufer zu betreiben, werden am TFrrei- 
tag ihr Verhör beftehen müfjen. Alle 
die Genannten wurden bei einer Raz— 
zta in der Naht von Samjtag auf 
Sonntag dingfeit gemadt. 

Peter Klein, ein Streiferpoften, der 
wegen Einfchüchterung von Nichtge- 
merffchaftlern und unter der Bejchul- 
diqung verhaftet worden mar, die Vul- 
fan = Eifenmwerfe mittel3 Dynamit in 
die Luft zu fprengen, befannte fich in 
dem Polizeigericht der Chicago Abe. 
der Imaehung einer jtäbtifchen Vor- 
fchrift betreff3 Aufbemwahrens von Dy- 
namit innerhalb der Gtabtarenzen 
Ihuldig. E3 murde ihm eine Gelb- 
buße von $50 nebit den Gerichtäfoften 
auferlegt. 

Die auf Einfhüchterung lautende 
Klaae wird am 23. d. Mt3. verhandeli 
werden. 

Sohn Larjon wurde auf die Antla- 
ge, Nichtgewerffchaftler eingefchüchtert 
zu haben, megen Mangels an Beweiſen, 
entlaſſen. 

Sieben angebliche Streikerpoſten, 
die befchuldigt werden Rudolph Soltn- 
fiewicz, 204 Sowthport pe, miß- 
handelt zu haben, murben ebenfalls 
dem Richter im Auftiztempel an ber 
Chicago Ave. vorgeführt. Der An— 
griff joll auf einem Wagen der Stra= 
Benbahnlinie der N. Haliteb Str. er 
folgt fein. Die Angeklagten finb: 

Carl Treavers, Carl Jennich, Jo— 
ſeph Andre, Carl Jarzensty, Jakob 
Jarzensky, Frank Schultz und Fred 
Schultz. 

Das Verhör wurde bis zum 24. 
Auguſt verſchoben. Soltykiewicz iſt 
in der Möbelfabrit Nr. 254 N. Green 
Str. beſchäftigt, wo ein Streik im 
Gange iſt. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Dig Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Nuffiihes Kriegsunglüd. 


Eine entfheidende Niederlage, nach 
der über den Ausgang de3 erjten Yeld- 
zuge3 gar fein Zmeifel mehr jein kann, 
hat Rußland in der Straße von Korea 
erlitten. Das Mladimoftofer Ge- 
jchwaber ift von Admiral Kamimura 
angegriffen, gejchlagen und unjchäb- 
lic); gemacht morben. Gein  beites 
Schiff ift qefunfen, und die anderen 
zu ihm gehörenden Fahrzeuge find an- 
fcheinend fo jtarf befchädigt, daß fie 
pon den DVerfolgetn werben eingeholt 
werben, oder auf Monate hinaus nicht 
in den Kampf werben eingreifen Tün- 
nen. 

Somit fünnen die aus Port Arthur 


ausgebrochenen und bie noch in jenem | 
ruffifchen Schiffe | 


Hafen verbliebenen 
auf feinen Beiltand mehr rechnen. Gie 
find, fofern fie nicht bereit3 in neu= 
trale Häfen eingelaufen und entwaff- 
net worden find, der Vernichtung an- 
heimgefallen. Japan aber gewinnt die 
vollſtändige Herrſchaft über die See, 
braucht die Streifzüge nicht mehr zu 
fürchten, die ſeine Schiffahrt und ſo— 
gar ſeine Küſten einige Wochen lang 
unſicher machten, und wird fortan eine 
vollſtändig ungeſtörte Verbindung mit 
dem im Felde ſtehenden Heere haben. 
Endlich wird das baltiſche Geſchwader 
auch im Herbſte noch nicht auf dem 
Kriegsſchauplatze erſcheinen können, 
weil es dort ja keine Flotte vorfinden 
würde, mit der es ſich vereinigen 
fönnte, und weil es allein der japani— 
ſchen Flotte nicht gewachſen iſt. Bis 
Rußland ein Geſchwader zuſammen— 


ſtellen kann, das den Kampf mit der 


ganzen japaniſchen Flotte gaufnehmen 
kann, wird es lediglich auf den unge— 
heuer langen Landweg angewieſen 
ſein. Ehe es über die eingeleiſige 
transſibiriſche Eiſenbahn genug Trup— 
pen und Kriegsvorräthe herbeiſchaffen 
kann, dürfte der Winter anbrechen, der 
zur Einſtellung des Feldzuges zwingen 
wird. Und wenn nicht ſchon früher, 
ſo wird Port Arthur ſicherlich bei 
Einbruch des Winters zur Uebergabe 
gezwungen worden ſein. Dann wird 
höchſtens noch General Kuropatkin im 
Felde bleiben, — vorausgeſetzt, daß 
nicht auch er von Mukden abgeſchnit— 
ten, und ſein ganzes Heer aufgerieben 
wird. 


Abaefehen von diefen Folgen, ift bie | 


jüngfte Niederlage Ruklands zualeic) | — 
während und etwa für 
Fünflinge 


ſeine empfindlichſte. Denn 
die Japaner alle früheren Siege wenig— 
ſtens theilweiſe ihrer rein ziffernmäßi— 
gen Uebermacht verdankten, haben ſie 
in der neueſten Seeſchlacht bewieſen, 
daß ſie auch unter ungünſtigen Ver— 
hältniſſen ſiegen können. Das von 
Admiral Kamimura befehligte Ge— 
ſchwader enthielt zwar mehr Schiffe, 
als das aus Wladiwoſtok ausgelau— 
fene, aber dieſe ſchienen ſich mit den 
ruſſiſchen Koloſſen in keiner Hinſicht 
vergleichen zu können. Wenn ſie den— 
noch die „Rurik“ zum Sinken brachten 
und die „Roſſia“ und die „Gromoboi“ 
in die Flucht ſchlugen, ſo kann das 
nur der größeren Treffſicherheit und 
dem geſchickteren Manövriren der Ja— 
panet zugeſchrieben werden. Da aber 
der Admiral Skrydloff für den beſten 
ruſſiſchen Seemann galt, und ſein Ge— 
ſchwader ſich durch ſeine glänzenden 
Streifzüge » wiederholt ausgezeichnet 
hatte, jo bleibt nur der Schluß übrig, 
dak fi Rupland zur See überhaupt 


nicht mit Japan meffen fann. Beifere | 


Schiffe, Befehldhaber und Mann- 
Ihaften, ala es in der Straße von 
Korea aufbot, hat e8 in feiner ganzen 
Flotte nicht mehr aufzumeifen, mo- 
gegen Yapan noch auf unvergleichlich 
ftärfere Fahrzeuge zurüdgreifen ann 
und in dem Momiral Togo einen Gee- 
feldherrn befitt, der hoch über Kami- 
mura fteht. Demnach wird der Strieg, 
wenn er iiberhaupt fortgefeßt werden 
fol, von den Ruffen lediglich zu Lande 
geführt werden müffen. Eine der japa= 
nifhen ebenbürtige Flotte Yäht fich 
nicht in wenigen Monaten aufbauen, 
beſonders nicht au den noch vorhande— 
nen Trümmern und Referven. 

Die Fruffifche Landmadt ift nun 
allerding3 der japanifchen meit über- 
legen — menn fie vollitändig aus: 
genügt werden fann. Auch hat Japan 
jo geringe natürliche Hiffäquellen, daß 
3 troß aller Siege einen mit großen 
Opfern verbundenen Krieg nicht Iange 
aushalten fann. it alfo Rußland 
entichlofien, unter feinen Umftänden 
nachzugeben, ſo mag es ſchließlich die 
Mandſchurei behalten, gerade wie 
Großbritannien die Boerenrepubliken 
nicht mehr losgelaſſen hat. Ob jedoch 
der Gewinn den Einſatz lohnen wird, 
iſt eine andere Frage. Sogar dad 
„Preſtige“ Rußlands wird ſich nicht 
wiederherſtellen laſſen, wenn es erſt 
ſeine ganze Macht aufbieten muß, um 
das kleine Japan zu erdrücken. 


€o mußte es fommen, 
Mas ijt, jjt vernünftig und dient 
einem gewiſſen Zweck, wenn wir kurz— 
ſichtigen Menſchen dieſen auch oft nicht 
erkennen können. Man darf ſagen: 
was iſt, iſt nothwendig. Und: was 
nicht iſt, iſt überflüſſig. Alles mit 
Ausnahmen natürlich. Mancherlei, 
was iſt, mag wirklich uns nicht nur 
überflüſſig ſcheinen, ſondern that— 
ſächlich eutbehrlich ſe in; der fürch— 
ierliche Schmutz in den Straßen der 
Stadt, beiſpielsweiſe, das Verbrechen 





und die politiſche Korruption, die ſich 


ſo vielerorts zeigt, obgleich da immer 
noch die Frage offen bleibt, ob der— 
gleichen nicht nothwendig iſt, uns an 
unſere Pflichten zu erinnern, bezw. für 
ihre Vernachläſſigung zu beſtrafen. 
Und wenn auch die verſchiedenen ge— 
ehrten Leſern leider noch immer feh— 
lenden Millionen ſtreng genommen 
nicht nothwendig ſind, ja ſchädlich wir— 
ken möchten, wenn ſie da wären, da ja 
bekanntlich mehr Leute am Ueberfluß 
ſterben, als am Mangel, ſo wird man 
doch kaum behaupten wollen, daß auch 
der Dollar, der zur „Rente“, und der 
„Quarter“, der zur Mahlzeit fehlt, 
entbehrlich wäre, weil er eben nicht da 
iſt, von der fehlenden Geſundheit gar 
nicht zu reden. Aber das ſind doch 
eben immer nur Ausnahmen; die Re— 
gel iſt wirklich, was da nicht iſt, iſt 
entbehrlich; wenn es wirklich nothwen⸗ 
dig wäre, würde es ſein. 

Wo immer ſich ein dringendes Be— 


dürfniß zeigt, da ſtellt ſich ſchließlich 


auch die Befriedigung ein. Es iſt nur 
eine Frage der Zeit, wann. Manch— 
mal dauert's länger, manchmal kommt 
die Befriedigung, ehe man ſich des Be— 
dürfniſſes ſo recht bewußt wurde. 
Gelbit neue Wirthichaften und deut= 
ſche Zeitungen tauchen ſchl ießlich auf, 
einem „dringenden Bedürfniß“ abzu— 
helfen — da iſt es nicht zu verwun— 
dern, 


„Landlord“ ſein Erſcheinen machte, 


nachdem durch die fürzlich beröffent- | 


traurige Gefchichte von Der 


lichte 


Brooflyner Mama, die ihrer fünf füs | 
Obdach 


ßen Kinderchen wegen kein 
finden konnte, dargethan wurde, daß 
unſere Großſtädte dieſer Sorte Land— 
lords dringend bedürftig ſind. 


Schon vorWochen konnte mitgetheilt 


werden, daß ein Brooklyner Landlord 
ankündigte, er werde hinfort nur mit 
Kindern geſegnete Ehepaare in ſeinen 
Häuſern aufnehmen, und heute gilt es 
eine noch viel ſchönere Kunde zu ver— 
künden: Ein New NYorker Kapitaliſt 
hat ein großes ſechsſtöckiges Wohnhaus 
im Bau und nahezu fertig gejtellt,da3 
nicht nur den füßen Kinderchen offen 
jtehen joll, jondern ganz bejonbers für 
Kinder eingerichtet wird. Gein gan— 
zes oberſtes Stockwerk foll ala Kinder- 
fpielplaß dienen, und wird dement=- 
jprechend eingerichtet und ausgejtattrt 
merden, und der große Hofraum wird 
Schaufeln, Sandhaufen und andere 
findliche Genüffe enthalten. Und als 
ob e3 damit nicht genug wäre, hat der 
Eigenthümer, ein Herr Wnm. O.Smith, 
angekündigt, daß er den Eltern eines 
jeden in feinem Haufe geborenen Ba- 
by3 den Miethzins für einen Monat 
Ichenfen, denen von Zwillingen (bie in 
feinem Haufe geboren wurden) zmei, 
und Drillinaseltern gar von drei bis 
jechs3 „Monatsmiethen“ freigeben wird. 
Wie er fi) Vierlingen oder Fünflin- 
gen gegenüber zu verhalten gedentft, | 
tpird nicht gejagt, man darf aber an- 


| nehmen, daß er entfprechend der viel 


größeren Geltenheit und Schmierig- 
feit einer folchen Leiftung, die „VBergüs 
tung“ eher in geometrifcher als in 
arithmetrifcher Prozeffion anfteigen 
Vierlinge jech3zehn, für 
fünfundzwanzig Monate 
geben wird. 

* * * 

Der Mann iſt zu loben, denn ſeine 
Abſicht iſt gut. Es wird zwar nicht an 
Leuten fehlen, die zu ſeinem Prä— 
mienſyſtem heftig den Kopf ſchütteln 
und warnend ausrufen werden, man 
ſoll auch im Guten nicht übertreiben, 
denn in der Uebertreibung kann auch 
die Tugend zum Laſter werden, aber 


„rentfrei“ 


| das find Bangebüxen und Schwarzſe— 


her, die nicht viel Beachtung verdienen. 
Die Gefahr, daß durch die Ausſicht, 
zwei volle Jahre lang rentfrei wohnen 
zu fönnen, die Produktion von Fünf: 
lingen maßlos geſteigert werde, iſt 
jedenfalls nicht ſehr groß und ſelbſt 
wenn beim verheiratheten Publikum 
der Wille und das Können dazu da 
wären, wäre eine Uebervölkerung Dank 
dem Smithfchen Angebot doch nicht 
zu befürchten, denn dasſelbe ſtellt die 
„Rentfreiheit“ doch nur den Eltern der 
in feinem Haufe geborenen Kinder 
in Ausficht und das tft ja nur ein 
Haus, in dem nur fünf Stodwerfe zu 
Mohnungen — je zwei auf jedem Flur 
— eingerichtet find (eins tt Kinder- 
Tpielplab), jo daß felbjt im fchlimmiten 
Falle die Produktion feine jehr große 
werden fann. &3 ilt ja allerdings rich- 
tiq, daß jeder Neuerer feine eifrigen 
Nahahmer; jedes neu erfannte „drin= 
gende Bebürfniß” mehrfache Befriedi- 
gung findet, aber — e3 find jchon 
piele Wirthe, die dem dringenden Bes 
dürfniß auch entjprechen wollten, an 
dem freien und und andern freien 
Zodungen und viele zweite und dritte 
zur Stillung des dringenden Bebürf- 
niffes gegründete Zeitungen an den 
Prämien und fonftigem „Freien“ zu= 
arunde gegangen und dann hat die 
tachahmung allemal ein fchnelles En- 
de gefunden. Sollte der Fall eintreten, 
daß die Miether in Herrn GSmiths 
neuem „Kinderheim” wirklich, verlodt 
dureh die in Ausficht geitellte „Rent 
freiheit“, den Storch verleiten, all- 
jährlich YFünflinge zu ‚bringen, fo 
würde das ficherlich genügen, andere 
Hausbefiter von der Nahahmung ab- 
zufchreden, denn dag würde fich für die 
Zandlords nicht „bezahlen“. 

Nein, eine Gefahr plößlicher Ueber- 
pölferung wird dur das Smith’fche 
Prämienſyſtem nicht heraufbeſchworen 
und wenn man das zugibt, kann man 
nur Lob haben für'den Gedanken. Er 
iſt patriotiſch, denn es richtet ſich gegen 
den „Raſſenſelbſtmord“ und er wird in 
der weiteren Folge zeigen, ob oder nicht 
der Patriotismus unſeres Volkes ſol— 
cher Aufmunterung bedarf. Und wir 
haben dann entweder ein ſo gutes Mit— 
tel zur Bekämpfung des Raſſenſelbſt— 
mordes gefunden wie der „Trading 
Stamp“ gut iſt zur Hebung des Ab— 
ſatzes oder es würde der Beweis gelie— 
fert, daß man jetzt ſchon thut, was man 
fann und e3 ungerecht iſt, dem Volke 
aus der geringen Kinberzahl einen 


Vorwurf zu machen. Wenn die- Auss 


daß auch der finderfreundliche | 
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ficht etwas „frei" zu befommen nicht 
zieht, dann ijt mirklich nichts zu 
maden. 

E3 war nothmwendig, daß mir 
endlih darüber Klarheit befommen, 
deshalb mußte Herr Smith mit 
feinem „Kinderheim“ und Prämienge- 
danfen fommen. Sonft hat’3 feinen 
med. 


Die Frage. 


Dreiundfechzig Drudfeiten umfaßt 
der Entwurf des neuen Vertrages ziwi= 
chen der Stadt Chicago und der „Chi— 
cago City Railmay Company“, über 
deifen Gutheißung oder Verwerfung 
die Chicagoer Bürgerfchaft ſich jetzt 
Ihlüffig werben fol. Keine Zeitung 
der Stadt Hat das umfangreiche 
Schriftitüd bis jet abgedrudi und 
feine will e8 abdruden: weil jede weiß, 
daß feine Länge abjchredend iwirfen 
und nicht Einer aus Hundert e3 lejen 
würde. Ein trauriger Kajus für Die 
Freunde der „unmittelbaren Volfäge- 
feßgebuna“. Wenn die Maffe der Bür- 
ger nicht dazu gebracht werden kann, 
auh nr ein derartiges Scriftitüd 
jo zu lefen, mie eö gelejfen werden muß, 
um über feine volle Bedeutung in allen 
feinen Einzelheiten fich flar zu werden, 
oder auch nur überhaupt es zu lefen— 
was foll dann erjt werden, wenn das 
„Referendum“ zur ftändigen Einrich- 
tung würde und Die gejeßgeberifchen 
Bandmwürmer alljährlich zu Dutenden 
oder gar zu Hunderten die öffentliche 
Beachtung erforderten, die fie nicht 
finden fönnen, meil die Maffe ver 
Bürger vollauf zu thun hat mit ihren 
eigenen Gejhäften. Ein Stand der 
Dinge, der die erwählten Gefetgeber 
aller Verantwortung für fchlechte Ge- 
jeßgebung enthöbe, weil ja „die Ent- 
fheidung beim Volke ftände”, während 
das Volf felbit weder Zeit noch Luft 
noch aenügendes fahmännifches Ver- 
ſtändniß für das geſetzgeberiſche Stu— 
dium hat. 

Doch mag der Leſer ſich tröſten. 
Vorläufig ſind wir noch nicht ſo weit. 
Er braucht auch durch die 63 Seiten 
der vorliegenden Straßenbahn-Ver— 
ordnung ſich nicht durchzuarbeiten, 
und kann doch in Hinſicht darauf mit 
gutem Gewiſſen und gutem Verſtänd— 
niß ſeine bürgerliche Pflicht erfüllen. 
Wenn Er den überſichtlichen Auszug 
aus der Verordnung achtſam geleſen 
hat, der vor etlichen Tagen veröffent— 
licht worden iſt, ſo weiß er Alles, was 
zu wiſſen nöthig iſt und kann darauf— 
hin grade ſo gut urtheilen, oder beſſer 
urtheilen, als wenn er die ſämmtlichen 
32 Abſchnitte nebſt anhängenden 
„Spezifikationen“ in ihrem ſchwulſti— 
gen, nicht immer leicht verſtändlichen 
Wortlaute durchgegangen wäre. 

Die erſte und größte Hauptiſache iſt, 
daß die Verordnung die ſofortige und 
gründliche Verbeſſerung des Bahnbe— 
triebes ſichert. Die Geſellſchaft iſt ge— 
halten, ihre ſämmtlichen Linien unver— 
züglich derartig neuherzuſtellen, daß 
die Bürger Chicagos den beſtmöglichen, 
in jeder Hinſicht auf der Höhe der Zeit 
ſtehenden Straßenbahnverkehr erdat- 
ten. Nach den Schäßungen des Sadı- 
berjtäandigen Bion werden die Koften 
diefer Verbejferungen fich für die Ge- 
jelfchaft auf nicht weniger als $15,- 
000,000 belaufen. 

Eine zweite Hauptfacdhe ift, daß auf- 
aeräumt wird mit den 99 Xahre-Ge- 
rehtfamen. Auf Grund diefer Geredt- 
fame fönnte laut gerichtlicher Ent- 
Iheidung die Gefellfchaft fi noch län: 
ger al3 ein halbes Kahrhundert im 
Belt aller derjenigen Straßen be- 
haupten, für welche ihr Wegerechte nor 
dem Jahre 1875 verliehen worden find. 
Um die nöthigen neuen Gerechtfame 
für die iibrigen (neuern) Linien zu er- 
langen, deren Freibriefe theila fchon 
abgelaufen find, theils bald ablaufen 
merben, verzichtet die Gejelfchaft auf 
die älteren Rechte. Man hat, wie fchon 
früher mitgetheilt, die SFortdauer der 
noch unabaelaufenenWegerechte auf die 
Sefammtheit der Linien vertheilt und 
dabei eine 13>jährige Frilt al3 Ergeb- 
niß erlangt. Zu diefen 13 Jahren 
ichon beitehender Rechte fügt der neue 
Vertrag noh 7 Jahre hinzu, ſodaß, 
nad Yuswifchung aller älteren Rechte, 
die Gefellfihaft das neue Recht zu 20- 
jährigem Betriebe aller ihrer Linien er- 
hält (vom Tage der Annahme der 
neuen Verordnung gerechnet). Falls 
jedod die Stadt den Wunſch hegen 
ſollte und die Mittel haben ſollte, ſelbſt 
„ins Straßerbahngeihäft zu gehen“, 
fo gibt die Verordnung ihr das Recht, 
bereit3 nad) Ablauf der 13 Jahre die 
ginten der Gejellfhaft zu erwerben, 
ohne gehalten zu fein, für die meite- 
ren fiebenjährigen Gerechtfame eine 
Entfhädigung zu leiiten. Nur mas 
da3 greifbare, von der Stadt zu über- 
nehmende Eigenthum der Gejelichaft 
zur Zeit merth fein mag, joll vergütet 
werden müſſen. 

Als dritte Hauptſache — (aller gu— 
ten Dinge ſind bekanntlich drei) — er— 
ſcheint in der neuen Verordnung die 
Abgabe-Beſtimmung. Die Geſell— 
ſchaft wird verpflichtet, als Vergütung 
der neuen Gerechtſame einen feſtgeſetz— 
ten Theil ihrer Geſammteinnahmen 
jährlich an die Stadtkaſſe zu entrich— 
ten. Und zwar 5 Prozent dieſer Ein— 
nahmen während der erſten dreizehn 
Jahre, 10 Prozent während der übri— 
gen ſieben Jahre. Nach ſorgfältigen 
Schätzungen wird daraufhin die Stadt 
in den zwanzig Jahren insgeſammt 
ungefähr $14,000,000 erhalten, oder 
durhichnittlih $700,000 auf’3 Jahr. 
Ein Zufhuß, der angefichts der jtän- 
digen ftäbtifhen Geldverlegenheiten 
fehr zu Pailfe fommen wird. 

* * * 


Die Verordnung enthält moch man⸗ 
cherlei andere Vorfſchriften, die eine Be— 
ſprechung verdienen und ſolche bei Ge— 
legenheit auch finden werden. Doch 
kommt im Grunde viel weniger auf 
die Einzelheiten an, als darauf, daß 
die Bedeutung der neuen Verordnung 
im Großen und Ganzen erfaßt wird. 
An den Einzelheiten mag im Laufe der 
weiteren Verhandlungen noch Manches 
geändert werden, während die drei 


Hauptpunkte als feftftehend anzufeten]) — al3 feitftehend anzujehen 
find. Und menigftens in Betreff diefer 
Hauptpunfte wird man dem beipflich- 
ten müjfen, was Bürgermeijter Harri- 
fon jagt: daß die Verordnung bas 
Beite darjtellt, was angefichts der be- 
ftehenden Sachlage erreichbar ift:—an- 
gefichts der Ihatfache, daß die 99 
Sahres-Rechte nicht einjeitig aufgeho= 
ben, fondern nur durch gegenjeitiges 
Uebereinfommen befeitigt werden fon= 
nen, und angejicht3 der weiteren Ihat- 
fache, daß die jtädtijche Finanzlage die 
Grfüllung der „Municipal Owner⸗ 
Ihip“ = Pläne auf abjehbare Zeit Hin- 
aus einfach unmsglih macht, jelbit 

wenn diefe Erfüllung fo wünſchens 
werth wäre, wie ſie in Betracht der un— 
fähigen, lüderlichen und koſtſpieligen 
öffentlichen Geſchäftsführung nicht 

wünſchenswerth iſt. 

Die Wahl, vor welche die Bürger 
Chicagos geſtellt ſind, iſt nicht die 
Wahl zwifchen öffentlihem Straßen: 
bahnbetriede und privatem Betriebe; 
fondern die Wahl ift zmifchen fchlech- 
tem Privatbeiriebe und gutem Privat 
betriebe. Db der Bahnbetrieb zur all: | 
gemeinen Befriedigung verbeifert mer- 
den joll, wie es in der newen Verord> 
nung borgefchrieben ift, oder ob in der 
bisherigen, elenden Weiſe fortgewur⸗ 
ſtelt werden ſoll — das iſt die Fra⸗ 
ge und ſonſt nichts. So einfach iſt die 
Frage und ſo dringend das allgemeine 
Verbeſſerungsverlangen, daß fuür einen 
Aufſchub der Entſcheidung nicht der 
Schatten eines triftigen Grundes ſich 
vorbringen läßt. Eine Volksabſtim— 
mung, wie das von einigen Municipal 
DOmnerfhip » Schmärmern verlanat 
twird, bis nächites Frühjahr verfchie- 
ben, ſtatt ſie — wenn ſie überhaupt 
vorgenommen werden ſoll — gleich in 
der bevorſtehenden Herbſtwahl borzu= | 
nehmen, wäre blödfinnige Zeitveraeu- 
dung. Und wenn nicht fchon jetzt, 
jetzt gleich, das Verlangen nach einer 
ſolchen Abſtimmung ſeitens der erfor— 
derlichen Anzahl Wähler kundgegeben 
wird, ſo iſt das klarer Beweis, daß 
eine nennenswerthe Oppoſition gegen 
die Verordnung überhaupt nicht vor— 
handen iſt. Es liegt dann die ſchwei— 
gende Zuſtimmung vor, die jede 
förmliche Abſtimmung 
macht. 


Ein brafilianifher Polititer über 
Die „deutſche Gefahr“. 


AusRio de Janeiro wird der, Welt— 
Korreſp.“ geſchrieben: Ein Modewort, 
daß der Braſilianer gern im Munde 
führt, iſt die „deutſche Gefahr“. Würde 
man den Verſuch machen, jeden der 
ſich ebenſo eilfertig wie gedankenlos 
dieſes Wortes bedient, nach der Vor— 
ſtellung zu fragen, die er damit 
bindet, ſo könnte man ſicher in neun 
von zehn Fällen die Beobachtung ma— 
chen, daß entweder eine Verlegenheits— 
ausrede entſtände oder eine zerfahrene 
Auffaſſung vorläge. Und nur einer 
von denZehn gäbe ſich vielleicht redliche 
Mühe, über die „deutſche Gefahr“ 
nachzudenken, um eine zutreffende Er— 
klärung zu finden. Wenn der Ein— 
heimiſche mit geheimem Neide wahr— 
nimmt, daß der zugewanderte Mitbe— 
werber glücklicher in ſeinen Unterneh— 
mungen iſt als er ſelber, dann iſt er 
geneigt, dieſe Erſcheinung nicht durch 
zufällige Urſachen zu erklären, ſondern 
er verallgemeinert und ſchiebt alles 
Ungemach auf die Gefahr, die durch 
den Strom der fremden Einwanderer 
angeblich entſteht. Daß man übri— 
gens ſelten von einer allgemeinen 
Fremdengefahr, ſondern vorzugsweiſe 
von der „deutſchen Gefahr“ ſpricht, 
mag immerhin ein Zeichen ſein, daß 
ſich der aus Deutſchland ſtammende 
Zuzügler unter den Einheimiſchen 
Geltung zu verſchaffen weiß. 

Unter dieſen Umſtänden ſind die 
Auslaſſungen des Senators Dr. Joſe 
Piaheiro Machado gegenüber einem 
deutſchen Journaliſten über die „deut— 
ſche Gefahr“ von beſonderem Werthe. 
Dr. Machado hob rühmend hervor, daß 
die Deutſchen ſo wohl im Paraguay— 
kriege wie in dem letzten Bürger— 
kriege echte Vaterlandsliebe und große 


Tavferkeit bekundet hätten. Gerade die 


lebhafte Theilnahme der Deutſchen an 
der letzten aufſtändiſchen Bewegung 
zeige deutlich, daß die Deutſchen die 
Geſchicke des Landes als ihre eigenen 
anſehen und Gut und Blut für deſſen 
Wohl zu opfern bereit ſeien. „Ich bin 
feſt überzeugt“, betonte Herr Machado, 
„daß in Zeiten der Gefahr ein Ruf an 
die Vaterlandsliebe der deutſchenSied— 
ler einen kräftigen Widerhall in ihren 
Herzen erwecken wird und daß das 
Vaterland jederzeit auf ſie rechnen 
kann.“ Schon darum ſei es unbe— 
dingt ausgeſchloſſen. daß die in Bra— 
ſilien lebenden Deutſchen einen Anſchlag 
auf die Freiheit und Unabhängigkeit 
Braſiliens planen, und ebenſo fehle 
jeder Grund zu der Annahme, daß das 
Deutſche Reich die braſilianiſche 
Selbſtſtändigkeit bedrohe. 

Welches Intereſſe könne wohl 
Deutſchland haben, ſich durch kriegeri— 
ſche Unterwerfung Braſiliens in poli— 
tiſche Abenteuer und Verwicklungen 
zu ſtürzen? Braſilien nehme Deutſch— 
land einen Theil ſeiner Menſchen— 
reichthums ab und ſei ein guter Markt 
für deutfche Gemwerbeerzeugniffe. .< 
friedlichen Wettfampfe mit Englän- 
bern, Franzofen und Nordamerifa- 
nern habe fich der deutiche Kaufmann 
ein Uebergewicht auf diefem Marfte 
erworben. Die bortheilhafte, von ben 
Mitbewerbern beneideteStellung mwür- 
de für den deutfchen Handel verloren 
aehen, wenn Deutfchland friegerifchen 
Gelüften nachgeben: wollte. Ausführlich 
aingq Dr. Mahado auch auf die Spra= 
chenfrage ein und hob hervor, daß me- 
der der Gebrauch der deutichenSprade 
eingefchränft, noch ein Drud auf bie 
deutfchen Eltern ausgeübt merben 
Tolle, ihre Kinder ftatt in deutfche Pri- 
patfchulen, in brafilianifhe Negie- 
rungafchulen zu fenden. Nur bie 
Möglichkeit, die Landesfprade zu er- 
lernen, folle den Anfieblern geboten 
werben, denen e8 aus Mangel an 
Sprachkenntniß oft ſchwer werde, ſich 
mit den Einheimiſchen zu verſtändigen. 


überflüſſig | 


ber= | 


| Reziprozität, 


leys und Rooſevelts, 


Lokalbericht. 
Der Grundakkord. 


Welchen die republikaniſchen Kam— 


pagneredner anzuſchlagen haben. 
Nun kann's losgehen! 


Tarif, „Prosperität“, 
Preiſe, Truſts, der Panamakanal und 
hundert andere Dinge auf das Tapet 
gebradt. 


Die republifanifche Partei hat ihr 
Kampagne = Iertbucd veröffentlicht. 
Die erjten Eremplare des Buches jind | 
in Wajbington erfhienen, und in den | 
nädjiten Tagen dürften aud) die Chi: | 
cagoer damit beglüdt werden. Die 
Hauptgegenftände, welche das Tertbud) 
behandelt, find: 

Tarif, Wohlfahrt (Profperity), Ar- 
beitslöhne und Preife, Trujts, Bana= 
ma-fanal, Kuba und fubanifcher 
MWohlitand, Erpanfion und deren Re- 
| jultat, die Ugferfuchungen in dem 
Poſt⸗ und Ländeien- Betrug, Beitra= 
fung ber Gejeges Sübertreter, freie Poit- 
ablieferung auf dem Lande, Bemäfle- 
rung, der „Rekord“ der republifani- 
Ihen Partei und der von Theodor 
Roofevelt. 

In dem Buch heißt e3 u. U.: „Die 
bier großen Ihatjdchen, melde die re- 
publifanifche Partei im Nahre 1900 
berechtigten, auf die Unterftügung nn 
Volkes zu rechnen, waren: 


Eritend — daß die im Jahre 1896 | 


eingegangenen Verpflichtungen erfüllt 
iporden find. 

Smeitens — daß als Refultat der= 
felben der MWohlitand über das Land 
gefommen ilt. 

Drittend — daß die Entmwidlung 
fett 1896 die Unhaltbarfeit der demo= | 
fratifchen Lehren ermwiejen hat, und 

Viertens — die Zuftände, melde in 
— Iheilen der Welt und für de= | 
ren Bewohner, als Refultat der er- 
füllten Verfprechungen feitens der re= 
publitanifchen Partei in den Vereinig- 
ten Staaten, herbeigeführt morden 
find. 

eems heißt es in dem Kampagne— 
buch: „Das in den Jahren 1896 und 
1900 verpfändete Ehrenwort iſt einge— 
löſt worden. Der Schutzzoll iſt wieder 
hergeſtellt, die Goldwährung iſt end— 
giltig eingeführt worden; Kuba it 
befreit und hat feine Unabsängigteit; | 
der Bau des Panamalanals ift unter | 
alleiniger Kontrole der Ber. Staaten | 
gefichert; ein Handels- und Arbeitz- 
minifterium ilt geichaffen morden; 
freie Poftablieferung ift Millionen von 
Aderbautreibenden gewährt morden; 
den Gefeten zur geeigneten Reaulirung 
der Iruft3 und der großen Korpora: 
tionen ift Nachdruc verliehen und fie 
find vollftredt worden; Wohlſtand iſt 
eingetreten; der Handel it erimeitert, 
die Arbeit ijt befchügt und {ohnende 
Beichäftiqung und Verdienit find ae- 
boten worden; Aufklärung, Wohlftand 
und geordnetes Regierungsweſen iſt 
auch fernen Infeln unter der Flagge 
der Ver. Staaten, dem Schilde der 
(Fhre in jedem Welttheile, eingeführt 
worden.“ 

Nach diefer Einleitung werden der 
Reihe nach die nachbezeichneten Ihe: 
mata behandelt: Tarif, Wohlitand, 
Irufts und induftriele Kombinatio- 
nen, Wrbeitslöhne und “Preife, bie 
Preisfteigerung, die Währunasfrage, 
der „Rekord“ Theodore Rooſevelts, der 
Panamakanal, Kuba und kubaniſche 
Expanſion und deren 
Reſultate, der „Rekord“ der Departe— 
ments unter der Verwaltung MeKin— 
Handelsmarine, 
Penſion und Penſionsgeſetze, freie 
Poſtablieferung auf dem Lande, Be— 
wäſſerung, öffentliche Ländereien und 
zahlreiche andere Gegenſtände, welche 
wahrſcheinlich im Laufe der Wahl— 
Kampagne beſprochen werden dürften. 

Dem Kapitel über Tarif folgt eine 
Beſprechung über den Volks-Wohl— 
ſtand („Proſperity“). In derſelben 
wird hauptſächlich auf das Anwachſen 
der Fabrikation, des Reichthums, ſo— 
wie des allgemeinen Wohlſtandes hin— 
gewieſen, und das Wachsſthum der 
Sparbanken und der allgemeinen 
Bank-Einlagen tabellariſch erläutert. 
Auch die zunehmende Nachfrage nach 
Artikeln, welche in der Fabrikation 
zur Verwendung kommen, ſowie die 
vergrößerte Produktion werden durch 
Zahlen vor Augen geführt, ebenſo die 
Zunahme an landwirthſchaftlichen 
Produkten und die Preiſe der Er— 
zeugniſſe des Ackerbaus. 

In dem Truſt-Kapitel bezieht ſich 
die Beſprechung auf die zur Reguli— 
rung der Truſts geſchaffenen Geſetze, 
das Verhalten der beiden Parteien in 
Bezug auf dieſen Gegenſtand, das 
Beſtehen der Truſts in anderen Län— 
dern, und beſonders in denen, welche 
keinen Schutzzoll haben; die Beziehun— 
gen der Truſts zu Löhnen und Prei— 
ſen, Durchfübrung des Geſetzes be— 
hufs geeigneter Kontrole und Reguli— 
rung von Verbänden dieſer Art unter 
den verſchiedenen Adminiſtrationen, 
und beſonders der des Vräſidenten 
Rooſevelt. Alsdann wird die Unwirk— 
ſamkeit der ſtaatlichen Geſetze behan— 
delt, der die Wirkſamkeit der nationa— 
len Geſetze gegenüber geſtellt wird, 
welch letztere ſeitens der republikani— 
ſchen Partei zur Durchführung gelangt 
ſeien. Es wird dann auf den Fall der 
„Northern Securities“ hingewieſen, 
das Vorgehen des Juſtiz -Departe— 
ments und das des Handels- und Ar— 
beitsminiſteriums, und ſchließlich wer— 
den die Beziehungen der Truſts zu der 
Aufſtellung des demokratiſchen Präſi— 
dentſchafts -Kandidaten erörtert. 

In dem Kapitel über Arbeitslöhne 
und Preiſe werden die jüngſt erfolgten 
Ermittelungen des Handels-⸗ und Ar- 
beitsminiſteriums angeführt, wonach 
die Lohnerhöhung im legten Jahrzehnt 


Arbeitsiöhne und 


| 14. Str., befanden, ftieß geitern Abend 


| teten ih Durd 


arößer war, al3 die Zunahme im Ko— 
ftenbetrag der Lebenshaltung. Ferner 
wird darauf hingemwiefen, daß gegen= 
märtiq die Löhne in den Ber. Staa= 
ten höher find, als fie je zuvor in bie= 
jem oder in irgend einem anderen 


Sande waren. 
— —— 


Spferwilligfeit einer Mutter. 


rau €. Nanna über den Haufen gefahren, 
rettete aber ihr Kind. 


Sanden ein nafles Grab. 


Beim Verfuche, mit ihrem zmeijäh- 
rigen Kinde auf dem Arm die Taylor 
Straße zu freuzgen, wurde geitern 
Abend Frau Concetto Nanna, Nr. 473 
Clarf Str., von einer nördlich fahren- 
den Gar erfaßt, deren Nahen fie zu | 
Tpät | bemerft hatte. ‚Im Fallen warf 
die Frau das Kind in den Yangforb. 
Dem Motorführer Martin Davis ge- 
| lang e3 erit, die Car zum Halten zu 
bringen, nachdem fie etwa 200 Fuß 
zurüdgelegt hatte. Bald hatte jich ei- 
ne aufgeregte Menge an der Unfall» 
ftätte eingefunden, die eine drohende 
Haltung gegen den Motorführer ein- 
nabın. Diefem fam der Schaffner 
Edward Atchifon zu Hilfe, dem es ge— 
lang, die Menge in Schach zu halten, 
bis die Polizei eintraf. Die Menge 
verkrümelte fich. Frau Nanna wurbe 
in einer Ambulanz; nad ihrer Woh- 
nung gefhafft. Sie hatte Verlegun- 
gen am Kopfe und am Rumpf erlit- 
ten, wird aber porausfichtlich genefen. 
Ihr Kind entfam unverjehrt. 

Der 13jährige Wr. Yadfon, Nr. 
167 N. Oakley Ave, wurde geitern 
Nachmittag, während er in einer nahe 
| gelegenen Gaſſe fpielte, von einem von 
einem Inbetannten geichleuderten 
Stein an die linfe Schläfe getroffen. 
Er begab ſich nach Hauſe, wo er eine 


Stunde ſpäter ſtarb. Die Polizei hat | =. 


eine Unterfudhung eingeleitet. 

Ein Boot, in dem fich der 18jährige 
Heyman Cohn und Henry, Morris 
und Simon Goldihal, Nr. 578 ®. 


auf - Lagune im Jadjon PBarf mit 
einem anderen Boot zujammen umd | 
Be Die Gebrüder Goldfhal ret- 
Schwimmen, Cohn 
aber ertrant. 

Frant Walfh, 22 Jahre alt, Nr. 
101 RW. Madifon Str., ertrant in der | 

Laqure des Garfield varis. Ein Boot, 
in dem er ſich befand, kenterte. Er war 
des Schwimmens nicht kundig und 
kam elend um. 

Die Angehörigen von Eugene 
Fridert, Nr. 70 Dit Chicago Apenıte, 
wurden geitern in Kenntniß geſetzt, 
| daß er während des Babens in La 
Salle, Ill. ertrunken iſt. Er war an— 
geblich ſeit Monaten von Hauſe ab— 
weſend. 

Frau G. H. Moldenhauer und ihre 
gährige Tochter Eliſabeth, Nr. 418 
W. Chicago Ave., unternahmen geſtern 
Nachmittag eine Spazierfahrt. An 
Chicago und Waſhtenaw Ave. ſcheute 
das Pferd vor einem elektriſchen Stra— 
hßenbahnwagen und kippte das Buggy 
um. Frau Moldenhauer und ihre 
Tochter ſauſten auf das Pflaſter, 
kamen aber mit leichten Verletzungen 
davon. 

John Miller, Nr. 37 Webſter Ave., 
wurde geſtern an Clybourn Place und 
Paulina Str. von einer bon einer 
Iroley-Car fallenden Leitungsitange 
getroffen und ſchwer verlett. Cr 
murde in einer Ambulanz nad Haufe 
aeihafft, mo ein Arzt feititellte, daß 
er einen Bruch der rechten Schulter 
und des Armes erlitten hat. 

—— — — — 
Dramatiſcher Selbſtmord. 





Margaret Fagin ſprang von der Brücke in 
den Fluß und ertrank. 


Als geſtern Abend kurz vor acht Uhr 
der mit Ausflüglern befegte Dampfer 
„Mary“ fich der Dearborn Str.-Brüde 
näberte, die eben geöffnet wurde, 
iprana von lebterer ein elegant geflei- 
detes junges, Mädchen, da3 einen 
Rofenftrauß in der Hand hielt, mit 
den Worten: „DO Tod, o Tod!” in den 
Fluß. Der Steuermann dirigirte den 
Dampfer zur Seite, um zu ‚berhin- 
dern, daß die Lebensmübe bon dem 
Sschrzeug erfaßt wurde. Das verhin- 
derte er auch, doch konnte er nicht ver- 
hindern, daß das junge Mädchen fei- 
nen Zived erreichte. Die Leiche wurde 
bon der Mannichaft des Feuerlöſch⸗ 
boote® „SMinois“ in der Nähe ber 
Clarf Str.-Brüde geborgen und per 
Ambulanz nad) Roldong Beſtattungs⸗ 
geſchäft, x 22 Oſt Adams Straße, 
geſchafft. Dort wurde ſie heute von 
John Fagin Nr. 7106 Drexel Ave., 
als die ſeiner Schweſter Margaret 
identifizirt, mit ber er fürzlich von 
Seattle nah Chicago gefommen ilt. 
Seiner Angabe gemäß mar die Ver⸗ 
ſtorbene ein leichtſinniges Geſchöpf. 


— — — — 
Neue italienifhe Kirchen. 


Etwa 2000 italienifche Katholiken 
geleiteten geftern Nachmittag Bifchof 
Muldoon von State und 20. Str. nad) 
dem Bauplat an Alerander Place und 
23. Str., wo der Grundjtein zum Bau 
der Maria Incoronata = Kirche gelegt 
wurde. Das Gefolge des Bifchofs be- 
ftand aus Pfarrern der hiefigen ita- 
lienifhen fatholifhen Kirchen. Auch 
die Grundfteinlegung zur Kirche des 
heiligen Filippo nahm der Bifchof vor. 
Sie wird an Daf Str. und Gault 
Court errichtet werden, joll zu Weih- 
nacten fertig fein und $50,000 kojten. 


— Eine gute Freundin. — „Mit 
dem Schleier werde ich doch vor Belä- 
ftigungen ficher jein.“ — „Aber ohne 
denjelben noch ficherer.” 


Toded-Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurigge Nach» 
richt, dat unfer aeliebter Gatte und er 

Ferdinand Tabpn 
im Alter bon 54 Jabren, 10 Monaten und 24 
ze fanft im Seren entihlafen iitt am 14. 
ft. Die 7. Sugult. & findet ftatt am Mitt- 
— t, um 1 Uhr Nachm. vom 
Trauerhaufe, 109 26. Str...nadh dem Maid» 
beim fsriedbof. Die fraugenden Stnterbliebenen: 


| dem Graceland Ariedbof. 


ı gung findet ftatt am Dienitag, 


| Ave. 
ı 


Todes- Anzeige 


teunden und Belannten bie traurige . 
ir da5 mein gelichter Vater m 
Auguſt Kuſſch 
am 15. Auguſt, Morgens 6.10, im Alter von 
80 Sabren, 5 Monaten u nd 15 Tagen felig im 
Seren enlidhlafen it. Die —— 1 findet 
itatt am Wittwoch. — 47. Yuauit, Nam. 1 
Ubr, dom Irauerbauie, 173 Rotomac Abe., nad 

dem Concordia Gottes Eu 
Wilhelmina Klick, Carolina Zahler, Tiny 
Schalt, Albert Kuſch, Kinder. 


<hlum n're fanft, Tu guter Water, 
Der Du uns jo febr geliebt; 
Tu wir uns ja mobl verzeiben, 
enn wir haben Dich betrübt. 
Ad, Du haſt jetzt J inden, 
Maı iche ſchwere, harte Stunden, 
Manchen Tag und manche Nacht 
Haſt Du in Schmerzen auge ‚bracht. 
tar ıdbaft bait Du Nie ertragen 
Deine Schmerzen, Deine Ri agen, 
Pi der Tod Tein Auge Bricht, 
Do verlaifen wie Di nichel 

—— — r — —ñ —ñ ——— ii. 


Todes-Anzeige. 


Verwandten, Freunden und PBelannten die 
traurige Nadricht, dab unier lieber - Vater, 
Schwiegerdater, Gre o&- und Urgroßdater 

 Ioadhim Tamm 
am 13. Muguft, Abends um 10 Uhr 20 Min., 
im Alter don S6 Nabren, & Monaten un ıd 21 
Zagen fanit im Herr m entichlafen ift. Deerdis 
quna finder fat am Dienitaa, den 1t Au au 
1 Ubr en bom Trauerbaufe 733 W. 14. 
Pl ace, ah Koncordia. Tie trauernden Sinters 
blieb — ke 
Johan Tamm, Hermann Tamm, Söhne. 
Sophie NReinte, Anna Mener, Louiie Rei» 
mer, Töchter. 
Milpelm Neiufe, Carl Meder, 
Reimer, Schwiegerföhne. 
Maria Tamm, Sophie Tamm, 
töchter, nebit 25 Enfeln und 
nen und 11 Ur-Großkindern. 


Sohannes 


Schwieger⸗ 
Enlelin⸗ 


——— Anselge. 


Freunden und Bekannten die tre aurige Nach⸗ 

richt, daß unſer einzig geliebter Sohn 
Eduard Lehmann 

m Alter von 28 Jal ren, 11 Monaten und 15 
Ta gen nah langem ihmwerem Leiden geitorbeit 
it. Die — ing findet ſtatt am Mittwoch, 
den 17. Aug Nadım. 1 Ubr, vom Trauer: 
baufe, 1880 Sr. R seitern Mbe., nad NRojebill. Um 
ftille3 Beileid bitten die tiefbetrübten Eltern: 


Frank und Mathilde Lehmann, nebit Vers 
wandten. 
yes gnigweässiegeenee 


Geitsrben: Am 15. Auauft 1904, Suſanna 
Ernit, 66 Sabre alt, geliebte Gattin bon Bbis 
lipp Ernit, Mutter don Adam, Wilbelm, Frau 
Herman voffman und Frau Bowen Cook. Veers 
digung am M dittwoch den 17. Auguft, um 1.30 
Mittags vom Irauerbaufe. 42S WB. Huron 

Str., nad der Deutihen Paptilten-Kirde, Cie 
Kaulina und Superior Sir., bon Dort nad 
Graceland. modt 


Geitorben: Giifabeth Kleber, am 14. Auauit, 


3.30 Nadhm., im Alter don 69 Iabren. Gattin 


| ton William Kleber, Mutter von Zena Appinus, 


Sennie Imre, Fred, Rıliam und Edward Ale- 
ber. Bearäbnik Mitimob, den 17. Auauft, m 
2 Uhr Nacdm., don 334 Perteau Ave, nad 
modi 
Geſtorben: Mildred Ida Haaſe, geliebte Toch— 
ter von Leo und Katharine Haaſe geb. Miller, 
im Alter von 7 Jahren und a Monaten. Veerdis 
den 16. Auguſt, 
3 Uber Kayt., vomTrauerbaufe, 421 Wisconftn 
Taf Rarf, mit Kutfben nach Voreit Home. 


Für 25c portofrei! 
Bolitändiger Führer durch die St. Lonifer Welt« 
ausitellung. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Bıchhandlung, 100—102 Dft NRandolph Str. 


WM. EISFELDT 


Zeidhenbeitatter, 


umgezogen nad 


175 Southport Ave. 


(Früher No. 86 und 88 Racine Apenue.) 
Alle im Dieies Wach einfhlagende Urbeiten werden 
gut und jorgfältig ausgeführt. — Tel. North 270, 
15il,ftmomi,3m 


Waldheim. 


Einziger deutfäher Tonfeffionslofer Geiebbor bo 
Chicago. Durd Metropolitan: Hodbah n für 5c aı 
erreiden. Billige VBegräbnißpläge find in diefenm 
fhönen — eDo0 auf — —— u ba 
ben. — Office: Bart. — Telephone Kett 

Stadt-Difice: 670 W. Chicago Ad. Tel. 751 Weit 


20j1,11,& Ehiliy Maas, Selr. und Supt. 5 


Gefucht. 


Frau Theodore Wilhemine 
nwelles geb. Strehrath, geboren in Diüj- 
jeldorf, bitte wegen Erbijdhaft vorzu: 
yrecdyen beı 
ER w. KEMPF, 

84 £a Salle Str., Chicago. 


RT 


BELMONT WESTERN AvE. ROSCOE BOUL.: 


Lebendig begraben— Harry Zerfels hypnotiſcher 
Schlaf. —Erwedung Dienitag Abend. 


ante, MADAME LILJENS Seuer-evrung 
Konzert jed. Nahm. uw. Abend. Forreit3 7. Re 


giments· Kapelle. Allg. Eintr. 10e, Kinder, St. 
Sonntag und fpez. Pilniftage 25e. 


friomo 


Hawthorne-Rennen. 
Hohfommer-Rennen, 15. bi8 27. Anguit. 
Rennen beginnen um 2.30 Nadım. Eintritt $1. 
Illinois Sentrafbahn-? ur % — RandolphStr, 
um 9: Rorm., 12:40 1:90 u. 150 R., 
anbaltenY an Kan Auren, Bat Rn und Salfted, 
Rüdfahr: nad der Stadt nah dem fünften und 

ae Rennen. 

.B. & O-Zũuge verlaſſen Union-Depot um 1:10, 
1:35 und 220 Nbhaltend an 16. Str., Blue 92: 
land und Weſtern Avbes. 

Metropolitan Hochbahnzüge Expreß-Züge verlaſſen 
Pacific Ave. um 1:11, 1:21 und 1:31 N. halten 
an allen Loop Stationen, Franklin, Halfted und 
Marfhfield. 

Srezialzüge der eleltrif em, Linien verlaffen State 
u. Ban Buren Etr. um 1:00, 1:10, 1:%0 u. 
1:30 R., baltend an u Halfted, Aſhland und 
Onden Mode. 

DMetropekitan und Lake Str.⸗Hochbahnzüge m. alle, 
—* ftieite Straßenbahnlinien haben Verbindung mit’ 

Ave. . Avbe. elettrijde Sinie el⸗ * Linie. agl5— 27% 


THE RIENZI, 


a — 


BEP KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmittag! 
wonit EMIL GASCH. 


ST. JOHN’S 


Military Academy 


Das amerilaniihe Runby. Delafield, Wis, 
BSorbereitung für College und für Geihäft. 


Wegen Katalog etc. adreffirt 
Dr. E.T.Smpthe, Bräf., Delafield, Want: 
Geuniy, Bid, vu 


mifrmo 


Preparatory & CollegiateSchoo! 
672 LaSalle Avenue. 

Schuljabr beginnt am 19. September. Telephon 

Blad 3212. 


agiö,momifr,im Mih Dormener, Borit. 


„Aue für Damen. 


©. Raynıonda — R 
u — beforgte Frauen glüdlih gemach 
ne merzen, feine Gefahr, Gi Wbhaltung von 
der Ürbeit. Jinderung in Drei Pr Tagen. 
8 nie Mißerfolg gehabt. Preis 52 ame zur 
edienung. Zu HER nur in der Office oder per 
of von der Dr. R. RapbmondRemedy 
©, 4 €. Adams Etr. Simmer 2, zimeiter 
Gegenüber der Falr. Gtunden son 9-T. 
nntag3 10 bis 12 Borm, i3 
N. WATRY & Co, 
8* 99 Oft Randolph Str., 
—— Deutsche tiker —— 
Brillen und er a @pezialität. 
Kodals, Kameras und photsar. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 


Geld „YET. 


au berlaufen. Zel.: pi 





Abo 


Finanzie les. 


Spar:Kontos 


B Prozent Zinfen zweimal im Jahre 
gutgeichrieben, an 51.00 und nicht. 


ı ROYAL TRUST CONPAN--- 
BANK 


Eine Stantöbanf. Gtablirt 1891. 

Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd. 
Auh Montag Abends offen. 

1G8 wird dbeutih gejiproden. 


llag,frmomi,* 


BEREICH E 


Etablirt 1890. 


Mir bieten die Dienite einer al- 
ten und bewährten Bant für die 
# Behandlung Eurer Barkgefchäf- : 
te. €3 würde und angenehm 
£ jein, wenn die Gejchäftsleute die- 
& jer Nahbarfhaft bei uns vor— 
€ Sprechen würden zu irgend einer 
£ Zeit wenn fie Geld oder andere 
& Dienfte einer Bank bedürfen. 


: INDUSTRIAL 


: Savinas Bank, 


652 Blue Island Ave. 


Harry U. Dubia, Philip Heldmann, 
Rritident. Kaffirer. 

: önız,famomt,6m 

REFFRRRIHKKKKTKER III K c 


A. HoLinser & Co., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse. 
immer 201—2—3—4—B. 
au 5, 544 und 6 Prozent auf Grund 
Geld 3* 
Erſte On. 


eigenthbum zu berleihen. 
Mortgages in beliebigen Beträgen 
itet3 zum Verlauf an Hard. 
momifa* 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


& Prozent Binfen bezahlt. Voller Gewinns 
Antbeil nah fünf Sabren, Seid Euer eigener 
Banlier. E3 bezakit fid. 13ap,&,1j 


245 Sedgwick Str. 


FRED. MILLER, 


186—188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hypothelen zu verkaufen. 


6mat,frmomi,1] 


DEE 2 022 222 


Kr 


Kirk 


KERKERKEKEK 
KEREEEITRELLKERRER FFIR KRIOEEKE EEE 


KRIKIIELKERH 


— 


—— —— — — — ñ ——— — 


illskarlen!! 


— — — — — — — 


8 00 Bon NewYort nad) Ham: 

, burg, Bremen, Notter- 
Dez 

# 1 00 

J rn 

} 


dam, Antwerpen, Havre. 
—— | 
$10.00 


819. 


Nach London, Liverpool 


u. ſ.w. 


Von England nach New 
ort und Philadelphia. 
dur gut für engliſche Paſ⸗-⸗ 
agiere, welche 5 Wochen 
n Engl. gewohnt haben. 


Für ungariiche Pai- 
fagiere von allen deut 
ihen Häfen nad New 
Vork. 


Von Hamburg, Bremen, 


831.50 
und Rotterdam, Antwerpen u. 
534.001 sure man New Bort. 


Died find bie offiztellen Preife. 
Shetlgahblungen dürfen von den Maens- 
ten nit angenommen werden. Verlauf von Tis 
det3 nad) Europa nur 4 Moden im Boraus 
giltie. 
Kauft nur von antorijirten Agenten. 


Bertreteraller Linien. 


| K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


(Gegründet 1892.) 


Sonntags vffeh bis 12 Ahr. 
13ag,famonti* 


MWöchhentlihe Erfurfionen nah Europa mit 
Schnelldampfer. 


Erbſchafts⸗ und Bollmachtsſachen 
Spegialität. 


Oeffentliches Notariat. 
GLOBE TOURISTS’ AGENCY 
H. Eliassof, Eigenthümer, 


99 Dearborn Str., waininsten. 


Offen Eonntag Vormittags bi3 12 Uhr 


Eitra 
pillig! 
nad und von 


Deutschland, 


schweiz. Luxemburg, Oesterreich ete. 


mit Doppelihrauden : Dampfern. 


Tirket-Office: 


. „4. LOWITZ, 


151 E. Van Buren Str., 


gegenüber dem neuen Depot. 


Kauft Eure Tidets jest, ehe die 
Preije wieder höher geheıt. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


13augiamodito* 


ern 


Telephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdäüchet · Konlſaklor 


Aſtfreies California Rotbhholz und Waſhington 
Roib Zeder. Die einzigen Soindeln erſterKlaſſe. 
Gutlers, Tuck Pojnting. Dächer reparirt und 
voranfchläge geliefert. avi1,6mX& 


80 HUDSON AVENUE. 


Sefet Die „Heuntagpen« 


BE \ 


\ 


{ 


2olalberidt. 
Wehrte fid) feiner Haut. 


Wr. Madden von einem Nidt- 
Gewertidaftler niedergeihofjen. 


Im Säuferwahn? 


Wm. Pfeiffer verwundete durch Schüffe zwei 
Nachbarn und wurde beinahe todt.geprü- 
gelt. — Steches Raubaelidyter.—Beherzte 
$rau. — Des Buten zu viel. 


Km Verlaufe eines Streites wurde 
heute früh zmei Uhr det 22jährige 
' Wm. Madden, Nr. 4228 Greenwood 
; Unenue, von George 2. Smotherman, 

dem Schaffner eines Zuges der Cot- 

tage Grove Xve.-Linie, niedergefnallt 
und lebensgefährlich verwundet. Er 
| fand Aufnahme im Propident-Hofpi- 
tal, mo die ihn behandelnden Werzte 
feinen Zuftand al3 nahezu hoffnungs- 

103 bezeichneten. Smotherman, ber 

während des Straßenbahner-Streifs 
ı in die Dienfte der Straßenbahngejell- 
' Tchaft trat und feither dem Straßen: 
ı bahner-Verband nicht beigetreten tft, 
; befindet fich in Haft. 
|  Mabben beitieg, den Angaben der 
| Polizei gemäß, mit Charles Bell, Nr. 

3550 Rhodes Ane., und Frant Miller, 

Nr. 7638 Epanz Ape., an der 31. Str. 
| die jüdlich fahrende, von Smotherman 

bediente Car. 

Als Smotherman das TFahrgeld er- 
bob, fol Madden ihn zur Rede geitellt 
haben, meshalb er feinen Uniontnopf 
trage. : 

„Union oder Nichtunion”, ſoll 
Smotherman geantwortet haben, „ich 
fümmere mich nur um meine eigenen 
Sachen. ch bebiene diefe Car. hr 
Burſchen würdet lüger handeln, menn 
Ihr Euch um Eure eigenen Ungelegen- 
heiten fümmern würdet!” 

Damit drehte er den Burfchen den 
Rüden und gab das Signal zur Wei- 
terfahrt. Ohne meitere Zmifchenfälle 
erreichte er das Ziel, die Wagenremife 
an 38. Straße und Cottage Grove 
Avenue. Da fein Dienft beendet war, 
machte er fich auf den Heimmeg. An 
39. Straße und Cottage Grove Abe. 
begegnete er Madden und dejlen Ge- 
nofien, die ihn angeblich wiederum 
bänfelten. Nach furzem Wortmechfel 
Jol Madden ihm einen Fauftichlag in 
das Geficht verfebt haben” Gmother- 
man padte feinen Angreifer, 30qg nad) 
furzem Ringen feinen Revolver und 
jagte ihm eine Kugel in den Unterleib, 
melche die Eingemweide durchbohrte. 
Madden brach zufammen. Smother- 
man flüchtete nach der Remife zurüd, 
imo er wenige Minuten jpäter verhaf- 
tet murbe. 

Madden wurde in das Spredhyim- 
mer von Dr. F. VW. Wood, Nr. 3201 
Cottage Grove Abe., getragen, fpäter 
aber nad) dem Provident-Hofpital ge- 
ſchafft. 

Bell und Miller wurden nach der 
Bezirkswache an Stanton Avenue ge— 
leitet und ihre Ausſagen zu Protokoll 
re worauf Jie enilaffen mur=- 

en. 

Smotherman ift 30 Jahre alt und 
wohnt Nr. 3734 Langlep pe. 

Madden ift ein Angeftellter des Ko- 
lonialwaarenhändlers D. Roſenheim, 
43. Str. und Greenwood Ave. 

Nur dem rechtzeitigen Eintreffen 
einer Abtheilung Poliziſten hat es der 
27jährige Wm. Pfeiffer, Nr. 725 W. 
14. Straße, zu danken, daß er von 
einer etwa 500 Köpfe ſtarken, erbitter— 
ten Menge nicht zu Tode geprügelt 
wurde. Die Polizei hatte ihre liebe 
| Notb, mit ihren Rnüppeln fich einen 


| 
| 


nn 


Weg durch die Menge zu bahnen und 
da3 Opfer den Händen feiner Angrei: 
fer zu entreißen. Pfeiffer war be- 
mwußtlos, als er nach der Bezirkswache 
geichafft wurde. Seine Kleider wa— 
ren ihm bom£eibe aeriffen worden und 
jein-KRörper mar mit Wunden, Beulen 
und Schrammen bededt. In der Be- 
zirföwade erholte er fi. Seine 

| Wunden wurden von einem Urzte ver- 
bunden. 

Der Häftling ift ein Fuhrmann. Er 
fol in leßter Zeit ftarf aetrunfen ha- 
ben. Gejtern Abend tauchte er plöß- 
lich, mit einem Revolver bewaffnet, in 
einer in der Nähe feiner Wohnung ge- 
legnen Gafje auf und drohte, Jeden 
nieberzuichießen, der ihm in den Meg 
treten würde. Der Plumber Xohn %. 
Eunninaham faß auf der hinteren B- 
randa feiner Wohnung, Nr. 230 Ha— 
ftings Strafe, ala Pfeiſſer ſeine Dro— 
hung ausftieß. Er trat näher und 
berfuchte Pfeiffer zu entwaffnen. Lep- 
terer gab, ohne ein Wort zu fageır, 
zwei Schüffe auf ihn ab. Cunnina: 
ham brach, in daS rechte Handgelent 
und das rechte Bein getroffen, zufam: 
men. Der Schiekbold gab Frerjenaeld. 
Er hatte erjt eine furze Strede zurüd- 
aelest, ala der 25jährige Leonard 
Biehler, Nr. 741 W. 14. Straße, ihm 
den Meg vertrat. 
eine Kugel in den rechten Arm urd 
ftürmte davon. 
13. Straße wurde er von dem Poli- 
zilten PBatrid McOinnis verhaftet und 
entiwaffnet. 

Anzmwifchen hatte fich eine etwa 500 
Köpfe Itarfe Menae angefammelt, die 
dem fich verzmweifelt wehrenden Poli— 
ziften den Häftling entriß und auf 
diefen unbarmhberzigq einhieb. Er mä- 
re wohl todt auf dem Plate qeblieben, 
wenn nicht rechtzeitig ein mit Polizi- 

jten bemannter Patrouillewagen an 
| gelangt wäre. Die Beamten rüdten 
| aefchloffen gegen die Menge vor und 
nötbigten fie zur Flucht. 
MéeGinnis hat ſchwere Verletzungen 
en Kopf und Rumpf erlitten. 
| Auf dem Heimmege begriffen, mur- 
de aeitern früb C. B. Garrigus, Nr. 
1250 Jadfon Boulevard, an derMüns 
dung einer an Kalifornia Abe., zwi—⸗ 
Then Ban Buren Str. und Sadfon 
Blod., gelegenen Gaffe von zwei Räu: 
bern überfallen. Die Aalunfen fpran- 
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Pfeiffer jagte ihm 


Abendvpoſt, Chieaao, Montag, den 18. Auguſt 1904. 
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gen bon einem Buggh und befahlen 
ihm, die Hände hoch zu halten. Ehe 
er noch Zeit hatte, dem Befehle Folge 
zu leiſten, verſetzte ihm einer der Ban— 
diten mit einem ſtumpfen Inſtrumente 
einen wuchtigen Hieb auf den Schädel. 
Garrigus brach zuſammen, wurde mit 
Füßen getreten und um eine goldene 
Uhr im Werthe von $35 und eine Dia- 
mantnadel im Werthe von $60 be= 
zaubt. In diefem WUugenblid nahte 
ein Polizift. Die Banditen |prangen 
in das Bugay, hieben auf das Pferd 
ein und jagten davon. Der Bolizift 
verfolgte fie zwar eine geraume Stre— 
de, doch gelang e3 ihnen, mit ihrem 
Gaul zu entfommen. 


Ein Einbrecher verurfahte geitern_ 


große Aufregung unter den Bewoh— 
nern des Miethögebäudes Nr. 312— 
324 60. Straße. Der Burfche hatte 
mehrere Wohnungen heimgefucht, aber 
nur eine Uhr erbeutet, die Frl. 5. L. 
Brady, Nr. 316 60. Str., gehört. 

„Bud“ Brooks, Hausmeijter in den 
Räumen des MWoodlamn Country— 
Klubs, Nr. 314 60. Straße, jchlief 
im Erdgefchoß. Ggaen drei Uhr Mor= 
gen3 hörte er ein verdächtiges Geräufd, 
in einem über feiner Schlafftätte gqe- 
legenen Zt::r Er erhob ih, zün- 
dete eine Kerze an und erflomm mög 
licht geräufchlos die Treppe. Zu jer- 
nem Schreden gemwahrte er einen 
Fremdling, der im Begriff war, Die 
Ihür eines Bücherfchrantes zu ſpren— 
gen. Brooks zog ſich auf ven Sehen 
Ipigen zurücd und machte fich dann auf 
die Suche nad) einem Poliziiten. 

Inzwifchen hatte Dr. N. M. Cun= 
ningham in jeiner Wohnung, Nr. 320 
60. Straße, den Einbredher überrum= 
pelt und gepadt. Der Burjche wehrte 
fi) mit dem Muthe der Verzweiflung 
end zerrte ihn auf den Korridor hin- 
aus. Dort entijpann fich ein müthen- 
des Handgemenge. Aus ihrer Ruhe 
gejchredte Bewohner des Haufes eil- 
ten herbei. In diefem fritifchen Aus 
genblide gelang e3 dem inbreder, 
fich den Fäuften feines Angreifers zu 
entiwinden. Er jtürmte die Treppe 
hinunter und zur Thür hinaus. Ei— 
nen Augenblid fpäter traf ein Polizijt 
ein. Der freche Dieb hatte fich ver— 
trümelt. E3 gelang ihm biöher, fid) 
jeiner Verhaftung zu entziehen. 

Zmei Einbrecher verjuchten gejtern 
früh, durch ein Fenfter in die Woh- 
nung der Frau 9. E. Kojfi, Nr. 286 
Afhland Ave, zu dringen, murben 
aber von W. ©. Haroıjon, der in dem 
Haufe logirt, verfcheucht, ehe fie ihr 
Vorhaben ausführen fonnten. 

Der Farbige George Carpenter, der 
als Gtreifbrecher in der Anlage von 
Swift & Eo. befhäftigt war,mwird von 
der Polizei gefudht. Er foll Genofjen 
um $160 und jech3 Uhren bejtohlen 
haben. 

Unter der Anklage, einer bon zer 
„Leichenfledderern“ gemefen zu fein, die 
einen Mann, der unter dem Thorweg 
des Gebäudes Nr. 122 LaSalle Str. 
fchlummerte, um feine Uhr und die 
Börfe erleichterten, wurde gejtern ber 
18jährige Benjamin Elliott verhaftet. 

Nach einem aufregenden Kampfe 
verhaftete geitern Abend Detektive 
Sergeant Louis Bod in einem Gtra- 
Benbahnmagen der Lincoln Ape.-Linie 
ziwei Männer, die angebli Mitglie- 
der einer Bande von Taſchendieben 
find. Die Häftlinge gaben ihre Ne- 
men als Frank Clark und Gus Air: 
derfon an. 

Ein Bewohner Daf Park3, der fei- 
en Namen zu verrathen fich meiger- 
te, wurbe geitern Abend von einer 
Horde halbwüchfiger Burfchen in räu— 
berifcher Abficht überfallen. Der le: 
berfallene wehrte fih nah Kräften, 
twäre aber der Webermacht erlegen, 
wenn Frau Kohn Kirby, Nr. 1679 
isılmore Str., ihm nicht au Hilfe ae- 
fommen wäre. ‘Sie hieb fo nadhdrüd: 
lich mit ihrem Regenfhirm auf die 
Raubgefellen ein, daß diefe jidh ber- 
anlaft fahen, in milder Flucht da® 
Feld zu räumen. Dem Dat Parker 
war das Geficht arg zerfehunden, doch 
hatte er feine Werthfachen und Baar: 
Ichaft gerettet. 

Drei Diebe, die eine Durkin Bros., 
Wendel und Wells GStr., gehörige, 
von dem Kutfcher einen Augenblid an 
Ohio Straße unbeauffichtigt gelaffe- 
ne Drofchke geftohlen hatten, murben 
geftern früh vom Poliziften Tobin, 
in einer anderen Drofchle verfolat. 
Die tolle Jagd erftredte fich bis zur 
Xllinois Straße. In leßterer jandte 
TIobin den Dieben mehrere blaue Bod- 
nen nach und veranlaßte fie dadurdı, 
abzufpringen und das Fuhrmwerf im 
Stich zu laffen. Sie entfamen in ei- 
ner dunflen Gaffe. Die Drojchle wur- 
de ihren Gigenthümer mieder zuge: 
ftellt. 

Mm. Speater, an W. Van Buren 
Straße wohnhaft, fand vor mehreren 
Moden auf einer leeren Bauftelle 'n 
der Nähe feiner Wohnuna ein ausge- 
jehtes Kind. Obgleich er felbit acht 
Kinder hat, veranlaßte er doch feine 
Frau, des verlaffenen Gejchöpfes jich 
anzunehmen. Geftern gelangte uber 
das brape Ehepaar zu der Weberzeu- 
guna, beim beiten Willen nicht fo viele 


| bungrige Mäuler ftopfen zu fönnen, 


An Afhland Ave. und | 


und der Findling wurde der Polizei 
übergeben. 

Die Eltern von Michael Burns, der, 
mie berichtet, am Donneritag feine 
Frau erfchoß, flüchtete, den Nachitel- 
lungen der Polizei fih zu entziehen 
mußte, am Samftag im Trauerhauf: 
fih einfand, feinem Opfer einen Ku 
auf die Stirn drüdte, dann den frucht- 


Es iſt der beſte. 


Wenn Ihr Hofſtetters Magen-Bitters für Ma— 
gen- Leber- und Nierenleiden nebmt, dann 
nehmt Sbr das beite Mittel, meldes die Wif- 
fenf&aft je entdedte. Seit mehr ald3 50 Jahren 
ftand e3 an der Spike in der Heilung franter 
Männer und Frauen von Sehhrennen, Blähun- 
gen, fchledhtem Appetit, belegter Zunge, Schlaf» 
Iofigteit, Unverbaulichleit, Dispepiie, Berfto- 
pfung und Malaria, Fieber und Laltem Fieber. 


Softetter’s 
Ilagen-Bitters. 


neuen Saden einzuziehen. 


Ankündigung. 


Wir find dabei das ganze Lager unferes Retail Ladens an State 
und WDajhington Str. zu räumen. 


Wir haben das Gejhäft von H. ©. Selfridge & Co. an State 
und Madijon Str. gefauft und wünfchen fo bald wie möglich in unfern 


in dem alten Laden fofort geräumt werden. 


Die Herabjegungen find durchgreifend. Jede Art tft eingefchloffen. 
Hunderte von taufenden Dollars werth von hochfeinen, faifongemäßen 
Waaren müfien in ein paar Wochen verkauft werden. 


Es ift daher abfolut nöthig, daß die Dorräthe 


Preije find herabgefegt in einer Weife, die außer frage ftänden, 
wenn eine fchnelle und vollitändige Räumung nicht abfolut nöthig wäre. 


Kargains an jedem Floor — in jeder Ablheilung. 


CARSON PIRIE SCOTT & Co. 


uses — 


lofen Verfuch machte, feiner Schmeiter 
den Garaus zu machen, und fich fchlieh;- 
ih durch eine mohlgezielte Kugel der 
irdifchen Gerechtigkeit entzog, verließen 
aeitern nicht ihre Wohnung, Nr. 5519 
Bılhop Straße. Nachbarn, die vor- 
fpradhen, um ihnen ihr Beileid auszı- 
drüden, wurden abgemwiefen. Weber 
die Eltern noch die Schmweiter desMör- 
der3 und Selbftmörders waren zu be= 
megen, irgend welche Angaben zur Sa= 
che zu machen. Freunde des Veritor- 
benen deuteten aber an, daß er feine 
Yrau aus Eiferfucht ermordet habe. 
——— 

„Boro Formalin* (Fimer & Amend), antiieptis 
fche3 Mittel gegen Geihwüre Brand: und Scynitt: 
tpunden cher äbnliche Leiden. 

ee ——— 


„Budel“⸗Unterſuchung. 


In Fort Sherjdan ſollen angeblich Ho'z— 
Betrügereien verübt worden ſein. 


In Fort Sheridan findet gegenwär— 
tig eine kleine „Budel“-Unterſuchung 
ſtatt. Oberſt W. H. Miller, der Chef— 
Proviantmeiſter, unterſucht die Sa— 
che. Es iſt nämlich die Beſchuldigung 
erhoben worden, daß nur zur Hälfte 
mit Brennholz gefüllte Güterwaggons 
als volle Ladungen eingeſchmuggelt 
und in Anrechnung gebracht worden 
ſind. Die Beſchuldigungen ſind von 
Iſaac Goldberg von Highland Park 
und W. A. Proctor von Wilmette er— 


hoben worden. Seitdem die Genannten 
den Oberſt Miller vor etwa einer Wo⸗ 


che brieflich über die Sache in Kennt— 
niß geſetzt haben, hat dieſer im Ge— 
heimengeugen verhört und angeordnet, 


daß das Holz, welches in lofen Haufen | wurde  biäher 


| 
| 


Waldfdinepfen. 


Innerhalb der Chicagoer Stadt: 
grenzen wirden fie erlegt. 


Mayor als Gefckesübertreter. 


an 
it. 


Jaadgründe in der Ward von dem 
ſtädtiſchen Elektri?er Ellſcott entdeckt. — 
Der Mayor und ſein Jagdgenoſſe erlegen 
25 Schnepfen in Jefferſon Park. 


In Ermangelung eines Beſſeren ſind 
aus dem Rathhauſe während der ſoge— 
nannten Saurengurkenzeit meiſt nur 
ſolche Geſchichten zu berichten, welche 
zur Kategorie der ſauren Gurken gehö— 
ren. 
aber wahr ſein, denn ſie wird dem 
ſtädtiſchen Oberhaupte und einem ſei— 
ner Abtheilungs-Vorſteher, dem ſtäd— 


tiſchen Elettriker Ellicott, zugeſchrie⸗ 
ben. Es iſt keine der üblichen Fiſchge⸗ 


ſchichten, welche der BürgermeiſterHar 
riſon ſchon ſo häufig zum Beſten ge— 


geben hat, auch kein Jägerlatein, ſon- 


dern eine wahre Geſchichte, für welche 
der Mayor und Herr Ellicott ſich ver— 
bürgen. 

Und da die Geſchichte nun einmal 
wahr iſt, wird durch dieſelbe auf's 
Neue feſtgeſtellt, daß Chicago zu den 
idealſten Sommeraufenthaltsorten ge— 
zählt werden kann. Dieſe Behauptung 
nur damit begrün— 


umherliegt, zu Stößen geſchichtet und det, daß Ehicago während der Sor : 


gemeſſen werden ſolle. 

William Mockler, der Agent der 
Northweſtern-Bahn in Highwood, hat 
den Kontrakt für die Holzlieferung für 
Fort Sheridan. 

Es heißt, daß ein Theil des Holzes 
den Waggons entnommen wurde, als 
dieſe ſich auf den Rangirgeleiſen in 
Highwood befanden, und daß ſie dann 
nach Fort Sheridan weiterverſchickt 
wurden, wo, laut Angaben der Be— 
ſchwerdeführer, die Ladungen als voll 
in Anrechnung gebracht wurden, näm— 
ih 15 „Cords” für jeden Waggon. 
Der Quartiermetiter in Fort Sheri- 
dan, Capt. %. U. Hutton, wird nicht 
der Mitwiffenfchaft an dem angebli- 
chen TFehlbetrag der Holzbeftände be= 
fchuldigt. Er fol mit der Sache nichts 
zu thun haben. 

Als Zeugen für das AUbladen der 
Holzbeitände, ehe die Waggons das 
Fort erreichten, hat Herr Proctor die 
Namen von Wm. Cummiugs, Bolt: 
meifter in Hiahland Park, W. A. Trlet- 
cher, Xohn Seifert, Anton Schindler 
und Kohn Ubelinsti unterbreitet. 

Der KontraftorMocdler erklärt, daß 
Gefhäftsneid der Anlaß zur Erhebung 
der ganzen Befchuldigungen jei. 

Der vorerwähnte Iſaac Goldberg 
babe ebenfalls ein Angebot für die 
Holzlieferung eingereicht, befam aber 
den Kontraft nicht zugefprochen. Capt. 
Hutton äußert fih dahin, daß er be- 
treff3 etwaigen Betrugs in der Sadıe 
feine Kenntn?t hatte und volies Ver- 
trauen in die Ehrlichkeit feiner linter- 
gebenen jehte. 


—ı0+ ——— 

— Sehr unmahrfheinlid. — Alte 
Sungfer: Zu fheußlihd — faum lernt 
man einen netten und liebensmwürbigen 
Herrn fennen, dann ift er auch fchon 
verheirathet. — — Ich glaube, e3 wer- 
den gar keine unberheiratheten Män⸗ 
ner mehr geboren.“ — — 


mermonate und namentlich während 
der Hundstage ſich als angenehmer 
Aufenthaltsort erwieſen hat. Wo zur 
Zeit in anderen Großſtädten des Lan— 
des der Durchſchnittsbürger bereits um 
10 Uhr Vormittags zwei Kragen 
durchgeſchwitzt hat, kann man hier vft 
den leichten Ueberzieher ganz gut ge— 
brauchen. Aber das iſt es nicht, wor— 
über aus dem Rathhauſe heute zu be— 
richten wäre, ſondern das Allerneueſte, 
nämlich, daß der Bürgermeiſter Har— 
riſon ſich ſelber als Geſetzesübertreter 
ſchuldig bekannt hat. Sr. Ehren ilt 
nach eigener Angabe innerhalb der 
Stadtgrenzen auf die Jagd gegangen 
und hat nicht weniger als zwölf Wald— 
ſchnepfen erlegt. Die Sache iſt nämlich 
die — in der vergangenen Woche be— 
gab ſich der ſtädtiſche Elektriker Elli— 
cott nach der 27. Ward, um ſich die 
Gegend, behufs Anbringung newer 
elektriſcher Lampen, näher zu be— 
ſchauen; eine ganze elektriſche Beleuch— 
tungs-Anlage ſoll ihm daſelbſt aufge— 
gangen ſein, als er Wild witterte, denn 
Ellicott iſt ein großer Jäger vor dem 
Herrn. Sofort begab er ſich zurück nach 
dem Rathhauſe Und berichtete ſeinem 
Herrn und Meiſter über das Unerhörte, 
Waldſchnepfen innerhalb der Grenzen 
der Stadt Chicago! Das war genug 
für den Nimrod Harriſon, um ihn den 
ganzen Fleiſcherſtreik vergeſſen zu laſ— 
ſen. „Wozu braucht der Menſch auch 
Eh wenn e8 noch Schnepfen in 
Chicago gibt,“ fagte Herr Harrifon, 
und beim nächjften Morgengrauen ma- 
ren bie beiden Jagdfreunde in der 27. 
Ward, vo fie die friedlichen Bewohner 
bon Yefferfon durch den Knall ihrer 
Teuerrohfre aus ihren Träumen 
feuchten. Einer derfelben foll jogar 
geglaubt Haben, na Port Arthur 
verjeßt gewefen zu fein, denn dasBom- 
bardement, welches der Mayor und 
Ellicott in Szene jeßten, joll fürchter- 


Die nachfolgende Gejchichte joll | 
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ih gewefen fein — das Ergebniß? 
Ellicott will 13 Schnepfen erlegt haben 
— dreizehn ift immer eine wahre Zahl 
— und der Mayor zwölf. 

Nun frägt es fich, wird der ftädtifche 
PRolizeianwalt Taylor den Manor we— 
gen Uebertretung de3Berbotes von Ab- 
Ichießen von Feuerwaffen innerhalb 
der Stadtarenzen in Antlagezuftand 
verjegen? Dder mird der Polizeichef 
DNeill gar feinen Vorgefehten einlo- 
hen? Dem „Geftändnik“ des Stabdt- 
oberhauptes gemäß murde die Beute 
ohne Ausnahme in einer Gegend er=- 
leat, von melcher es noch zwei Meilen 
bis zur Stadtgrenze tft. 

— 1: — 
Im Heime eritidt. 


feuer in der Turnhalle der Nıle-Schule 
verurfachte unbedeutenden Schaden. 
In der Turnhalle der Yale-Schule, 
Nr. 195 47. Str., brach heute früh ein 
ermittelt werden fonnte. 


nicht 


Feuer aus, deifen Entftehungsurface | 


(88 | 


murde aelöfcht, ehe eg nennenswerthen | mei 
; glänzende Siege errängen. Sie beftreb- 


Schaben angerichtet hatte. 
Am Erdaefhoh des Gebäudes Sir. 
161 Gault Court, welches von Joſerh 


— 


Die gelbe Gefahr. 


Ein Kriegskorreſpondent erklärt, daß ſie 
wirklich beſteht. 


Nach der Angabe von Hektor Fuller, 
welcher als Korreſpondent einer Zei— 
tung in Indianapolis auf dem fern— 
öſtlichen Kriegsſchauplatz weilte und 
ſoeben von dort zurüdgekehrt iſt, iſt die 
Furcht bor ber „gelben Gefahr“ durch- 
aug fein Schredgefpenft, denn die Ja⸗ 
paner, die an einem ünglaublichen na— 
tionalen Dünkel litten, beſeele der glü⸗ 
hendſte Haß gegen Jeden, der weiße 
Hautfarbe hat. Wie Herr Fuller ſagt, 
fteht jeder Ausländer im Orient 
durchaus auf Seiten der Ruffen, und 
wenn diefe in dem Kampfe unterliegen 
folten, fo würde in abfehbarer Zeit 
den Vereinigten Staaten oder Eng⸗ 
land die Aufgabe zufallen, die „gelbe 
Gefahr“ mit den Waffen in der Hand 
zu befümpfen. Uebrigens glaubt Ful⸗ 
ler, daß die Japaner ſchließlich aus 
Mangel an Mannfchaften unterliegen 
iwerben, wenn fie auch jegt noch jo 


ten fich ftet3, ihre Verlufte aeheim zu 


halten, und wenn man fie in England 


Boare und Tyamilie bewohnt wirN, ı 
| entitand gejtern früh ein Feuer, wels | Ä 
ı habe der Krieg dem Mitado bis jekt 


che von einem MVoliziiten entbedt 
wurde. 
mehr. 
Nr. 14 retteten zwei Perfjonen, 
pom Rauche überwältigt waren. 
euer wurde gelöfcht, ehe eö nennens- 
werthen Sahjchaden angerichtet hatte. 

Sn der im oberiten Stockwerk des 
Kenilmorth-Apartmentsgebäudes, Ste= 


nilmorth pe. und Pleajfant Straße, 


die 


Diefer alarmirte die Tyeuerz | 
Mitalieder des Sprikenzuaes | 


auf rund 12,000 Mann berechne, fo 
irre man fich fchwer, denn thatfächlich 


nicht weniger ala 120,000 Mann ge- 
foftet, und um den Nahichub fei es 


ı fehr fchlecht beftellt. Was die Erftür- 


Das | 


Dat Part, gelegenen Wohnung von ı 


‘ames Leron gerieth geitern früh eine 
Matrate in Brand. Das Teuer wurde 
bon einem zur Zeit heimfehrenden Be- 
mohner des Haufes, Namens W. %. 
Harris, entdvedt. Diefer medte den 
Hausmeifter, dem es gelang, den 
Brand im Keime zu eritiden. Der 
berurfachte Schaden beträgt etwa $20. 
Man muthmaßt, dap unten aus 
einer Pfeife auf die Matrae gefallen 
waren. Zeroy wäre möglicherweife er: 
ftictt, wenn Harris nicht zufällig heim= 
gefommen wäre und das Feuer recht= 
zeitig entdedt hätte. 
— ñ 
By:hias Yitter-oudent. 


Heute beginnt die 23. Jahresfonven- 
tion der Pythias-Ritter in Louisville, 
Ky. Zwei Sonderzüge mit etwa 500 


mung von Port Arthur anbetrifft, ſo 
ſagt Herr Fuller, daß die Veſte, wenn 
überhaupt, von den Japanern nur mit 
dem Verluſte von 40 Prozent ihrer ge— 
ſammten Streitmacht genommen wer— 


den könnte. 
ee 


Sidbbanuden gefomme::. 


Sn Cicero wurden diefer Tage den 
Bürgern Petitionen zum lnterzeich- 
nen borgelea:, in welchen die Anglie- 
derung ber Ortfchaft an die Stadt 
Chicago befürwortet wird. Zwei Peti- 
tionen waren e3, die in lmlauf gefegt 
morben find, doch beide find nun 
ſpurlos verſchwunden. Die Bewegung 
zur Verſchmelzung des Vorortes mit 
Chicago ſoll angeregt worden ein, um 
das Vermitteln von Wetten auf Pfer— 


derennen, ſowie den Betrieb des Renn— 
platzes in Hawthorne unmöglich zu 


machen. 


Anfangs der vergangenen 


Woche wurde eine der Petitionen mit 


Chicagoer Mitgliedern des Ordens 
gingen geſtern dahin ab. 20,000 uni- 
formirte Ritter werden das Zeltlager 


in Shawnee-Park bei Louisville bezie— 
hen. 
andere Mitglieder erwartet. James H. 
Barclay tft der Befehlshaber der hieſi— 
gen Abtheilung. General James R. 
Carnahan von Indianapolis befehligt 
die Parade. Das Preisexerzieren, für 
welches Preiſe im Werthe von 810,000 
ausgeſetzt ſind, findet nächſten Don— 
nerſtag ſtatt. Wahrſcheinlich wird 
Charles E. Shiveley von Richmond, 
Ind., der Nachfolger Tracey N. Bangs 
von Grand Forks, N. D. ‚„als Ober— 
haupt des Ritter-Ordens werden. Die 
Konvention dauert eine volle Woche. 
Nach Beendigung derſelben begibt ſich 
die Mehrzahl der Pythiasritter nach 
St. Louis zur Weltausſtellung, um 
dem „Pythias-Tag“, am 28. d. Mis. 
beizuwohnen. 


CASTORIA füsiugingeund Kind. 
Bie Sarte; Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Außerdem merden noch 10,000 | 


100 NRamensunterfchriften unfichtbar, 
und die andere verfhmwand am lekten 


Freitag. 
Drilinge Werden getauft. 


Die am 30. Juni dem Ehepaar W. 
DM. Wilfon in Auftin geborenen Dril- 
linge werben heute Abend auf die Na- 
men: Gerard, Gerald und Geraldine 
getauft werden. Die Tauffeier findet 
in der Wohnung der Eltern, 217 NR. 
43. Abe., durch Pfarrer SivnenStrong 
bon der 2. Kongregations - Kirche in 
Daft Park ftatt. Heute ift zugleich die 
zwanzigfte Wiederkehr des Hochzeit3- 
tages des Paares, das auch Zmillinge 
im Alter von 33 Jahren befitt. 

— —— — 

— Gaunerhumor. — Zwei Spitzbu⸗ 
ben ſind zu einer Gefängnißſtrafe ver— 
urtheilt worden. „Na, Karl,“ meinte 
der eine zum andern, „wir haben ſo 
oft in Gefahren zuſammengeſtanden, 
nun können wir auch mal zuſammen 


figen.” * 
Trägt dio 


en le 





4 Abendpoſt, Chicago, Montag, den 15. Auguft 1904. 
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abbage Pat”. 
o i 8.—. The Forbidden Land”. 
* alter. — „Ihe VYankee Conſul“. 
an d.—PVaudenille. 
— „Biviand Papas. 
emple of Muite. — Gefdloifen. 
— „The Royal Chef.“ 
.„ — Ronzert jeden Abenp 
und Eonntag Nahmittag. 
Anunbadhs Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nadhımitiags. 


ewauen> © 


Rıderpiemw. — Konzerte der Kapelle des 2. 
Negimentes und „Ihe Nike“, 
tengt. — Rongert jeden Abend und Gonntag 
* Nachmittags. 

Bield Eolumbtan Mufſernm.-Samſtaab 
und Gonntags ift der Gintritt frei. 

Ebicago Art Anfitute — Freie Mefuns- 


grenzenden Mehrheit hat Dort furzem ſtößt. für 100, ein dreifacher für 1000. Ei— — sung mit Erfahrung in Bade— ae ie ee näg Me | ein, an r: 5 — Ina alt eieh #i. | (ment, Sartbolg, Srummmae, Us, mabernen 
die franzöfifhe Kammer ein neues sn Zufunft foll jeder Mann, der | nige Naturvölfer Südamerikas, die | —— ——— ——— ——— ———— | 16 Wi | — Ei 2 & — 
Wehrgeſetz angenemmen, das beitimmt | jelbit eine Staatsjteuer von minde- | auf einer tieferen Stufe ftehen geblie= | inner Zaderer geachi.set baden. 41 N. Ciait — — | * 2ag.im: 
ift, das jebt giftige vom Jahre 1889 | = — — 

zu erſeten. Wenn auch das Geſetz 


ſtens 10 Fr. entrichtet, oder beffen | ben find, haben Quibpos noch heute S— — | Berlangt: Frauen und Mädchen. gerbaimmunten halber eyminngen Ceicago 
Tagen z4 vorlaſſen. Adr.: W. DIS Abe 
noch vom Senate berathen werden 


muß, ſo iſt doch nicht anzunehmen, 

daß es dort noch bedeutede Aenderun— 
gen erfahren wird. Auch über einige 
minder wichtige Punkte, in denen zwi— 
ſchen Regierung und Kammer Mei- 
nungsverſchiedenheiten beſtehen, wird 
ſicherli ch bald eine Einigung erzielt 
werden. Man darf deshalb mit ziem— 
licher Sicherheit darauf rechnen, daß 
binnen kurzem der Entwurf Geſetzes— 
kraft erlangen wird. Mit ſeiner 
Durchführung gewinnt aber die fran— 
zöſiſche Armee eine n viel einheitliche— 
ren Charakter als bisher, denn wäh— 
rend bislang — dem Manne, der 
zu dreijährigem Dienſte ausgehoben 
war, ein ſolcher ſteht, der wegen ein— 
oder zweimaliger Zurückſtellung nur 
zu einer zwei oder einjährigen Dienit- 
zeit verpflichtet ift, wird im Zukunft | 
jeder geſunde Mann zu zweijährigem 
Dienſte im Heere ausgehoben werden. 
Ausnahmen hiervon gibt es nicht; die Wehrgeſetz dem franzöſiſchen Staats— 
bürgerlichen Verhältniſſe werden gar | bürger auferlegt. Denn neben der | Rüden aus Mifchunaen von Pfeffer 
nicht berückſichtigt. Selbſt jene jungen verſchärften und zum Theil verlänger- Salz, Betel und anderen Gegenſtän— 
Leute, die als einzige Ernährer ihrer ten Dienſtpflicht, neben der verdoppel- den des gewöhnlichen Gebrauchs her 
Familie anerkannt ſind, werden, wenn | tenMehriteuer mülfen jährlich die 30— | umd benuken fie zur Wezeichnung bon 
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Geſchaft zu erlernen. 10009 Milwaukee 
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Wehrſteuer entrichten. Für jeden Halsbänder aus' violetten oder weißen 
Franken Steuern ſind außerdem 10 Muſcheln von verſchiedenen Formen 
Zentimes Erhebungsgebühren zu zah- und mannigfaltigen Zuſammenſetzun— 
len. Der Kriegsminiſter berechnet, gen. Man hat ſie gelegentlich zu Un— 
daß alljährlich 54,000 Mann zu die-recht als Porzellankugeln bezeichnet. 
ſer Steuer veranlagt ſein werden. Zuweilen wird ein Wampum von 
Neben dieſer Wehrſteuer im eigent-6 — 7000 Muſcheln gebildet und be— 
lichen Sinne ſoll aber noch eine Art deutet dann als Ganzes eine vollſtän— 
„Jungaeſellenſteuer“ erhoben werden. dige Rede oder Geſchichte. 
Jeder Mann, der mit dem 34. Jahre Ferner wäre noch ein ſehr merk— 
nicht nachweiſen kann, daß er ver- würdiges Stück zu erwähnen, das bei 
— oder MWittmer mit Kindern | den arönländiichen Esfimos entdedt 
tft, hat, fofern er zu einerStaatäfteuer | worden iit. E3 ift ein länafiches Holz, 
von 10 Fr. und mehr veranlaat ilt, | in deifen Rand ein geoaraphiiche Karte 
12 Jahre lang den doppelten Betrag | der Hüfte von Grönland mit ihren 
diefer Steuer al& Wehrfteuer zu zah— Fiorden und Vorgebiraen eingeſchnit— 
len. ud) hier jollen für jeden ran | ten tft; ein dazu aehöriges anderes 
fen Steuer 10 Zentimes Erhebungs- | Stüc Holz Toll die der Kite vorgela- 
gebühren entrichtet werben. gerten Inſeln vorſtellen. Endlich find 
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zweg⸗Offiee IM 8. St atk,* 

ı beiorg —— ER — — Saloon, billig. Figen: ntbünter will EU a ee BR 
— 7 : Balere: u m ' tadt verlailen. MR Armitage Ape., Ede —X 
* — 7 zerlarg reren oder Mädchen Nrbeit * ma N i 

ner Une IRRE | ae Br m "ab | mot uno eltern ne. modi Verfchhiedenes. 
iR art € * a * * * | - En — er — ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
——— = ü FE, en . Zu v fon: Noomingbaus an Wells Straße. a woll omnt zu uns. A. Koch 
ſelbiſte ac ! ! ] a y ; — und | Billig. - adıyur ragen ( R e tr. 5 5 ih: note n Srößtes Deuticher 











5 : ) * * 3 2 


reib * te —— Be Aryn ntbumä Hei IapY® 
Shmajın * © drei I _ 250 Tau: eine Gaihb Grocerm. Mietbe 8. — . we — gar an 
ion Ö 
: — ge — ———— Finanzielles. 
Hausarbeit. ig. kan: Str., Ecke ) 19 tr. | OGegeigen unter diefer Nubrit 2 Eents das Wort.) 


— PR. et | F Verlanat: Junge an ıfes. ( ri 

Schere Laften perfönlicher und | noch die Spmbole zu nennen, deren fich | un. | ee ia 28 
finanzieller Art find e3, die das neue | die Malanen auf Sumatra bedienen. Dee een a a a Da alleinitcbenbe Fran « Ku ee ne 
l 





nr eco 
3 Fulton Str. — * ee GEH 


2 | 2 
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fie brauchbar find, zum Heeresdienſte 40 Millionen mehr an Steuern auf- Haß, Liebe, Eiferſucht und ſonſtigen 
herangezogen. Staat, Depa ıriemen Empfindunaen. Wenn jemand dort 
und Gemeinte theilen fich in bie Pflicht ein folches Pädchen von einem Stam- 


| 

gebracht werden, die der Kriegsmini- 
der Ernährung der betroffenen Fa-ſetzes nöthig zu haben glaubt. Durch | mesaennfien erhält. jo fann er aus 

| 
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| 
milten. I fait eimftimmige Annahme bes | der Mifchung des Anhaltz entnehmen, 
Auch für dieienigen jungen Leute, | 
die al3 aftive Offiziere weiter dienen | 
oder Referveoffiziere merden mollen, | 
verlangt die Kammer, allerdings ges | 
gen den Wilien der Regierung, eine | fiten. Die nothmendigen Koften wird | erichöpflich. E- handelt fich hier eben 
zweijährige Dienitzeit im Mann: | das franzöſiſche Volk, das fich in die | um eine beftimmte Rufturftufe, die ei- 
ihaftsitande. Che die jungen Leute, | fer Beziehung ein? meik mit feinen | nen 1eberganq bildet auf der einen 
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Geld zu verleihen auf Chlcagoer Grundeigenthum 








Verlangt: Guter erfahrener Harneh maler. 
deutſch und polniſch ſprechen. 76 Cornell Str., nahe 
May. Jakoh Jafrond. 


Seite zur eiaentlichen Malerei und 
ı Bildhauerei. auf der anderen&eite zur 
mwirffichen Schrift. 


die fich die Berehtiaung zurAlufnahme | Abgeordneten, fchon aufbringen. 
in die Schulen von St. Cyr und die s 

polntechnifche Schule, die Pflanzität- 
ten des franzöſiſchen Offizierskorps, 
erivorben h in diefe Schulen ein- 
treten, Sollen fie zwei Nahre dem 
Mannihaftsitande anaehört haben. 
Am Schluß diefer Zeit haben fie eine 

Prüfung alegugführer abzulegen, nad) 
deren Beftehen fie zu Unterleutnants | 
der Rejerve ernannt werden. Bet ihrer 
fpäteren Ernennung zu Xeufnants 
rechnet ihr Patent von ihrer Ernen— 

nung zum. Uinterleutnant: der Referve. 

Au für alle übrigen militärifch or- 
ganifirten Sc ulen (Zentralſchule, 
Forſtſchule, Schulen für —5 und 
Brückenbau), deren Beſuch bislang 
zum einjährigen Dienſte und zur ſpä— 
teren Ernennung zum Reſerveoffizier 
berechtigte, hat man, wenn auch gegen 
den Widerſpruch des Kriegsminiſte— 
riums, dasſelbe Prinzip angenommen. 
Da aber der Kriegsminiſter von dieſer 
Maßregel ein weiteres Sinken ber 
Zahl der Reſerveoffiziere, von denen 
angeblich 8000 — 13,000 fehlen, be- 
fürchtet, wird in diefem Punfte wohl 
eine Aenderung erfolgen. 

Die perfönlihen Laften, die bie 
zweijährige Dienftzeit und der daburd) 
bedingte Mehrbedarf an Refruten dem 
franzöfifhen Volfe auferlegt, ſind 
ganz enorm, befonder3 wenn man fie 
mit ben entfpredienden Berhältniffen 
in Deutfchland vergleiht. In Franke 
reich erreichten 1901 rund 325,000 
Mann das mehrpflichtige Alter. Von 
diefem Kahrgange find 246,000Mann, 
d. h. über 75 Prozent als Refruten 
ausgehoben und eingeftellt worden. In 
Zufunft wird die Progentzahl nod) hö- 
her fein, denn das neue Gefeß kennt 
fein Mindeitmaß, wie er bislang in 
der frangöfifhen Armee beitand. Der 
Kriegsminiſter berechnet, daß dadurch 
eine Vermehrung der Brauchbaren je— 
des Jahrganges um 6000 Mann er⸗ 
zielt werden wird. Demgegenüber hat— 
ten nach der Ueberſicht des Heereser⸗ 
gänzungsgeſchäfts ſür das Jahr 1902 
in Deutſchland 516,000 Mann das 
militärpflichtige Alter erreicht. Hier— 
von wurden nur 119,000 Mann d. h. 
23 v. H. ausgehoben, von denen aber 
noch über 10,000 Mann überzählig 
blieben. Die perſönlichen Laſten des 
franzöſiſchen Bürgers ſind alſo bis— 
lang bereits reichlich dreimal ſo groß 
wie die der deutſchen, und ſie werden, 
wenn der Entwurf Geſetz wird, nicht 
unweſentlich erhöht. Denn in Zukunft 
ſollen eben, wie geſagt, nicht nur die 
Leute ausgehoben werden, die das bis— 
herige Mindeſtmaß (1.54 Mtr.) nicht 
erreichen, ſondern es ſollen alljährlich 
noch 7000 Mann eingeſtellt werden, 
die bislang wegen geringer körper— 


Verlanat: Junger Mann anCakes. 80 
Place. 


San | aa — — — — — 


Gedächtuißtunſt. 


Verlaugt: Porter, der Bartenden kann. 332 €. agl5,1m — ee —— — —— 
North Are. — —— — — Zu verkaufen: Bäckerei und Lunch Room. Guter Keine Kommiſſion, kein War Darlehen auf 
EL une Verlanat: Gutes Mäd — für allgemeine Haus bewährter Vlak. Nordieite. Siforra, 7 S. Halite» | Chrcagoer und XVoritadt-Grumdei * hum, bebaut und 

h 19aa,1o leer. Xelephon Main 309. 8. ©. Stone & Co.. 
Nan* 


— — — — 


Majeftätöbeleidigung. 


Die Urtheile über den Werth der ; 


erlangt: Ein friih eingewanderter Autcher. 335 beit, 3 im Famtlie, gauter Lohn. Vorzuſprechen 51 Strake. 
Anerdeen Str. Dlarihfictd Ave, Nacobjen. x 


Gedächtnißkunſ ſt oder Mnemotechnik 
06 Ya Salle Str. 


im en Pen diefes Begriffs Wegen Majeftätsbeleibigung ift por 


einiger Zeit vom Landgericht Zmidau 
die Schriftſtellerin Dr.jur. RoſaLübeck, 
geb. Luxemburg, zu drei Monaten Ge- 
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find aegenmwärtig fehr getheilt, aber es 
iit eine fehr beachtensmwerthe Thatlache, 
daß eine aewilfe Mnemotechnif ohne 
Smeifel nöthig gewejen tft, um den 
Menfchen von feinem barbarifchen Ur=- 
zustand allmählig auf die fpätere Gei— 
iteshöhe zu heben. Ein Beweis dafür 
ilt darin zu erbliden, daß man noch 
heute bei allen Naturpölfern mnemo= 
tehniihe Mittel in Anwendung findet. 
Die Kunde von derartigen Gebräuchen 
bei den Naturvölfern ift eins der 
merfmürdiaften Kapitel der Völker— 
funde. Der Vorgang, der diefen Ge- 
mohnheiten zum Anlaß gedient hat, 
ift fo zu verftehen, dab der Menfch 
die Nothmwendiafeit empfunden hat, die 
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reich Sadfen, um im Hinblid auf bie 





bevorſtehende Reichstagswahl als Reb- 
nerin aufzutreten. Am 7. ‚Juni trat fie 
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in Müljen-St. Michael in einer Ver: 
jammlung auf und fprah über ven 
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kung auf die wirthſchaftlichen Verhält— 
niſſe des arbeitenden Volkes. Sie er— 


wähnte dabei die Anſprache, die der 
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Kaifer in Breslau an eine Arbeiter- 
Deputation gehalten hatte. Die vom — 
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; : 5 Kaijer geäußerte Anficht, daß der deut: 
Namen von Dingen, die er fih merfen che Arbeiter jet bis in fein hohes AL- 


milie. Steiner, IG6 Milwaukee Ave. lvaa,iw = 
ö— m — — biven TI GClobourn Ave. Wir leihen Euch Geld in großen und kleinen Be— 


te, oder von been e : 
unb bezeichnen tollte, ober J ter eine gute Exiſtenz habe, wurde von 


bie er in beſtimmter Weiſe verftänblich Frau Luxemburg als unrichtig bezeich- 
net. In der Art, wie fie dies gethan, 
wurde eine Majeltätsbeleidiguna er- 
blidt. Der Vorwurf des ‚mangelnden 
Blides für die Vorgänge im deutfchen 
Reiche und in Bezug auf die. wirth- 
ſchaftliche Lage der Arbeiter ſei, fo 
heißt es im Urtheile, für den Kaiſer eh⸗ 
renkränkend. Eine gewiſſe eigene Be— 
kanntſchaft mit ſolchen rechtlichen und 
thatſächlichen Verhältniſſen ſei für den 
Kaiſer unerläßlich. Dieſer Vor— 
wurf ſei aber für den Kaiſer 
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der eine fehr genaue Beichreibung bon 
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den Sitten der Peruaner aeliefert hat, 
fchildert die jonderbare Anwendung 
von Kieſelſteinen ſeitens dieſes Volks 
aus einer eignen Praxis heraus. Ein 
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das Ave Maria, ein dritter das Kredo, 
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ein vierter die Empfängniß des heili— 
pfängniß 9 fenden Dingen das meitgehendite In— 
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Leiden unter Pontius Pilatus, und | tereffe entgegengebracht und die Förde— 
durch folhe areifbaren Erinnerungg- | tung ber Wohlfahrt der Arbeiter als — 





mittel arbeitete fich der Peruaner durch | eine feiner Hauptaufgaben bezeichnet 





den chriftlichen Religionsunterricht.| babe. Ihre Aeußerung habe die Ange- 
PR. tan; Enke ‚Malie Bader up gute Wodet | 25 —— — Ge Tan Ede Wooria. Telepbon: Monroe Ir1Z ic. Abends 3 Modat Str. x 
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durch. klagte noch dazu in einer Weiſe vorge⸗ 





bracht, die geeignet war, den Kaiſer in 
den Augen ihrer Hörer herabzuſetzen, 
und zwar, indem ſie ihn als einen 
Mann hinſtellte, der in China oder 
Japan gelebt haben müſſe, um gewiſſe 
Dinge nicht zu kennen. 

Die Berufung der Angeklagten kam 
vor Kurzem vor dem Reichsgericht zur 
Verhandlung. Der Vertheidiger R.A. 
Löwenſtein-Berlin vertrat die Anſicht, 
daß das Reichsgericht, da der Wort— 
laut der inkriminirten Aeußerung klar 
vorliege, ſelbſt an die Auslegung her— 
angehen könne und ſich nicht auf die 
Auslegung durch das Landgericht zu 
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Andere VBölfer menden Mufchelicha- 
Yen oder Kleine Holzftüde an, auf denen 
fie Merkzeichen anbringen. So murbe 
in einem Dorf der Laotier in Hinter- 
indien, das von Cholera befallen war, 
bon den Eingeborenen neben dem Ein- 
gang ein länglihes Stüd Holz ange: 
bracht, daS die Stelle einer behördli- 
chen Verordnung vertrat. Zwölf Ein- 
Tohnitte am rechten Rande des Stod3 
bebeuteten, daß der Eintritt in das 
innere des Dorf3 zwölf Tage lang 
bei Strafe verboten fei; dur andere 
Zeichen wurde dem „Lefer“ angezeigt, 
daß er bei einer Zumiderhandlung vier 

| Büffel oder zmölfTifals (eine Münze) | ftügen brauche. Er fuchte dann nachzu- 
zu zahlen habe. Hier fndet fich alfo | weifen, daß bei richtiger Auslegung 
mit einer mnemotechnifchen Bezeich- | durchaus feine Majeftätsbeleidiaung in 
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nung gleichzeitig eine einfache Artden fraglichenWorten gefunden werden 


Geſucht 


des Schriftausdrucks verbunden. Auf 


und Biscuits. Miller, | 
Bw. Inion Str. Bar sem er Fr > Veiloren: S frag en Sand Schlüfjet. Adauyes er 
= R | — rkauie billig, elegantes Upraht Prano. 32 W. | geaen Eelobnung bei Kuhlmann & Soße, 211 Glen: 


ſchaftliche Lage aller Arbeiter orientirt 
zu fein, ebenfomwenig fünne man bon 
ihm verlangen, daß er fich um alle ein- 
zelnen geſetzgeberiſchen Maßnahmen 
kümmere. —Der Reichsanwalt verwies 
jedoch darauf, daß es ſtändige Praxis 
des Reichsgerichts ſei, die rechtliche Be— 
urtheilung des Landgerichts zur 
Grundlage der Reviſion zu nehmen. 
Dieſe Beurtheilung des Sachverhalts 
laſſe aber keinerlei Rechtsirrthum er— 
kennen. — Das Reichsgericht erkannte 
ſodann auf Verwerfung der Reviſion. 


völker die Zahl der getödteten wilden 
Thiere oder der beſiegten Feinde an. 
So ſind Steinäxte mit Punkten und 
Strichen gefunden worden, die kaum 
ein andere Bedeutung für den Beſitzer 
gehabt haben können. Kleine Holz— 
ſtäbe, die mit Kerben verſehen wurden, 
dienten bei zahlreichen Völkern. des 
Nordens, beiſpielsweiſe bei den Ger— 
manen und bei den Szythen, gleichſam 
als Kontobücher, und noch heute iſt 
ganz das Nämliche bei den Eskimos, 
bei den Negern an der Weſtküſte — 
kas, bei den Aſchantis, bei den Njam— 
Njam, bei den Makuſis in Guyana 
und bei den Eingeborenen von Laos 
üblich, außerdem noch bei vielen Völ— 
kern Auſtraliens und Melaneſiens. 
Sehr verbreitet iſt ferner die An— 





ausgehoben wurden, im Frieden aber 
vom aktiven Dienſte befreit waren. 
Diefe bisher im Frieden Befreiten fol- 
len, da die Zahl der vollfommen taug- 
lichen Refruten nicht außreicht, um mit 
ihr die Armee auf ihrem bisherigen 
Stande zu erbalten, al3 Burfchen, 
Handwerker und Verwaltungsfoldaten 
eingeitellt werden. Für die Truppe 
und ihre Ausbildung it diefe Anorb- 
nung natürlih von ſehr günſtigem 
Einfluß. Wird fie doch dadurh von 
den vielen Ablommanbdirten befreit. 
Seit 1889 beiteht in Frankreich eine 
Mehrfteuer, die in den lebten Jahren 
etma 2.3 Millionen Fr3. gebracht hat. 
Keder Mann, der wegen körperlicher 
Fehler nicht zum Dienft im Heere 
herangezogen werben fann, im übrigen 


Gefucht: Ein Junge mit Grfabruma in der Cafes: Beiucht:.2 Mädchen fuhen Stellung für allgemeine | Am anımaıod Part Are., rabe Pelmont 12ag, J modi 


Bacerei ſucht Ziele. 739 Nord Vannuna Ste Sansarbeit, fünnen gut waichen ımd bügeln. 7 i _— 
- . N. Ridge x nehe Armitage. Muk mein nmeucs pradtvolles Viar 0 jort billig Verloren: Zwiſchen Wrigbt wood und Gracelany 


ER — ee rertaufen. 1241 N. Weftern Ave, 2 Qlod3 füntg Ave. Bündel Klc,der. Finder erhält Belohnung. 
von Frullerton Avenue. 12a0,110,X $ e. 


Geſucht: Räder, aute 2. Hand an Brei und Cafes — 
jucht ſtetigen Plaz. 185 Eaſt Van Buren Stre. Geiucht: Friſch eingewandertes Mädchen und * 
J s— ı juchen Arbeit. 91 Rees Str., oben. —— * ae 
Geſucht: Junger Porter judht Stelle, jheut feine | —— 4 3 N ET EN EN 
Arbeit. 455 Shields Ape. Gejucht: Deutſches Mädchen ſucht Mälhe over | Rechtsanwälte. Vatentanwälte. 
—— ! fchrubben oder nähen. 43 Gleveland Ave. Bngeigen unter diefer Aubrif 2 Cents das Wort.) (Azgeigen unter biejer Rubrit 2 Gens das Bert.) 


Geſucht: Reinlicher, Feikiger äfterer Mann fuht | ———— —-— F 
iticher Rechtsanwalt. * ne 








Porterftelfe, zicht gutes Heim hobemLohn vor. Emil | Geſucht. Friſcheingewandertes Madch ſuch Fre». 2 Iotte 
Porte ! a I) > dt Friſcheingew es Mädchen ucht . APR * bt Loterie'-—Shükt 6. ure ee fein Ba: 


Xefeure, 237 W. Monroe Str. tefie. 20 Glevelanz beiorat. f 
- — — "Rath jest. earbern Str., Zims | tent, feine Gebubren, ufultetion frei; etabıtct 
— rechſtunden: 8: 3» bis 4. Speziell: 


Gefuht: Nücterner Krankenpfleger jucht Stelle. Sreiucht: Wai ns Haus. ME Grand Une, mer TÜH Wohnung: 
z ud Sale 5 iS id Abe — fin Konſfultation arrangict Mo 
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& Floor, binten. svens & € 0.. 163 Randolph Str., eriter 
Telepben: Franklin 1. KauptsDifice 
Raihington, D. € Dian*X 
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Geſfucht: Em guter VBrorbäder jucht Hetige Arbeit | Gejuct: Frau mit Kind juct art für aff» | dentiher Anmalt, praftigiet in allen Gerichten. — 
alg zweite Hand an Brot und Rod. Verheiratherer | gemerne Hausarbeit. 11 CO’ Neil E Spreäftunden jed:n Sonntag von 10-2. — 95 
Varn. Midcel Duller, 26 W. 23 Place. J mnsinnin 1 EEE ER: WE Aileen: 4ibx® 

- — ee Geſucht: Madchen ſucht Stelle für leichte Saus- 

Geſucht: Bader, zweite oder dritte Hand cn | arbeit und ım Wäderladen zır helfen, Nordieite be: | ” ; 
rot winicht ftetigen Pag. M. D., 296%, Yarras | porzugt. Mrs. Müller, 331 Yutler Str. nos Unterricht. 

- a Un Ip 
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— Geiuht: Waihpläke in und außer dem Sauie. | ——— ältefte$ Teutihes Yateutbureau im Weiten, &mı.e: 
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Tatente erlangt und Geihäftsmarken" regiftrirt in 
ollen Yandern. Kon ſult ation frei. Bub über Patent 
tin engi:rher Eprade) frei. Spreditunden tägi:ı 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Suaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Ent das Wert.) 


itgenbiuekhe Dikbältigang:.. Bir: ’S: 5. -Weiuspe: | m — Gnatid fotoie Sandelsfäher nah neuefter, ancrs — 

ſomo Geſucht: Weſche in Haus zju nehmen. 72 South⸗klannt erfolareichtſter Methode. Tag- und Abend- Deutſches Vatent-BVureau Sues & Co. Au 

EEE TEE EEE REF. Umterridt. Ichn Siehe, Mancger, 368 Larrabee | Resriammwälte. Freier Rz td und Austanft. Ixi 

Stunt: aus —— — = &. er — Stre., an North Ave. Ail,dojono, imo | Deniborn Str., Ihreaae Zimmer 108e 
pe, » . . n 3 28 derbeiratbet, “mi eſucht ra eit ffice 08 Str. oO 

aber erwerb3mäßig ift, wurde zu einer | weifung bon Schnüren aus Fäden 2 tried und Bau don Dampfmafinen und Tambf- | Woche, Malten und and Auusunte wage die —— |; Off, MM Baftington. D. €. Mar iit 

Grunbtare von 6 rd. und zu einer | verfchiedener Tyarben, die zu mehr oder | EMir Co, 255 N. Grem Gtr. (Open Shop): teifelanlagen, fowie gründliden Kenntnijfen in | Cafpale Anc. jamen Dachdecer :c. Beror Sie eine Applifation fr Patente enrei: 

— = . s 10ag,iw | Prauereibetrieben jucht Stelle al Nngeniener oder «Unseiden, unter bieier Aubril 2 Gents das Most.ı | chen, überzeugen Sie iich aud über den Merth der: 

feinem Vermögen entfprechenden Zu⸗ weniger verwickelten Knoten geknüpft Betriebsleiter von — — maſchinelen Betrie⸗ Geſuchnz Ein jlaviſches Wadchen. ſpricht dens — — — — — Eſhken Freien Rath und Auskunft ertbeilt Rick & 
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erlangt: Stublmader oder Säkeiner. Johnſon 
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licher Fehler zum Service anxiliaire ihren Waffen merken ich die Natur- 





Ehrlidhe Behandlung. 
Die Syesialiiten in ber meltberühmten „Stats 
Fedical Eispenfary“ furiren alle Männerfrant» 
iten fhneller als alle anderen Epezialiften im 
ordmwenen. Die Behandlung Ihwader Männer 
Hft eine Spezialität, und diefe Dispenfarh bat 
mehr Gerätbicaften und Apparate zur Behand» 
lung von Männerfranibeiten, ald ale modernen 
Eyestalilten im Norbimeiten aufammengenommen. 


Die günftiofien Beringungen. 

Männer mit Iwadhen, fchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, geihlehts 
fide ESchmäde, immerzhaftes Uriniren, näcts 
fie Verluite, eingeihrumpfte unentwidelte Höre 
bertbeile, Gebäcinigtchr äde, Nervöfität, Schmers 
en in der Bruft, Nierenleiven, Blajenlatarch, 

ag im Urin, Sieden vor den Mugen, Vedrüde 
ung, Melancholie und andere Symptome, aus 
welchen Entartura. Wahnjinn und Tod herdor⸗ 
sehen, permanent gceheilt. 

Geheime Krankheiten, unnatürlide Abflüfſe, 
Plutvergiftung, Baricocele, für immer geheilt. 
Ehnellite Heilung für Ihrwade Männer, 

unge Männer, duch Sugendfünden, Uebers 
arbeitung und Gram fchwah geworden, in wes 
—— Wochen geheilt. RR 
reibt für einen Fragebogen. Sie fünnen zu 

Sau e behandelt werden obre Abhrud dom Ge 

häft. Etunden bon 10 bi$ 4 Ubr und 6 bis 3 

br. Eonntag3 und an allen {Feiertagen nur 
bon 10 bi3 12 Uhr. 


Konfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


B3..Ede Etate x. Ban Iuren St., Chicago, IE 
Eingang 66 ©. Ban Buren St. 


Bruchleidende 

fowie alle an Bertrüme 
mungen de3 Nüdgrate, 
der Beine und fFüße Yeis 
denden werden mit meis 
nen meueften Wpparaten 
pofitto geheilt. Bruce 
bänder, 0 veridjıedes 
{O) ne Gorten, Leibbindem 
i ! fir fhwahen Leib, Muts 
terihäden, fette Leute und 
Nabelbrüche, 0 für Krampfadern, &es 
eodehalter, Aruden, Lünftlihe Beine u. j. w. 
Bruchbänder 50 Gents und aufwärts. Befonders 
empfehle ich mein neu erfundens Bruadhbanb, 
melde: eingerührt if 
in der Ddeutjchen Arınee. 
&3 ife das ficherfie, bes 
quemite u. dauerhafteite, 
mwelns Tag und Nadt 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere 
Heilung erzielt. k 
dobert Wol 

abrikant. 60 i 

tt. Speyi 


— 


ve nahe Randolth 

Br ide und Vers 
wadhfungen rper3:. Auh Sonn 
tags offen bis 12 — Damen tverden don eimee 
Dame bedient. 6 Privatzimmer sum Unpafien. 


Notiz !— Diefe Rohe herabgeiette Preifel 


Wir lieſern Euch unſer 
berühmtes 8 Set Zäh⸗ 
ne — gerade ſo gut wie 
die anderwärts verfaufs 
ten $12 und 
er Set3 für 


Zayne werden toſtenfret "unterfuht. — 
ſKündſchaft. —Niedrigſte Preife. 

Kronen» und Brücken⸗Arbeit eine Spezialität. 
Es wird deutſch geſprochen. Offen bis 10 Abds. 


McCHESNEY BROS,, 


Ede Clark u. Randolph Str.— Phone Een. 2047. 


Difen Sonntags bis 12 lipr. 
8in,mifrfonmo® 


GEE WO CHAN’S 


berühmte chinefiiche vegetabifts 

fhe Mittel, melde nur in 

China wachſen, haben ſich ſeit 

Jahrhunderten bewährt und 

aller Zweifel in Bezug auf 

ibre munderbare Wirfung3s 

fraft ift bejeitigt. Alle melde 

an hartnädinen oder fomplis 

S zirtenfrantheiten leiden, wels 

he der Geichidlichkeit anderer 

lerzte ſpotteten, werden er— 

vorzuſprechen und dieſe 

wunderbareMedizin zu unters 

fuhen, welder viele Hunderte früherer Invaliden 
th: Leben und Gtlitd verdaufen. Keine Erperimente 
oder Fehlſchläge. Po— ojitide und nachhaltige Refultate 
garantirt. Ronjultation frei. Epredt dor od. jchreibs 


427 Wabash Ave., 


23 Plod3 füdlih dom Auditorium. 
Spredftunden 9 Vorm. dis 8 Abds., Sonntags 9-4, 
2din,mime® 


Schwahe, nervöſe Berjonen, 


geplagt von Hoffnungsloſigkert und ſchlechten 
Träumen, erihöpfenden Ausflüfien, Gliederreigen, 
Brut,» Nüden« und Kopficgmerzen, Haarausfall, 
Abnahme des Gehör und Gefihts, Katarrh, Er» 
röthen, Zittern, Herzflopfen und Zrübfinn, erfab« 
ren aus dem „Fuge endircumd“, wic leicht Folgen der 
YJugendfünden, Geihhledtä-Sranktheiten, rampfe 
aderbrucd (Buricocele), jowie viele andere, jeder in- 
nerlihen Bebandlung trogende Leiden auf einen 
Ehlag zu heilen jind. Berfahren dolftändig 
Ihmerz« und gefahrlo2. 

Die nenefte Auflage diefes Iehrreihen Buches ift 
für 25 Genis Briefmarken zu beziehen von der 


vrivat Klinit, 1816. Are. Rew VYork, R. Y. 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzeneien Cuch nicht 
elfen, verſucht unſere ficheren, erprobten 
eilmittel, melde niemals feblfchlagen im 
ey gebeimen Stiankbeiten: Formulare 
r. 1 und 2 Iurirem jeden nod fo bartnädigen 
al bon geheimen Stranlbeiten u. Urinleiben. 
eis $1.00 per Flalhe.— Doktor Iuders Blut 
Epecific Turirt BYlutdergiftung in allen Stadien. 
Preis $2.00 per Flafhe.— Prof. De Bois Paftile 
le3 Bigoratenr heilen Männerfhmwäce, fchlaflofe 
Näcte, Nerböfität, Sap im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenftelendes Theleden. Preis 
1.00 die Schachtel. 3 für $2.50.— Die obigen 
eilmittel find nur bei uns u u Behite’a 
entihe Apothele, 441 Strafe, 
— X 


Thicago, Jil. 
Ohren⸗, Naſen⸗ u. Halsleiden. V 
bandelt dieſelben gründlich und 
ſchnel bei mäßigen Vreiſen u. ſchmerzlos. 

Hartnäckiger Naſenkatarrh, Schwerhd- 
rigteit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode furirt—Künſtliche Au— 
gen: — angebaßt. Unterſuchung und 

ath frei. Office: 261 Lincoln Abde. 
Stunden 9—11 Vorm, 2— Nachm., 
6—8 Aberdd. Sonntags S—12 Borm. 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen», 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Aerzt, 52 Dearborn Str, 
berüßmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Ehwähe, PVaricacele und 
Blutvergiftung —Office-Stunden: Qäg- 
Ich bis um 8 Uhr Abends. Sonntags bis 
12 Uhr Mittags. *y 


DR. SCHROEDER, 


Deut ſcher geiwe 
250 ren tt., nn Sode | 
Zahn Seine Nbus bon $8 x 
Bähne — 2 latten, Gold⸗ und 
a en bag often. Sufcleren 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Bimmer 60, | 
gegenüber der Fair,.Derter Building. 

Die Nerzte diefer Anitalt find erfahrene deut. | 
ſche Spezialilten und betrachten e3 als eine Chr | 
ve, ibre leidenden Mitmenichen fo ſchnell als 
In ar bon ihren Gebredhen zu beilen. Sie beis | 

ndlih unter Garantie alle geheimen | 
uldeiten der Männer, Franenleiden a. Mens | 
mnarionstörungen ohne —— Hautkrank⸗ 
3.* igen von Ceistibe efledung, verlorene | 
mubarteit etc. Operationen don erfter Klafie | 
Operateuren, für raditale Heilung bon Brüs 
en, Kreb3, Tumoren, Baricocele eic. Ronfultirt 
uns bevor "Ihr beiratbet. Bent nötbig, blazis | 
zen ir —— in unſer Srwa —— 
auen rden dom Frauenarzt (Danıe) bes 

ndelt. Behandlung infl. Medizinen , 


Nur drei Dollars 


Ku Bi — Schneidet dies aus. — Stunden: 
Morgen: bis 7 Uhr Abends; Co 
13 Uhr Borm. Er 
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Sotalbericht. 
Gefirige Berguügungen. 


Sie waren bei dem prächtigen Wetter außer: 
ordentlich gut befucht. 


Daz von den Hiefigen Logen des 
„Drder of Mutual PBrote« 
tion“ geitern im Nord Chicago 
Schütenparf veranftaltete große Pif- 
nit und Gommernadtöfeit geitaltete 
ji) zu einem in jeder Beziehung präd)- 
tigen Erfolg. Das herrliche Wetter 
hatte Tauſende vonFreunden undGön— 
nern des Ordens veranlaßt, mit Kind 
und Kegel nach dem beliebten Vergnü— 
gungs-Etabliſſement zu pilgern, ihr 
Scherflein zum Gelingen des Feſtes 
beizutragen und fröhlich unter den 
Fröhlichen zu ſein. Da das Arrange— 
ments -Komite, an deſſen Spitze die 
Hauptbeamten des Ordens, Louis 
Bruck, Präſident; Henry Bruhn, Se— 
kretär, und G. F. Schmalſtieg, Schatz⸗ 
meiſter, ſtanden, mit großer Umſicht 
die Vorbereitungen getroffen hatte, ſo 
kam Jedermann auf ſeine Rechnung. 
Viele der Gäſte betheiligten ſich am 
Preiskegeln; das junge Voltk tanzte 
nach den zündenden Weiſen der Ka— 
pelle des 2. Regiments, oder aber ko— 
ſtete die Volksbeluſtigungen, an denen 
wahrlich kein Mangel im, Park iſt, bis 
zur Neige durch. Thatfache iſt, daß 
alle Theilnehmer hochbefriedigt den 
Heimweg antraten. 

Die Feſtlichkeit war von den folgen— 
den hieſigen Logen veranſtaltet wor— 
den: Fortſchritt, Home, Illinois, 
Friendſhip, Columbus, Alexander, 
Hammonia, Koerner, Goethe, Auguſta, 
Hoffnung, Einigkeit, Freiheit, Frank— 
lin, Wilhelm, St. Olaf, Belmont, 
Humboldt, Vorwärts, Wilhelm Tell, 
Lawndale, North Star, Northweſtern, 
Martha Waſhington, Frohſinn, St. 
Paul, Auburn Park, Leſſing, Temple, 
Amanda, Lizzirette, Treubund, Inde— 
pendence. Die Geſammtzahl ihrer 
Mitglieder beträgt 4500. 

Die Logen des Ordens der 
Hermann's-Söhne feierten 
geſtern mit ihren Familienangehörigen 
und Freunden in Clody'3 Grove an 
Nord Elarf und Grace Str. ein gro— 
ßes Piknik, das mit einem fröhlichen 
Sommernadtöfeft endete. Der ans 
heimelnde Garten war von vergnügten 
Menfchenkindern gefüllt, die ih, Groß 
und Stlein, Alt und Jung, auf’3 herr= 
lichfte amüfirten. Die jchöne Mufit, 
der muntere Tanz, Kinderfpiele, Wett- 
laufen, mobei hübſche Geſchenke an 
die Sieger und Siegerinnen ausge— 
theilt wurden, bildeten mit dem Preis— 
kegeln den Hauptzeitvertreib des Nach— 
mittags. Am Abend, nachdem die Ge— 
winner im Kegelſpiel ihre Preiſe er— 
halten hatten, worunter namentlich ein 
gediegener ſilberner Waſſerkrug und 
eine Kollektion auserleſener Gläſer in 
die Augen ſtachen, gab's große Illumi⸗ 
nation und Feuerwerk zum Sommer: 
nachtsfeft, das vom fchönften Sternen- 
himmel überwölbt wurde. Das Ko- 
mite, tmelches die Fürforge für das 
ebenfo jchöne mie gemüthliche Feſt ge— 
troffen hatte, beitand aus den Großbe- 
amten: Carl Eornilfen, Großpräfi- 
dent; Ch. Holfelbt, 

; Aud. Maurer, Groß-Sefretär; 
Chrid. Muth, Groß-Schaßmeifter, ſo— 
wie den Herren W. Wernid, Ad. Wag- 
ner, Aug. Wilte und O3tar Janber. 


Unter großer Betheiligung der Mit- 


Abendpoit, Chicago, MRontag, den 15. Auauft 1904. 


und der „Augufte Frauen-Berein“ 
hatten fi faft vollzählig eingefunden, 
und der Befuch erhöhte nur die Freude 
ber ?seftgeber, melde aus folgenden 
Bereinsmitgliedern ein Komite gebil- 
det hatten: Emma Stamm, Präjiden- 
tin; Fred Beyer, Vorfitender; Arthur 
Kupfer, GSefretär; Edward Beeh, 
Schatzmeiſter; Eva Hanjel, Bruno 
Dirks, Guftan Dahms, Clara Hifter- 
mann, Marie Borchers, Augufta Hinz, 
Emma Berg, Emilie Beyer und Ernit 
Schliep. 

Der Nord Chicago Lieder— 
kranz gab geſtern ſeinen Mitglie— 
dern, Angehörigen und Freunden ein 
Piknik und Sommernachtsfeſt, deſſen 
Verlauf allen Theilnehmern in ſchön— 
ſter Erinnerung bleiben wird. Der 
Beſuch war ausgezeichnet. Als Ver— 
einsgäſte hatten ſich eingefunden: der 


! „Junger Männerchor“, der „Schwäbi— 
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Ihe Sängerbund“, der „Arion-Män- 
nerhor“ und ber „Harugari=Xieber- 
franz“. Kräftig wurde gefungen, 
ebenjo kräftig getegelt und tüchtig vom 
Tchönen Gefchledht dem Tanz gehuldigt. 
Feuchtsfröhlich, deutich und gemüthlich 
gings her, wie nicht anders zu erivar- 
ten, too jich der Sangesbruder nieber= 
füßt. Die trefflih durchgeführten 
Vorbereitungen waren von folgenden 
Herren getroffen morden: Henn En 
gelhardt, Wilhelm Barienheuer, Wil- 
beim Fränfel, Herm. Mundelius und 
Sohn Heffner. 

Im ſchönen Louiſenhain, draußen 
beim deutſchen Altenheim in Harlem, 
hatten ſich geſtern die Mitglieder der 
deutſchen Logen vom Alten Or— 
den der Vereinigten Arbei— 
ter, Allemania, Douglas, Illinois, 
Lily of the Weſt, South Weſtern, Wil— 
helm Tell, Martin, Uhland, Lincoln, 
Konkordia, Steuben, Wicker Park, 
New Home, N. Chicago, Weſtern, 
Eagle, Teutonia und Forward, zu— 
ſammengefunden, um mit ihren Fami— 


lien und Gäſten ein ſchönes Sommer- 


feſt zu begehen. Es war auch ſchön, 
denn Alles, Wetter, Laune und Dar— 
gebotenes, hatte ſich vereint, um den 
Theilnehmern den Tag zu einem fröh— 
lich⸗ ſorgenloſen zu geſtalten. Unter— 
haltungen gab es in Hülle und Fülle, 
und zufrieden blickte das aus den Her— 
ren Janatz Baum, John Ebert, L. 
Sachtleben, Oswald Schuettauff, B. 
Kuehn und W. Pelaski beſtehende Ar— 
rangements-Komite auf das gelungene 
Werk. Der Orden der A. O. U. W. 
beſteht ſeit 35 Jahren. 


Die eugliſche Bühne. 


Studebaker. — Der 
Conſul“, von der Direktion Savage 
zu einem glänzenden Ausſtattungs— 
ſtücke und von den mitwirkendenKräf— 
ten, mit Raymond Hitchcock, dem 
Träger der Titelrolle an der Spibe, 
zu einer höchit empfehlenswerthen Un: 
terhaltung gemacht, wurde hier in ver= 
sangener Woche bor meijt auäber- 
tauften Häufern gegeben. Das Stüd 
verbleibt noch meitere drei Wochen 


| auf dem Spielplane des Haufes. 


Grand Dpera Houje — 


| Am Mittwoch wird hier die Dramati- | 
alte | firung von Alice Rice’3 
Vize-Grohpräfis | 


und  fympathifchen Erzählungen: 


|„Mrs. Wiggs of ihe Cabbage Patch”, 


zum fünfzigften Male gegeben werben. 


; &3 werden für diefe GelegenheitSou= 


| 


olieder, deren Familien und Freunden | 


fand geitern der pom Sozialen 
Turnderein geplante Auäflug |! 
nach dem Santa Fe-Park ftatt. Das | 
berrlihite Wetter: begünftigte bie | 
Fahrt nad) und den Aufenthalt in die- 
jem fhönen und fchattigen Vergnü— 
gungsplag. Die Theilnehmer genoffen 
den Aufenthalt im Freien in vollen 
Zügen. E3 wurde gefticht und gerus | 
dert; die Schleußen des Abmwafler-$ta= | 
nal3 wurden befucht, und dieKalfitein= | 
Region. Im Park jelbft amüfirte | 
man fich mit Beluftigungen, Wettfpie- 


| 


benir-Programme vorbereitet, 
bon benEmpfängern als bleibende Er⸗ 
innerung an eine genußreiche Unter— 


| Baltung und vor Allem an eine bor= | 


zügliche darſtelleriſche Leiſtung — die 


| 
| 


len aller Art; die Turner führten Ries | 


gen- und Geräth-Turnen bor, am 
Preistegeln, das den Giegern hübfche 
Gewinne ficherte, betheiligten fich viele 
Ritter der Kugeln, und da3 junge 
Volk tanzte nah) den Klängen ber 
Meinten’ihen Milttär-Kapelle nad) 
Herzensluft. — bei all' dieſem Ver— 
gnügen der Magen nicht zu kurz kam, 
läßt ſich denten, und mübe, aber freu: 
dig geitimmt, fehrte Alles zu fpäte- 
Nachtitunde heim. 

Der Unabhängige Kran 
fen und Sterbefaffenper- 
ein bveranftaltete geftern imIeuilonia= 
Turner-Grove, 53. Str. und Afjhland 
Apenue, ein großes Pilnif und Som- 
mernachtäfeft, da3 aut befucht war. 
Dem Urrangement3-Romite ward aro- 
| Bes ob für die trefflichen Vorberei- 
| tungen, die Allen und Jedem ein un- 
Vergnügtfein fiherten. 


| Ein bübfcher Reinertrag verblieb dem 


| 


ı TYeitfomite, der, wie beitimmt, ben 
Streifern aus den Vichhöfen zugute 


! fommen fol. 


| 


| 


Bei der Ungarijhen Wohl: 
thätigkeits-Geſellſchaft 
Jote Nonycelu Tarſulat im 


z 


 Columbia-PBarf gings geftern hoch ber. 


’ an Tokayer, 


laſſen. 


Wie in der Pußta flogen die Röcke 
beim Czardas, und was aus Mangel 
der bekanntlich Feuer 
gibt, fehlte, das erſetzte das heiße un— 
gariſche Blut und die natürliche Be— 
geiſterung, bei ſolch' herrlichem Wetter 
im Freien die Lebensluſt austoben zu 
Allen Theilnehmern ſchlug die 


Trennungsſtunde nur viel zu früh. 


! 


Das Sommerfeft, welches der erit 
|feit Kurzem beftehende beutfche 
Verein Prinz Heinrih Re 1 
geftern in Hoerbt’8 Grove abhielt, ge- 
ſtaltete ſich durch Beſuch und Durch— 
führung zu einem wohlverdienten, das 
Anſehen des Vereins fördernden Er— 
folg. An Unterhaltungen war porn 
fein Mangel, und Groß undRlein 
mochte fih nad) Herzenäluft zu amüfis 
ren. Die meiften Theilnehmer fande; 
freilich das Preisfegeln und der Tanz- 
boben; dort wurde e3 nie leer von Be- 
Der „Gemifchte Chor "der 


Ehre“, der „Louije Frauen-Verein“ 


| 


bon Frau Coote in der Titelrolle — 
jorglich aufgehoben werden dürften. 
Garrid. — Als andauernd zug- 
fräftig ermweilt jich hier das Singjpiel 
„Zbe Royal Chef“, das in dem 
prächtigen Geimande, welches 
brüder Schubert ihm verliehen haben, 
| faum mieder zu erfennen ijt ala das- 
| Telbe Stüd, welches borher mit meit 
geringerem Erfolge in einem Kleineren 
Zheater gegeben worden ift. 
Powers, Die GSoubrette 
| Blande R’ug und die Gefellichaft, 


| welche diefelbe bei ber Aufführung von | 


| 
| 
| 
\ 
| 
| 


Leo Dittrichtteing Gejangspofle „Bi: 
bians Papas“ unterftüßt, find mit | 
diefem Stüde für die Eröffnungss | 
vorjtellungen in dem neuen Xheater 
aewonnen morden, welches die Chica- | 
go and Milmwaufee Electric Railway 
Co. in Highland Park hat bauen laj- 
fen. Am Mittwoch fehren die Künit- 
ler aber nach Chicago zurüd, um dıe 
Aufführungen bier noch bi zum@Ente 
ter Woche fortzufeßen. 
Eleveland. — Odette Thyler 
mit ihrer vollftändigen Gejelichaft, in 
dem Sihmwanf „Ihe Maid, the Moufe | 
and the Man”, und die Soubrette 
Elfie Jennis in „Ihe Belle of New 


ı York“, jtnd die Haupt-Attrattionen in 


| 


Vauderille = Pro- 
gramm, welches der Leiter Diejes 
Iheaters für die laufende Woche zu= | 
Tammengeftelit hat, und bei bejfen Ab- 
widlung die Gäfte fi gewiß aufs | 
Beite unterhalten werben. 
Sllinois Theater — Die 
Operette „Ihe Forbidden Land“ ges | 
fällt jo gut, daß die Leitung des Haus 
ſes fi noch nicht bemüßigt fiebt, an- 
zufündigen, warn eine Xenderung im 
Spielplan vorgenommen werben mirbd. 


— —ñ—— — 
Zur Ruhe gebettet. 


Vom Trauerxhauſe, Nr. 402 Otto 
Straße, aus wurde geſtern Damian 
Schantz auf dem Montroſe-Friedhofe 
zur Ruhe gebettet. Ein zahlreiches 
Zrauergefolge umftand den Grabhü- 
gel, an welchem der Großpark-Lieder⸗ 
kranz einen Choral ſang. Die Trauer⸗ 
feier jtand unter der Leitung des Or- 
bens der Ritter und Damen von Ame- 
rika, deſſen treues Mitglied der Ver⸗ 
ftorbene geweſen. Wer je bei Herrn 
William H. Jung, 106Ranbolph Str., 
zu Gafte war, ber wird fich ftet3 an 
ben freundlichen und befcheienen 
„Hriß“ erinnern, ivie Damian Schant, 
der dort lange Jahre hindurch Kellner 
mar, allgemein genannt wurde, und 
— Andenten friſch und in Ehren hal: 
en: 


tem reichhaltigen 


„Yantee | 


bumorpollen | 


melche | 


die Ges | 


Wen trifft die Schuld? 


Um die Infafjen des Lincoln Park 
„300“ ift e3 nicht gut beftellt. 


Allgemeiner Appetitmangel, 


Die Chiere rühren oft das ihnen vorgewor: 
fene Sutter nicht an. — Gegen die Mit: 
terunaoseinflüffe werden fie auch nicht in 
der geeigneten Weife geihüßt. 


Es ſoll ſchon manches Kameel ge— 
ſtorben ſein, aber lange keines, von 
dem ſolches Aufhebens gemacht wurde, 


Park zum letzten Schlaf hingelegt hat. 
Es war „pPaſchah“, ein munterer 
Spalthufer, der immer einen höchſt 
vergnügten Buckel machte, wenn ihm 


Gannftatter Boltsfeit. 


Es wird am nädften Sonntag die Dölter: 
ſchaaren vereinen. 


Noch eine Woche — und das popus 
lärjte Felt von Chicago — das Cann— 
ſtatter Volksfeſt des Schwabenvereins 
— mird zum 27. Mal, und zwar dies- 
mal drei Tage lang, gefeiert werben. 
Wer früher jchon fo ein Chicagoer 
Bolfzfeft mitgemacht hat, braucht mohl 
nicht mehr zum Kommen aufgefordert 
zu erben, der jchmäbifhe Humor 
und der fhmäbifche Wein find zu un 
vergehliche Anziehungspuntte und ae: 
ben zu gleicher Zeit dem Feite jeinen 


ı unnahahmlichen Charakter. Davon ift 


ein treffender Beweis die Feitzeitung, 


ı mit vielen intereffanten Originalbet= 


trägen deutichländifcher und biefiger 


| Boeten. Hei! Wie fte loben und Gutes 


| münfchen! 


als dasjenige, welches ſich, wie ſchon | Schmabe 


| berichtet, in legter Woche im Lincoln | 


Entweder fommt jeder 
einmal in den Himmel, 
(wenn fein VBoltäfeft nicht Tchon der- 
felbe tft) oder doch an einen befonderen 


| Ort voll fröhlicher Gefellen, fofern fie 


| die Kinder Süßigkeiten reichten. Daran | 


| fol es au zu Grunde gegangen fein, 


— al? Warnung für alle Diejenigen, mel: | 
che glauben, daß ein Kameelmagen die ! 


„Stader Jada“ und „Candies“ beſſer 
rdauen könne, als ein richtiger Yan— 
ee⸗ Abtömmling. Oberwärter Cn de 
ty vom „Zoologifchen“ weint jet bit- 
tere Thränen ob des Hinfcheideng jei- 


be 
fe 
V 
— und er ſchwört 


werth ſind, daß ihm kein Beſucher des 
„Zoo“ ſeine Lieblinge hinfort mit Zu— 
ckerwerk vergiften ſoll. Als ob das al— 
lein die Schuld wäre, daß die vier— 
und zweibeinigen Thier-Geſchöpfe im 
Lincoln-Perk dahinſterben, wie die 
Fliegen im Spätherbſt. Wenn man 
| einen Gang durch den zoologiſchen 
Garten unternimmt und die Thiere in 
ihren Käfigen beobachtet, ſo kommt 
| man zum Glauben, daß, vom ewig 
| 
| 
De 
| 
| 


| 
: 
! 
| 
| 
| nämlich eine „Sie“ 
J 


pendelnden Elephanien angefangen, 
bis zum kleinſten Perlhuhn herunter, 
dreiviertel des Beſtandes an unheilba— 
rem Siechthum leidet. Zwei der Tiger 
ſchauen mit ſolch fieberhaft glänzen⸗ 
| den, hoblen Augen d’rein, ala wären 
' fie auf der Lifte der Schwindfucdhts- 
| fandidaten obenan gefebt. Der eine 
ı der Eleinen Eisbären jchreit tagelang 
zum Steinerweichen. Der Biber hum= 
pelt mit feinem Fettfchwanz und einer 
Jammerpfote jo trübfelig um feinen 
| Bau herum, tie ein alter Pfründner, 
ı um dbeffen Aithma man fich nicht füm- 
mert, und die Füchfe erit! Die fünnen 
dem Thierfreund Mitleidazähren er- 
preffen, wenn er fie tlapperbürr zmi- 
' [hen den unangerührten Fleifchitüden 
' raftlos auf und ab Taufen fieht. 
Und gar die Affen! Die armen 
ı Thiere boden bei der größten Sonnen= 
| bite zitternd und mit hängenden Kie— 
| fern beieinander, und haben jelbjt ihre 
| Lieblingsbefchäftigung, das gegenfeiti- 
ı ge Abfuchen des Ungeziefers, aufgege- 
| ben. Blidt man in die Stäfige, fei es 
bei den Löwen, Leoparden oder Bus 
mas, bei den Wafchbären oder Wölfen, 
bei den Affen oder dem Kleinzeug der 
Nagethiere und, tropifchen Vögel — 
überall liegen die Refte der Mahlzeiten 
noh nah Stunden herum. Eine all: 
gemeine Appetitlofigfeit fcheint den 
| ganzen zoologiichen Bejtand ergriffen 
| zu haben. Wärter, die wie in anderen 
Ihiergärten, tagsiiber vor den Käfigen 
ih aufhalten, ihre Pflegbefohlenen 
beobachten und aus ihrem Gebahren 
Schlüffe auf ihr Wohl- oder Nicht- 
ı mohlbefinden ziehen, fieht man bier 
außer der Futterzeit felten oder nie, 
Wenn die dritte oder vierte Nachmit- 
| tagsftunde Schlägt, Ihleppen fie ihre 
Körbe mit Brot, Fleifh, Gemüfe, Fi- 
ſchen heran, werfen pflichtſchuldigſt 
wie es ſcheint aufs Geradewohl — ein 
Quantum Nahrungsmittel in Käfige 
ı und Bajfing, und verfchwinden wieder 
im Keller ihres Dienjtdaufes — balta. 
Und da will man jett dem Publitum 
| die Schuld aufbürden, wenn ein füß- 
| mauliges Kameel durch zupiel Candy: 
Freffen das Zeitliche fegnet. E3 hat 
| biel eher den Anfchein, ala ob die große 
| Sterblichkeit der Ihiere dem Mangel 
an Verftändniß für die Lebensart der- 
ſelben zuzuſchreiben ſei. Ein Stückchen 
Zucker oder ein kandirtes Maiskorn 
| aus der Hand eines mitleidigen Kin- 
| des wird jicherlich weniger Unheil an- 
ı ftiften, als die Gleichailtigkeit, mit der 
| man der Ihiere zu warten fcheint. E3 
| find nit einmal genügend Vorkeh— 
ı rungen getroffen, um ben Einwirfun- 
| gen jähen Witterungsmwechlels zu be 
| gegnen. Sind die zarten, leicht zu Hu= 
I 
| 


“ 


jten= und Bruftfranfbeiten geneiaten 
Affen einmal draußen, fo bleiben fie 
regnet oder bagelt, ob 
oder ein falter 


draußen, ob’3 
die Zonne brennt, 
Nordwind bläſt. In europäiſchen zoo— 
logiſchen Gärten ſtellt man an die 
Spitze einen Mann der Wiſſenſchaft, 
| der fich eingehend mit den Gemwohnhei- 
ten und der Bejchaffendeit der Pfleg- 
linge beihäftigt hat, die man ihm und 
ben wiederum gebrüften Wärtern an- 
vertraut. Hier will man den Tod eines 
| Kameel3 den Holgen des bischen Zu- 
dermwerfs zujchreiben, da3 hier und da 
ein Befucher gereicht hat, und man ver- 
giht, dat die Verwaltung in erfter Li- 
nie jhuld ift, wenn den Ihieren Fuiter 
verabfolat mwird, das nicht für fie 
paßt. E3 nügt nichts, wenn das Ka— 
meel nachträglich feine Diätfehler bit- 
ter bereut und fterbend feufzt: „Ob, ich 
Kameel!“ 
jenigen überlaſſen, die für ſeinesglei— 
chen nicht die richtige Fürſorge treffen. 
— —— — 
Bundesmarine ſucht Rekruten. 


Die Bundesmarine hat nicht Leute 
genug, und man trachtet nun, hier in 
Chicago einige hundert Mannſdaften 
für den Dienft anzumerben. SKörper- 
lich geeignete, gefunde Leute im Alter 
bon 21 bis 25 Jahren, die unverheira- 
thet, der enalifhen Sprade in Mort 
und Schrift mädhtig find und guten 
Leumund befiten, fünnen fi bei 
Leutnant U. EC, Rogers im MWerbe- 
bureau, 260 ©. Elart Str., melden. 


E3 foll den Seufzer Den=. 


| forgliher ans greifbare Die 
| e3 das Programm auf d 


| 


ner treuen Freundin—,Pafhah“ war | Flottes der ft 
nen Theater, Seiltänger und Quftbal- 


bei allen Ihierarien, die ihm lieb und | lonfahrten werden Groß und Klein 


alles erfüllt, ma3 die ltebenswürdigen 
Mitarbeiter alles in Boefie und PBrofa 
wünſchen. Ob der politiiche Einfluß 
berjelben bis ind enfeit3 reiht, ob 
3 bermirflicht, wa3 den Schwaben 
getwünfeit wird, mußte nicht einmal 
der Voritand des Schmabenvereins, 
und aus dem Grunde dachte er um fo 
sfeits, iwie 
as Deutlichite 

— Klaſſiſche Konzertmuſik, 
Tanzen, der Kasperle im klei— 


ih’ 


bemeiit. 


unterhalten, Bauerngruppen in fchwä- 
bifcher Zandestradt, die am dritten 
Tage noch mit Geldpreifen bedacht 
werden, erinnern an Cannitatt und 
den ländlichen Theil des Feites. 

Mit Eintritt der Dämmerung wird 
ein Tyeitfpiel aufgeführt, das ang Da- 
heim und die foraloje NJugendzeit er— 
innern fol. „3 Schwabenland“ ent- 
hüllt ich den Zufchauern und Bild auf 
Bild, vom Juftigen Schneegefecht im 
Januar, bis zum glorreihen „Vier> 
ten“, zeigt befannte Epifoden aus dem 
Ländchen am Nedar und der Donau. 
rau Suebia fredenzt dem OntelSam 
unter den Klängen de2 bekannten 
„Kennft Du das Land in deutfchen 
Gauen“ einen Becher des „Berühm- 
ten“, und der joviale Ontel, froh über 
die liebengwürdige Befanntfchaft und 
vielleicht eingedent der Schmabenftrei- 
che, erinnert fich der Nanfeeftreiche pon 
1776 und läßt zu Ehren des Tages die 
Helden jener Zeit auftreten. Die Iuiti- 
aen Buben und Mäpdel im Auguft, 
September und Dftober laffen auf 
eine ergiebige Meiniefe fchließen. 
Am November beginnt die Zeit ber 
Bälle, auch fchon zur Zeit des Herzoa3 
Karl und feines Fränzele, und Dezem- 
ber mit dem unvergeßlichen TFamilien= 
feit unter dem Weihnachtsbaum be- 
Ichließt mit einem Maflendhor die va= 
terländifche Pantomime, an die fi 
ftereoptifche Anfichten aus der Heimath 
anreihen. 

Der Durft, der durch diefe Bilder 
von Weinfzenen und -Bergen aus dem 
fruchtbaren Nedarthale mächtig erregt 
wird, findet nicht weit von der Bühne 
feine Stillung au$ den mädtigen Fäj- 
fern, die in ftattlicher Anzahl im 
„Schmwäbifchen Hoffeller“ gelagert find. 
Bekanntlich findet das Cannitatter 
Voltzfeft am 21. Auguft, feine Fort— 
fegung am 22. und 28. im fchön aele- 
genen, zum Eltern- und Kinderpara= 
dies umgewardelten Riverviem Sharp- 
fhooter® Park jtatt, deffen Lage ſchon 
dur die lieblichen „Sauerfraut= und 
Zwiebelkuchendüfte“ leicht ermittelt 
werden kann. 

— — — —— 
Zu Ehren des Czarewitſch. 


Die ruſſiſche Kirche feiert die Geburt des 
ruſſiſchen Chronerben. 

In der heiligen Dreieinigkeits-Kir— 
che der hieſigen orthodoxen Ruſſen an 
Haddon Abe. und Nord Leavitt Str. 
wurde geſtern zu Ehren der Geburt des 


22 
“ 


ruſſiſchen ee in St. Peters- 


burg ein feierliches Tedeum mit Hoch— 
amt abgehalten. Der Prieſter der Ge— 
meinde, der Pope J. A. Kochuroff, lei— 
tete den Gottesdienſt, dem der ruſſiſche 
Konſul BaronSchlippenbach und etwa 
500 Mitglieder der hieſigen ruſſiſchen 
Kolonie beiwohnten. Man betete für 
die Gefunpheit des Ihronfolger3 und 
der Zarin, für das Wohlergehen bes 
Zaren und des Präfidenten der ®er. 


Staaten. 
-—— 


Zus Bereinsfreifen. 


Der Auftrian - Hungarian 
Noung Men's Club feiert am 
Donneritas, den 18. Auguft, im OTd 
Vienna Sommergarten, 5414-26 
State Str., fein zwei‘es Jahresfeit zu 
zu Ehren des Katfers Franz Joſef mit 
einem aroßen Sommerfeft und Ian, 
bergnügen, zu weldhem der Eintritt 25 
Gent3 die Perfon beträgt. Die Unter: 
haltungs- und Tanzmuſik liefert 
Vteyers Orcheſter, und die ganze Feier 
ſoll einen beſonderen Charakter tra— 
gen. Es wurden ſpezielle Künſtler 
gewonnen, deren Vorträge in Deutſch 
und Engliſch das Publikum gut unter— 
halten ſollen; auch ein Wiener Quar— 
tett wird ſeine Weiſen hören laſſen. 
Die Beamten des Klubs ſind: Präſi— 
dent, Lawrence Loeb; Vize-Präſident, 
Harry Moſes; Sekretär, Sam. Wein— 
berg; Schatzmeiſter Max W. Blum; 
Quartiermeiſter, Louis Schwartz; 
und mit dem Arrangement des Feſtes 
beauftragt wurden: Oskar Rice, Vor— 
ſitzender; HarryGreenberg, Hilfs-Vor— 
ſitzender, Sam Friedman, Max Frank. 

— ——— — — 


Todesfälle. 


— 68 —— wir die Mamen bee 
dem Gejundbeitiami 
an, — 


Arnold, Eidnen, 17 3, 4756 Evans Abe. 

Reter, Antonette, 4 Mon., 91 Bigh Str. 
PFreimann, Relina, 4 Men., 5027 Yuftine Str. 
Rapp, Walter Q., 10 Tage. * —8 Str. 
Miinten, Wilhelmine, 75 I3., 2 Vlace. 
Vaul, Hattie, 19 J. — Yinior Abe. 

Richter, Conrad, 56 3, 913 NR. Windefter Une. 
Ezur, Zaditlam, 9 Mon., 656 Mey Str. 
Shaumlöffel, Jobn, 76 X., Be ®. enger. 
Wagner, Marie, 42 N. 3 W. 10. Eir 


Zefet die „Bonntagpoft«, 


5 
= 


= 


Marttbrridr. 


Chicago, Ben 15. Aug. IM. 
(Die Breife geften nur für den Großjankel.) 
Getreide uub Yen. 
(Baarpretic.) 


Ar. 2, roih, neu, rn 


Wintermwerzen, 
iger: Wr. 2, bart, 


81.944: Wr. 3. rotb, | i 

81.00-81.62; Nr. 3, bart, &—$1.01. 

Sommer weisen, A. 1: 81.10-81.15; 

2, 21.&--81.P: RR. 3 31.8. 

Kr. 2, BUHUuG; Re 2 mweih, Iu— 

Nr. 2, gelb, Hs Sölge: Wr. 3, —— 
3. weiß. 3 c: Rr. 3, geib, 


Kr. 


Mais, 
4 4e: 
Sc; Nr 5 

ih, Be: 
3, weh, Ile Blac; 
3.05. das Fak; 


„Minneiota Hard 
beiondere Marien, 


-PBatents 
54. 44.85; 
24 8. 16 


Mehl. Ri nter 

Straight”, 
Kar cuts“, 
5.0 Sm, 
Heu (Verlauf auf den Geleifen— Beftes Zimothp. 
814.9-815.00; Wr. 1, 812. 413.9: At. 2, 
11.00-812.0: Wr. 3, B.0-810.007  beftes 
Vrairre, $il. @0-—-$11.50: ditto. Wr. 
11.00; 2, 8.0-809.00; Nr. 3, 
En: N 4 8.0-9.59. 

(Auf lünftige Lieferung.) 
son September, elt, 31.024; 
* li; Dezember, 
—$!.0 13. 
ıquft, 3%: 
ge: Mai 
Auguft, 33% 
Sy, Mai, 

Erovtitauen. 
September, 8*8. 70 
Rt 
Shmwiime 
Cftober, 11.70; 

aber, 8.6; 


F 


Wei September. 
wer 0; Mai, 

$1.01% 
Mai % 
SU—IN 


Safer, 
ber 


September, Zic;: Dezember, 
Ri, 

e; Dezem⸗ 
30% — 365 


mal, 


\arımr 
Januar 


Gcpäöfteltes 


fe 
z 


Septem ⸗ 
$12.9. 
37.5; 


5·⸗ 


uefleiſch. 
Januar, 
Oftober, 


Ehlamivier. 

f „Meeveß”, 
»BiD.; 
8. 4. 


1201400 Piuud. 
„gut c bis ausgeluchte 
gute bi3 ansges 
zur Verſandt. 4.05.35; qui e 
Kübe per 10) Pfund. 8. 85— 
liche Dis mittlere Kälber, ©. 

juchte Kälber H..— 


geiucht 
gewohn 
guie 
Iera: 
— 


*i60. 3 
31.50: 
rn; 


— 


ert 24 85 .19. 
ejuchte dis be fe (sum Berfandt), 
im P Fund: gewöhnliche dis⸗ 
sare ie a 
54.945. 250 leidnt 
Schafe, per IM Pfund 
aute bis ausgeſuchte Näbriınge 
„Spring Lambs“, H.M-Prid. 


Dolterei-Probutie. 


2 Seite, jchwere 


4.1 


* 


ry rtra. der Piund.... 0.170.173 
er Bfund..... . 0.15 —D.:5# 
se Yuad 
„Gocieys“, per Bud * 
Pr. 1, per Pfund. ............... 122 
Ladles“, per Pjund.............. 2 
Radivaare, friiche 
Rälie- 
Kabmfäfe, “Twins”, ‚per Thınd.... 0 
Pir und VOR - 


| 

- 0.08.08} 
0.10 - D.10% 

2 0.074-0.08 


neu, per Bund... .-. | 


dmeizer, 
Limburger, 
Bund 


Brid, per 
Eitr— 

driſche PWaare, che Abzuo dom 

Veriuft, ver Dugend (Kilten zur 


- z 
elandtı 0.12 —D.] 


x 
rud 2a * 
Friſche Wacte, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dudend Kiſten ein⸗ 
deſchloſſen) 0.13 —0.17 
Geilügel, Kalbileiid, Bilde, 
Geflünel (lebend)— 
Hübner 
da 


Trutbübn: 0.10 —.il 
Enten, jung 


—F das Pfund 0.11 —0.i2 
Bänie, Das Duhend....oosonocenee 4.00 -640 
Ge Fr ü % el (Rübiir pe — 


0.13 


k 0.12 
. 0.14.12 
— u eb 
&änfe, das ; Mund 0.8 —0.09 
Trutbühner, das Pfund.......... vll —b.13 
Rälier (geihlahte)— 
29-0 Bin. Sewicht, 
W753 VPfd. Gewicht, 
10 Erd, Gewicht, 


Gifide— 
Weihfiſch. Rr. 1. per Bund... 
Schwaärzer Batſch, per Pfund..... 
Weißer Barſch, per Pfund...... 
Vickerel, der Vfund 
Hechte, ar vn ———E ... 
darpien, 
erh (dugeri tet), per Pfund... 
Sachs, per Piund 
Sheliiiy, per Pfund... 
Halidut, per Pfunp.. 
ze per Pfund 
Vale, per Piund.. 
Säring, der Bund 
Malreien, per Stüd 
Tront, per Pfund 
Mackerel, per Pfund.. — 

HQummer (getocht), per Rd .... 


Aiſche * te, Gemüfe. 


gefuchte, Das 
1.75 —3.%0 
3.0 —. 3 
per Kifte.. 3.27 41.10) 
»Qumbo“, 1.5 —1.8 
Floa ida, grötte ........ 3.50 .75 
bissig, 8 Dir. Rorb.... 0.15 —0. 
Rigsigan, 2 
Suparze. 


0.054—0.06 
0. — OD. 


0.0740 


Pfund.. 
Niund.. 
Pfund.. 


das 
das 


da: 


0.8 


“nn nnnnee . 


ite bis 


Ye 


d 
1 
t per Kiſte.. 


fe 
ve 
zo Kalıyorua, 
Kalifornta, 


31 nen, 
Oranden 
Bananen, 
Ananas. 
— en, 
eren, 


* 


ie 
Mm ichigan k "6 Suarts 

en, 16 © Suurts J 
er beeren, 16 Duitlbruraneneee 

R 6 Körbe 

Aicihenn Michigan, jaure, 16 Cuaris.. 

Bilaumen, 243 DODrarts................ 

Birnen, Yuibel 

Melenen, Gems is, per Korb. 2 

Maif ‚rm‘ sonen, "per Garladung 140. 25.0 

Kopilalart, per Kübel - 0.23 —0.3I 

Rothe Rüden, der 10 Lündel. 1.00 —1.25 

Vinmentohl, per Kite — 0. 2 .59 

Sellerie, per Kiſte 30 .6 

Kraut, ver Kiſte 0.15 —0.S5 

Plotticlat, biefiger, per Kifte 

Grüne Zwiebeln, Hiefige, per Dugend.. 


Trodene Zwiebeln, 70 Piund aussen 1.0 —1.00 
Nüven d 9,519 


per 
Mohrruben, IM Bündchen 0.8 —.n 
0.15 —0.23 


Tomaten, 4 Körbe — 
Rettige, hieſige. per 100 Bündel 1.0 —1.25 
Gurken, hieſiee. pver Dutzend ......... 0.123-0.15 
Ep hat, bieiiger, ner Kübel 0.50 0.) 
Schorenerbien, Allinei?, S 5 
Eihtorn, per Sad 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, IMinois, 
DE aneignen ee 1.00 —1.25 
rodene „Brand“, auserlejen, 
per Buſhel 
Geringere Sorte 
Nstke Nierende 
Kartoffeln, ver vuibei 
Ladungen ⸗ 
ELITE 0.45 —0.50 


—.—— 
Der Grundeigenihbumsmartt. 


— 


in Ears 


Reue 


Holgende Grundeigenthunssellebertragungen im 2 
Ode von 31060 und darüber wurden amtlih eine 
gerragen: 


Evanfton Ape., 211 F. 
Br., 39% bei 18, 
Kalard, 6,00. 

Halited Err.. Süpoft:öde Noscoe Etr. 
ber IM, Hrury Lurb an Katbarina eBis 


16,000 
Rob!: Sir., 101 F. öftl. von Weitern Ave., Nordir., 
25 bei 124.05. €. Sallford an Karl Yigom, 
21.15;, 
Raxlina Sir., 
Cffr.. 25 bei 
$i.0m. 
Perry Str., Südoſt-Ecke Mentroſe Pipd., Weitir., 
24115 bei 19. Hironimes Geriah an Dorotbea 


.. 

Leort: $11,02. 

Aldany Ave., Südoſt-EGcke Bloomingdale 
Weltfe,, 25 bei 128. A. Rutherford an 
Gaii:dn, $2,100. 

48. We, R., Rordoft: de Wilion Are, Mehtir., 
1) bei 125, Adelpb: ®. £ X. Yin. an Samuel 


Hoffman, B,5W. 
ari abtiwood Ave., Nordweit-Ede N. 42. Une., 
M. CHaie an Mary 


0 kei 125, N. 

Filiams u. U, Bm0, 

N. Halfted Str., Rr. 9%. 3 bei 135, George W. 

Stewart an Era Scagraves, 815, 000 

Ontario Str., 38 #. öftl. von St. Glair Upe,, 
Eüdfr., 9 bei 19, W. PB. Nelien an Emit I. 
Neumenn. 800. 

Sedgwid Stri, Nordweſt⸗Ecke Twomey Str., Oſtfr., 
24 ber 10, Barther Nadler an EdwardUihlein 


315,0), 
Gmeraly Ups, 1 F. nördl. von 8. Str., Meftfr., 
24 bei 1234, $. Btown an E. Hubbard, 81,30. 
Hamilton Ade. 150 $. nördl. von 36. Str., Weit 
front, 5 bei 14, I. ®. PFeir an T. H. Con: 
5. nördl. 


nördl, von Richter Etr., Dit: 

G. EStadlield an Minnie 
Meftfr., 25 
iwenger, 


— 


> : 
314 5. nörbl. 


121, 8. Pruendt an 


von Wrigbtioood Aoe., 
M. Yabahır 


Upe., 
Anna 


= 
S.: 


A. 


uelly, 2,500. 

State Sir.. 113 von 3. Str., Oftfrout, 
2% bei I9, €. Mabunder an ©. IT. Ban Me 
ter, BO, 

Waltace Str., & F. jüdl. von J. Str., Oftfront, 
bei 120 E. Heimbuecher an €. DTennid, 
1,0%. 

Dasselbe Grundfüd, €. Dennid an Lulu Mae 
SHrimbucher, $1,506. 

Gentral Av:., Nordiveft:Ede 76, en — 
m bei 118, €. B. Cary an C. A. Eiſele, — 
8,370. 

Cottage Grove Ape., 38 %._nördl. von 4. Str. 
Wehe, 25 bei 150, N. Williams at” Thomas 
BicHieb, #, 000. 

4. Str, 12 $. öftl. von Drerel Blod. —— 
AR bei 16. T. F. Kochersperger an A R 
Ur on. =. m. 

42. Str.,%1 $. mweltl. von ar Ave. — 
front. 30 bei 128, 8. E. Bulie an Alice 
Wifftams, $5,500. 

4, Str... 13 8. öftl. von Ellis Ave., S 
50 bei 24, Glinton ®, Bifer an Eolon S. er: 
nard, $13,00. 

Green Bay Ure.. M.5F. füdl. von RM. Etr.. Oftir., 
2. 140, 3. Mekinnon an Yoiepb Sb: 

750. 

Indiana Abe, Bl %. mördl. von AR, Str, Weite 
front. 37 bei 161, N, $. Eldrt an Ira M. Gobe, 
3,000. 

Sanglın Ane., 169% %. nördl. pen 47. Sitr., ser. 
2 ‚5 120, Robert Partiett an Georg: H. umd 

. Hanlen, 824,00, 


| 
| 
| 


gs ⸗ 


Rem Vork, ua ti 


7 
—— 


nordl. von Str.. WBeitkr., 
2. Earlin ar Js —— ®. Kehv, 


10 3. fübl. von 46. Str. Dffe., 
M. A. MeRaruced an James J. Re: 
Haımlin Um, Eütr, 
Ai’m, an Gerirupe D, 


Eir., Meitir., 


an Elijebetd_ SD. 


jüdl. von 77. 


Saginaw Ade. 
5 Barrows an 


D F. 
> bei 10, ©. ©. 
Mm, 

State Etr.. 18 
> bei OR, 
2.0, 
$ ‚Arc., 


n 
F- 


BEST 
h f :. 
vr dei 12 Some 
Gliott, FI. 
td Are. zwi m. Gi. 
8 bei 7244, 3. M. 
Irmrr, a 
.., W. Ar. 722, 24 bei 1, 
nie Bi jolane, Lu. 
5. ft. von Notey Str, Nordfr., 
Be: Stevif a t Katberina Klima, 81,3W. 
— See Fittb Une, Borpir., 
TIople an Mary E. Doyle, — 


* 


ökf. von 


B. & v. 


und AR, 
Bunte 
Bople 


C. Berkſhire au 


Sü 
2% 


—J don . Str., Eeſtit., 
3 ec, $1,70. 
r Oftir,, 
‘. Biber walter an Ge are W 
96 bei 


Nichols, 


Rordir., 
Anna €. 


St. 


en 
Kiel! an Neiabbordood 


Nordir., 
MM Hass 
„A. mei 
Oftir., 
Marien, 


= 
Str. 


> 


a 


füdl, ven &. 
?, Cuifin au Mary 
Notdot⸗Ede Weſt 65 


Vittaway an die Schul ihiwe fern 
mn, 


y Sir, 


oO 


Srampfaderbrud), 
Waſſerbruch 


Inrirt in 5 Tagen und zwar nachhalttg. 
Kein Schneiden vder 
Schmerzen. 

Tauiende zögern, Hei 

lung zu finden. Rad 

dem Ibr mit ande 

ren Metboden bins 

MA lünglih exverimentirt 

BR badt, Lommmt zu mir, 

und Jbr erhaltet eine 
geſchriebene geſeßliche 
Svezial⸗Arzt. Garantie über eine 


Bofitive und nadjhaltige Heilung. 


Ah bade in den leiten zebn Jabren 
dieie Mranfheiten, Beichwerden, Biutver- 
aiftung, jvwie alle Krankheiten, die den 
Männer und rauen eigenthumlich 
ind, bebande it und kurirt. 

Ich wende mich beſonders an die chro— 
niſch Kranten, die entmuthigt ſind 
durch Magen-Arzneien, an vLeidende, die 
mit einer graufamen Operation bedrobt 
find, an Männer, -die ale Hoffnung 
verloren Fe je wieder gelund au 
werden. ıımdb an Ulle, die al3 unbeilbar 
aufgegeben worden waren. Konfultatton 
frei und bertranlid. Wenn Ahr nicht 
tommen könnt, ſchreibt wegen Fragebo— 
gen. Iaufende briefljh im Haufe Jurirt. 
Dr. L.. E. ZINS, Speiaf- Arzt, 

247 DB. Madilon Sir. 
Ede Sanaamon Str. — Stunden bon 8 
Rorm. bid 9 Abends. Sonntag bon 9 
Rorm. His 7 Abends. 


Dr. L.E. ZINS 


Eifenbahns Fahrpläne. 


Ridel Blatc. — Die New Hort, Chicago wu» 
St. Lonis:-Gifenbahn. 

La Erle Etr. Gtation, Ban Buren und Ba Sale 

Etrape. Ude Züge täglich, 


— 3598 
"eo Dort und Bolton Erpreh 
New Dort Erprek 5.258 
Rem Sort und RBofton Eypreb 2. 3 % 17.40 8 
StadtstidetsOfticc MI Ipams Sir. und Uudi⸗ 
— Telephone Gentral 57. 


Ehicage A Alım. 
nien Paifagier Statisn, Ganal und Adams Gtr, 
Sted!:Tidet:Office: 101 Udams Strafe, Bhone 
4470 Sarriien. Branch 21. 
Übfah:t der Züge. „The onio May*, 
8.45 8 Beoria und Ploomington; nur Sonnt, 
“9 Bloom'ton, PBeoria. Springfield, St. Louis 
“HR Ioliet Mecomopation. 
11.25 B Milton Limited für Sp’field u. St.Louik, 
“11258 ae und Roodbouie. 
.2HNR Plsomingten und Springfield. 
“ZN Lodpert, Lemont, Yoliet und Bright 
N Roliet Sccomodation, 
EWR Ranins Gin Limited. 
6m N Beoria Limiten 
9 MWR RB.oom: ngton, Springfield u. &t. Louis, 
MN Midniaht C&peciel, Epringfield, St, 
Louis, Jadſonville. Kanſas Citd. Peoria. 
Züge trefien ein von Kanſas Citv, Jadſonville, 
Bloomingten. B. VB. *LIER: von St. Louis, 
Epr'nafied, -Bhomincton, *7.150, R.108, 9.0 
N, 8.15 B; don Springfield, Jadjionville, Blooms 
inoton, *1.15 NR. 98.1) R; von zen Streator, 
Dicht, 7.15 8, *1.15 R, 8.15 N: von Dimiaht, 
Roliet, *10.30 B Joliet Cocals, RA ®, **4.45 3; 
en — und Bloo ntngton Sunday Accomt. atioa 


Taalich » Ausgenommen Sonttaes. 


Ehicago & Joliet Electric a Go’ 
Sl. etsDffice: 


W np ara 
“oc und 
' 


Ecke 
fabs 
Ude, 
3 täalich, —— 
Pethania, Gr 
„Bi low Emi ings 
‚ Nodport und 
10:00 Borm. 
6:30 Abends: 

Stunde bis 
Halbſtündliche 


Handpt-Offices; Joliet, 
Archer Ave. d 48. Ave.. 
TeR- ah n irder 
und © aden Ade. ir 
Sonntag, wie folgt nac 
tern, Ycafp Grope 
Lambert (San) vemo u 
Solie, um 86:90, 73 * 9:30 
und Dann al. ba Ibe 
bierauf ſtündlich um di 
11:30 Uhr Nachts. Sonntag: 
Fahrten während des ganzen Toaes und Abends. 

Um nah den Ioliet Cars gu gelangen, 
man vom GeichäftssBiftrift Chicagos die 
City Roilwayp Go.'s „AUrder Ximitd“ Car 
und Arher Ave. Don Englewond 
cago nebme man 893. Str. Gars 
Ave. Ron der Norte und Der 
Meftieite nehme man die Anion Traction Co.'s 
Cars uüber Ogden Ave. bie von 

Fahrpreis von Khicago nad Anti et für einfadfe 
Fahrt 35 Gere, fir Kun dreiie 65 te. 

Sodimoderne Gars, prädtiae Szenerieen und Til: 
nif-Blage: großartige Ausfiht auf den Großen Abs 
wajier-funat einichließend Trap“: Damm ud 
„Gontroßing“:Werte. 

Ger3 fahren vorbei an dem 
Zuchthaus und den Anlagen der Illinois 


in Joliet. 


{8. 


Stun 

te gr tte jeder 
o 

a 


nehme 
Chicago 

üver State Str. 
urd South Gbhi 
wilih bi W. 


„Rear 


Alfinvifer Staats» 
Steel Co. 
llcog,Iıno 


Buelt Shore Eliendann. 

Bir Simiten Ghneljüge täglih zwil 

end ©:. Louis nad Nein York und Bolten, »ıu 

Wabaſb Eijenbehn und Nidel Biate Bahn, mit ei 

— Gh: und Bujiet » Schlafwegen Dusch, ob 
agenmwedjiel. 


Züg: geben ab von =” bene 35,* 


Di 
Abfahrt 11.00 Borm. * 334 in Reis Dort. .8. 
Antunft in Bofton.. 9 
0.2 


n CEditech 


Abfahrt 11.0 Abends, * m in Rem York 
Ankunft in Bofton..1 
Bia Ridel Blate. 
Abfahrt 10.35 Rorm., ** in Rew Vork 
Ankunft in Boſton. 
Abfahrt 10. 15 Ubends * nft in Rew —* 
Untunft in Bofton.. 
Züge gehen ab don Et. Youis wie folgt: 
ia Wabajib. 
Abfahrt 9.10 Ubents, Ankunft \m Rem York 3. 
Untunft in _Bofton.. 5.59% 
Abfahrt 8.40 Abendi, Ankunft in Rem York 7.50 
UAnfunjt in Boiton..10.2%0 
Wegen meiterer Einzelheiten: Raten, Ehlafmageı, 
Blog m. f. w. jpreht vor oder ji preibt an 
GeneralzBajicgier: Agent, 
5 Banderdilt Upe., New York. 
Sen. BWetern-Bafja ters Agent, 
“5 ©. Eit Str., Chica . 
Kidet:Agent, 905 Str, 
Ebicans, IE. 


Baus 


Bann 
ss Biss 
“ER Ba 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 


Alle durchgehenden Yüge fuhren ab vom Zentral» 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Stadt Tidet⸗ 
Office, 89 Adams Etr. Phone Gentral 2705, 

Ubfahrt. Ankunft. 

Et. Louis und Springfield: 

ir Special 


$; “2 
ayligdt Special B. 
Diamond Special ⸗ 
Midnight Svecial "11.3 
PMinnearoli3 und St. Paul.... * — 
Omahtza, Council Bluff⸗ 
Dubuque, Sioux City, S. 

Duduque 


—— 
— 
= 


Kuss 22 


REN 


Dmaba, €. Buffs.. ® 
Dubuque u. ©. City Fakt Mail * 35 
QDubuaue Local 

° Tügtih. * Ausgenommen — 


222244222 


NO an 


N 
= 
R 
N 
R 
3 
58 


Ex 


Honon Auutc— Dearbors Station, 
Kidet:Chfices: Elert Etr. sm» 1. Riaite 
Xekephon Kart. 1267. — Untunft. 

lorida Bimiieb....ncnnonn PERR 7.38 
ndianapelis und Gincinnati.. 2.53% B.MM 
fayette und Lounspille 8.908 
*— Cincinnati und 
Indianapolis, Cincinnati Pr 
Day m... ....un......... 
Lafadette Accomodation 
La fadette und Louis ville — 
— Cincinnati und 


Dayton 
4*8* Lid u. Baden Springs * 
wm Baden Eprings * 

® rt Ausgensmmen 


*12.0 
3.0 


Baltimore & Ohie. 
Robhndof: Grand Gentral Pajjagier-Gtatien; Tide 
a Si ae 
estra imi 
us 
» 5.152 
+10 780 * 
BR 9.0 a : 


TOR 708 
Gonatagi, 


Km dur e Mafhingien Beftis 
baled Yiimited 


burg eu imiteb 


Golumbüß, 


Stenete —— 
ee 





— — — — — 


————— — — 
un 
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AN ' 
, 
- 

> y 

2 


o - 


RN 
TORE 


D MADISON STS. 


1 


STATE.A 


20x2 zoͤlliges ges 
gebiet: chte * 


— 
& Seile, 5° 


Parfüm Counter, 
bon z 


befranfter rother 


Border, irth.w 


gi dv. Vo. 50 


III 


bt 
- ‚et 


St 


4. — Ecke 


ſte amerikaniſche 


* 


ö— NN NA — 


400 Bremium e 


Geſchliffene Glas— 
äpfchen mit Henkel 


von COuting Flanell, 
in Streifen und Karrirun— 
ream, blau ete. — h 
die Yard 


Große, brillanter tiefer Handichnitt, 
2 Uhr 

2 AIR 
‘ Cloths, $ 


Gerade wie Abbildung, volle 6-301. 
hochfeines Mufter, 
berfauft, morgen um 
— 
in dem 4. Rn JE 
der Ede. . 
t doſte 
Ilanell-Befler 
Reſter Daiſy 8 
gen, rola, & (? 
bis zu 106, 8 


DO 
* X 


III = ———— 


250 Dreßr u. Promenade D Damen⸗ 
ARE 


Skirts 


Elegant gemachte Muſter von ei— 
nem bekannten Fabrikanten, weiße 
Voiles, weiße Brilliantines, weiße 
Sicilians, weiße Canvas und weiße 
Etamines, alle mit ſeparaten Drop 
Skirts, aus feiner weißer Taffeta— 
ſeide gemacht, Werthe rangiren von 
$7.50 bis $20 — folange der Bor: 


rath reicht, - 
.98 


Dienſtag 


zu 
nur 

3 lay $ Hair © 
Health 


0 
“ Yeruna 
per Flajche, die 500=:Sröße, 
die 3 29e 


die 81.00 9 
IDOL 


| 
Ein Schul: 


I 
0 
() 


— — —— 


Verkauf, der Euch Geld 
erſpart an dem Schuh— 
zeug, das Ihr wünſcht, 
feine Viei Kid u. Bor 
Kalt Schuhe und Or: 
fords für 


Jänner u. Damen 


die gewöhnd. zu K2 und 82% 


verfauft werden — a1 Dem 
jehr niedr. Preis 
v. $1. Ihr fin: 


det viele m der 8§ 


Partie m. GoodyearWelted 
Sohlen, wo Ihr auch ver 
ſucht, ge fin det Ihr 
ſolches 


öVVOVOAVOOOSXAA— 
Majon’s beite Einmachglaſer 
mit Porzellan gefütterten Caps und 


Gummi-Ringen, 2 
$ 220} 


Pints oder Quart3, 
nos 


Auswahl 


ins 


Sparjame Hausfrauen machen e8 
fih zur Gemohnheit, unfere Groce- 
rn=Liften Tag für Tag forafältig 
zu lejen. 


[3«: 


Bir. f. War. | f. 
2% ter Dale r 8| 9% te 
Premium Chocolade. June 
Pack. 
Pfund 
19e Baier | 121 
Baters Cocoa. * . 


| für 14 > Unzen 
“€ 6 
| 206 


Büchſe Oleander 
Brand tondenſirte | 
Milch. Wſchwarzen 


|49c 


N f * 
—XR ra ü — J 25c 
großes Nadet. | fee, 4 
Nadet für) w f. 4Pf. 
Kom Kriidp| 15c Armour's 
Waſchpul * 


5St. Fair— 
19e | bants Fairy— 


feife, ovale Facon. 


per Mader für 


Crispo 
Crackers. 
2⸗Pfd. Büch⸗ 
feine Early 
Erbſen, New 


2Pfd. 
Büchſe Fey 
State Sugar: 
Bid. F. ganz. 


oder gemabl. 
Pfeffer. 


für 3 
Büche 


für 


für 10 Pfund feinen granu— 
lirten Zucker. 


Th. f ey 
Maracaibo I 
2. 81. 


Bad. 


Food, 


12c 
oder Whear Flales. 


— Pfd. für fein en | 
oc Yonifiana Reis 
5-Bir. für Se, 


81.45 


lc für 2:Pfd. 2. 
| 
2 
| 


4:®rl. Sad Gerejota 
tentiep — 14: #1, Eüs 
de 82.8 
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hervorgegangen 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 15. Auguſt 1904. 


Spanifhe Zuftände. 


(Brief au& Madrid.) 


Schon lange vor der Vertagung ber 


Kories, die am 14. Juli ttattfand, 
herrichte in den beiden Kammern eine 
jolhe Dede und Langmeile, daß Se: 
der, der fich noch etmas Achtung vor 
dem Parlamentarismus bewahrt hat, 
froh fein mußte, daß die Komödie ein 
Ende hatte. Geit vierzehn Tagen 
fonnten die Gitungen erft nach Ver: 
lauf einerStunde nach der vorfchrifts- 
mäßigen Zeit eröffnet werden, weil 
überhaupt feine Wolfävertreter erichie- 
nen waren, und hätte fich Jemand bie 
Mühe gegeben, die Beichlußfähigfeit 
des Haufes anzuzmeifeln, jo mären 
die fetten Gefege überhaupt nicht zu 
Stande gefommen. Aber feine Par: 
tei hat einen Grund, der anderen einen 
Vorwurf mweaen Unpünftlichteit und 
Ssnterefielofigfeit zu machen; alle Par— 
teien, jelbjt die Nepublifaner nicht 
ausgenommen, haben darin gleich 
ichmer gefündigt. Gerade die republi- 
fanifhen Wbgeordneten entſprachen 
durchaus nicht den Anforderungen, bie 
ihre Wähler an fie zu ftellen berechtigt 
find. Man darf namlich nicht veraef- 
fen, daß nur fie und die wenigen Kar- 
liſten auf Grund einer wirklichen Wil— 
lensäußerung des Volkes aus der Urne 
ſind, während alle 
übrigen Abgeordneten ihr Mandat le— 
diglich dem Konventionalismus der 
abwechſelnd herrſchenden Oligarchen— 
gruppen verdanken, derart, daß ſie ih— 
ren angeblichen Wählern gegenüber, 
die ſie meiſtens nicht einmal dem Na— 


men nach kennen, keine Verpflichtung— 
| aen haben, 


fondern nur ihren betref- 
—— Gönnern Gehorſam ſchuldi 

] = 
Jin 


„a den legten Berichten wurde mit- 

getheilt, daß die NRepublifaner mit 
Unterftäißumg der übrigen Oppofitions= 
parteien, die Demotraten ausgenom: 
men, einen IYntrag eingebradjt hatten, 
nach welhem derStongreß erklären mö= 
ge, daß jealihe „Propaganda von 
sdeen“, jo lange fie fich innerhalb der 
bon dem Strafaejeß gezogenen Gren- 
zen bewege, gejtattet jei. Diejer An 
hatte eine lange Vorgefchichte. 

Den Gedanken dazu faßte man auf 
Grund des Rundfsreibeng des Ober: 
ftaatsanwalts vom Februar Diejes 
Jahres, wonach die republifanijche 
Yaitation und befonders jegliche Foch— 
rufe auf die Republit als ftrafbare 
Handlungen zu betrachten feien. Sei- 
ner Zeit wurde darauf aufmerfjam ge- 
macht, daß diefe Auffaffung der Ober: 
ſtaatsanwaltſchaft in kraſſem Wider: 
ſpruch nicht nur zum Geiſte des 
Strafgeſetzes und der Verfaſſung, ſon— 
dern auch zum ſtrikten Wortlaut bei— 
der ſtehe, und daß der oberſte Staats— 
anwalt ſeine Verfügungen lediglich 
mit Dokumenten begründen konnte, die 
zu ungewöhnlichen Zeiten entſtanden 
und damals berechtigt ſein mochten. 
Sein Rundſchreiben ſtieß darum auf 
den Sroteſ aller Oppoſitiongpatteien. 
die dahin übereinkamen, ihre Anſchau— 
ungen vor dem Barlamente zu vertre— 
ten. Fünf Monate hat man aebraudt, 
um die PBroteitformel zu rediairen; 
und fchließlich zoaen fich die Demo- 
fraten aus bisher unbefannten Grün- 
den zurüd. Bei aähnenden Bänteı 
wurde der Antrag endlic verhandelt 
und mit 87 gegen 24 Stimmen abdge- 
lehnt. 24 Stimmen, das ilt das Er- 
gebniß der Kraftprobe der „bereinia- 
ten Linten“ zur Befeitigung der „all: 
mächtigen Reaktion”. 

Ein trauriges Ergebnif, wenn man 
bevenit, daß die Republifaner allein 
34 Mann jtark find! Salmeron bat 
allerdings eine ausgezeichnete Nede zur 
Vertheidiaung der individuellen Rechte 
gehalzen, Moret und Canalejas haben 
in energifchen Worten gegen die reaf- 
ttonären Anjchauungen des Mintiter- 
präbenten protejtirt und haben ver= 
Iprochen, daß fie, wenn fie wieder ans 
Ruder fommen Jollten, die Errungen- 
Ichaften der Revolution von 1868 aufs 
beiliajte wahren werden; aber nur 24 
Mann fanden fich, die mit ihrer Stim- 
me für die Freiheit der Meinungs: 
außerung in Wort und Schrift eintra= 
ten, während 87 dies als Kapitalver- 
brehen Tanftionirten und Damit der 
Negierung Net gaben, menn fie die 
republifaniiche Bropaganda mit rüd- 
fihtslofer Strenge und in der mill- 
fürlichiten Weile verfolgt. 

Mie geipilfe Zeitungen angefichts 
diefer Ihatfache noch den Muth haben, 
bon einem Zufammenfchluß aller libe- 
ralen Parteien zur Belämpfung der 
allmächtigen Reaktion zu [prechen, ift 
abjolut unveritändlich, wenn man nicht 
arnehmen will, daß Salmeron, Moret 
und Ganalejas die Parteien find, die 
nach Belieben über ihre Anhänger ala 
folafame Herdenthiere verfügen. Yebt 
will man überall im Qande eine rece 
Asitation zur Vertheidigung der be— 
drohten individullen Rechte in Szene 
ſetzen, eine Agitation, die auch vorzugs— 
weiſe auf die Bekämpfung des Kleri— 
kalismus und gegen das Abkommen 
zwiſchen dem Vatikan und der ſpani— 
ſchen Regierung, die rechtliche Stellung 
der religiöſen Ordensgeſellſchaften be— 
treffend, gerichtet ſein ſoll. Man kann 
es Maura und ſeiner Preſſe nicht 
übelnehmen, wenn ſie ſich über dieſe 
Abſichten der „vereinigten Linken“ lu— 
ſtig machen und ſich dem Glauben hin— 
geben, daß die angekündigte Agitalion 
ein furchtbares Fiasko erleiden wird, 
zumal da dieſe „vereinigte Linke“ ſich 
noch gar nicht darüber klar iſt, wie ſie 
die antireaktionäre Agitation geſtalten 
will, ob ſie gemeinſam vorgehen oder 
es jeder Gruppe überlaſſen will, nach 
eigenem Ermeſſen zu handeln. Die li— 
berale Preſſe, vom „Imparcial“ bis 
zum „Pais“, macht gewaltige Anſtren— 
gungen, um das Fiasko der „vereinig— 
ten Linken“ zu verdecken und ihre 
Vormänner zum Handeln zu ermun— 
tern; aber es dürfte ihr kaum gelin— 
gen, das Vertrauen des Volkes zu der 
angekündigten Bewegung zu wecken, 
denn ſie vermag die Thatſache nicht aus 
der Welt zu ſchaffen, daß die „ver— 
einigte Linke“ bei ihrer eriten parla= 
mentariſchen Kraftprobe, auf die ſie 
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rend des Boxeraufſtandes 
1900 thaten, 
Aufgabe. 


ſich ſeit fünf Monaten vorbereitet 
hatte, nur 24 Stimmen aufzubringen 
vermochte, mährend Maura allein ihr 


87 Mann entgegenftellen fonnte. 


Der Gewinnfattor der japanifhen 
Armee. 


Einer Berliner Zeitung wird von 
militäriſcher Seite geſchrieben: Die 
dauernden Erfolge des japaniſchen 
Heeres, die Niederlagen der ruſſiſchen 
Truppentheile 
Erörterungen über die Urſachen der 
Erfolge auf der einen, der Mißerfolge 
auf der anderen Seite geführt. Man 
hat von der Ueberlegenheit des japani— 
ſchen Generalſtabs, der höheren mili— 
täriſchen Bildung des japaniſchen Of— 
fizierkorps, der größeren Intelligenz 
der japaniſchen Soldaten, der um— 


der beſſeren Kenntniß desKriegsſchau— 
platzes, der werthvollen Unterſtützung 
der Landeseinwohner geſprochen und 
in alledem die hauptſächlichſten Quel— 
len der japaniſchen Erfolge zu ſehen 
geglaubt. Und ſicherlich haben 
alle dieſe Faktoren ihren großen An— 
theil an den Erfolgen der Japaner. 
Aber des Hauptfaktors wird in Euro— 
pa im allgemeinen zu wenig gedacht, 
nämlich die überlegene Organiſation 
des japaniſchen Traing und Berpfle= 
gungsweſens. 

In einem unwegſamen, in ſeinen 
natürlichen Hilfsmitteln beſchränkten 
Lande, wie die Südmandſchurei es iſt, 
gewinnt bei ſonſt gleichenFaktoren das 
größere oder geringere Maß an Zweck— 
mäßigkeit derOrganiſation derTrains 
eine ausſchlaggebende Bedeutung für 
die Kriegführung, ſobald die Zahl der 
in Frage kommenden Truppenmaſſen 
eine gewiſſe Höhe erreicht hat. Mit 
Truppenkörpern in Stärke von 1000 
bis 3000 Mann in der Mandſchurei 
zu operieren, wie es die Ruſſen wäh— 
im Jahre 
iſt keine allzu ſchwere 
Die Schwierigkeiten wach— 
ſen in einer Steigerung, die in Europa 
unbekannt iſt, ſobald Diviſionen von 
15,000, Armeen von 60,000 Mann 
auf einem derartigen Kriegstheater 
in Bewegung gelebt werden. Bei dem 
Schleier, den die japanifche Heerezlei- 
tung über alle VBoraänge in ihrer Ar— 
mee zu deden gewußt hat, ift es ſchwer, 
fih in der Phantafie eine annähernd 
richtige Vorftelung von dem Train zu 
machen, den die japantiche Heereslei- 
tung wahrfceinfih aufgeboten hat, 
um den fechtenden Truppen Bewe— 
aungsfreiheit und Sicherheit ihrer 
Verpflegung zu gemährleiften. Zu 
Beainn des Krieges fanden aus The: 
mulpo die Anaaben eines 
denten ihren Wea in die Prefle, nach 
denen eine japanilche FFelddipifion in 
Stärfe von etma 15,000 Mann zur 
mortführung ihres Gepäds und all der 
Dinge, die auf europäiichen Arieas- 
Ihaupläten dur Die Iraind und 
Kolonnen auf Wagen fortbemweqt wer- 
den, eines Aufgebot3 von 2000 japa- 
nifchen und 6000 foreanifchen Kults 
als Laftträger oder Pferdeführer be- 
dürfe. 

Diele Zahlen mögen nicht forreft 
fein, fte modaen fchwanfen nach den be- 
fonderen Erforderniffien der Truppe 
und des Landes: eins darf ala” feit- 
ftehend angenommen werden, daß die 
japanifche Heereäleitung nicht einen 
Laftträger mehr oder mweniaer ihren 
Truppen zur. Verfügung jtellt, ala es 
die gegebenen Verhältniffe unbedingt 
verlangen. Wird nun in Rechnung 
aeitellt, daß bei Truppenftärfen über 
15.000 Mann die Zahl der Laftträger 
nicht nur abjolut, fondern auch relativ 
ftetat, fo laßt fich ermeifen, melch ein 
Hilfsheer von LRaftträgern die japani- 
fhen Armeen in der Mandichurei 
augenblidlih aufgeboten haben milf- 
fen. Bei der enormen Wichtigkeit, 
welches diefes Heer von Laftträgern 
fir die japaniichen Armeen befikt, 
wird e3 verjtändlich, daß die japanische 
Intendantur von Anfang an auch die 
aemietheten foreaniihen Kuli3 aanz 
außergewöhnlich hoch und mit peinlich- 
fter Genauigfeit bezahlte: ein autes, 
dauernde Funktioniren dieſer Arbeits— 
und Verpflegungsarmee mußte ſicher— 
geſtellt werden, wenn anders der Füh— 
rung das Gelingen der kriegeriſchen 
Operationen, beſonders das raſche Zu— 
ſammenziehen größererMaſſen an dem 
entſcheidenden Punkt gewährleiſtet 
werden ſollte. 

Das zweckmäßige Funktionieren ei— 
ner derartigen Armee von Kulis und 
Laſtträgern wird jedoch nur gewähr— 
leiſtet, wenn ſich die Heeresleitung un— 
bedingt auf die Ehrlichkeit ihrer In— 
tendantur, dieſe ebenſo unbedingt auf 
die Ehrlichkeit ihrer Beamten und mi— 
litäriſchen Hilfsarbeiter in allen Gra— 
den verlaſſen kann. Und Japan iſt in 
der glücklichen Lage, ſich unbedingt auf 
die Ehrlichkeit ſeiner Offiziere, militä— 
riſchen Beamten und Soldaten verlaſ— 
ſen zu können. Etwaige Unehrlichkeit 
von Beamten und Angeſtellten würde 
bei einer derartigen gewaltigen Ver— 
pflegungsarmee, in einem Lande wie 
die Mandſchurei, ein Anſchwellen der 
„impedimenta“ in einem Maße zur 
Folge haben, daß die kühnſten Berech— 
nungen des genialſten Führers dau— 
ernd durch dieſe unberechenbare Größe 
zu Schanden gemacht würden. 

Wird die ruſſiſche Armee je über den 
nöthigen Erſatz an ehrlichen Offizie— 
ren, Beamten, Soldaten verfügen, um 
ſich eine derartige, gut funktionirende 
Hilfsarmee für ihre Truppen in der 
Mandſchurei ſchaffen zu können? Iſt 
in Rußland ſchon der Himmel hoch 
und der Zar weit, wie hoch iſt erſt der 


Himmel in der Mandſchurei und wie 


weit der Zar! Iſt es der ruſſiſchen 
Armee nicht gelungen oder gelingt es 
ihr nicht inZukunft, ſich eine derartige, 
den Verhältniſſen des Landes ange— 
paßte Hilfsarmee zu ſchaffen, ſo wird 
ſie ſtets bewegungslos bleiben im Ver— 
gleich mit der ihr gegenüberſtehenden 
japaniſchen Armee, ſie wird unfähig 


CASTORIA Firsäugingeund Kinder, 
Bis Sorte. Die Ihr inmer Gekauft Habl 


haben zu vielfachen | 


auch 


beobachten, 


ſich nach dem Schub noch 


Korrefpon= | 680 x 
mit trodener Hand, der andere benepte 


ı bor jedem Schub erft feine Fingerfpi- 


fein, Offenfivoperationen aroßenStila 
mit großen Iruppenmaffen ins Wert 


zu feten. 
ne —— 
Keglers@igenthümlichtfeiten. 


Ueber die Art und Weife, mie die 
verjchiedenen „Gutholzer“ auf dem 11. 
deutjchen Bundeskegeln ihre Kugeln 
ſchoben, gibt ein Berichterſtatter aus 
Solingen folgende niedliche Schilde— 
rung: Intereſſant war es, zu ſehen, 
welche Vorbereitungen maucher Kegler 
traf, ehe er ſich in der richtigen Stel— 
lung befand, * er die Lieblingskugel 
vor dem Schub unterſuchte und ſie 
ſtreichelte, wie er ihr behutſam auf den 


Scheitel tupfte, da, wo er wußte, daß 


„ihr Gehirn“ liegt, wie er der laufen— 


den Kugel nachredete und ſie zu be- F 
ER iR u | | Itimmen fuchte, mehr lint3 oder rechis ı | 
fichtigeren®orbereitung für den Krieg, | 


zu gehen, wie das Unterftemmen ver 
Arme, das Einrüden der Anie, 
Heraufziehen des einen Fußes, 


das | 
tie | 
überhaupt jede Bewegung des Sch e⸗ 


bers anjcheinend auf die laufende Aus | 


gel mirtte. 


den überzeugt fein fönnen. 
iwirfte der magnetifche Rapport nicht 


eine Kugel, die der Schieber ficher auf 
„ale Neune“ angelegt zu 


geln in eine häßliche Ratte. 
Aufmerfjame „Zufchauer 

mie jeder Segler 

Schub feine Eigenheiten hatte. 


Stande. 
und fegelten, ohne Anlauf zu nehmen. 
Diele find den Kealern gegenüber, die 
einen Anlauf nehmen, zumeijt im Vor- 
theil, weil fie im Stande einen fich?- 
tern Halt haben als di 
ſchieber. 
wenige Kegler, welche aus dem Stan— 


Faſt hätte man von einem 
I geheimen Einverftändniß zwifchen bei: | 
Freilich J 


in jedem Falle nach des Keglers Wil- J 
len; hin und wieder verwandelte ſich 


haben | 
| glaubte, in ihrem Yauf bis zu den Kge⸗ 


konnten 
beim | 
Eint: | f 
ı ge Hegler jchoben ihre Kugeln aus dem | 
Sie feßten einen Fuß vor ı 


die Anlaufs= ! 
Man jah in Solingen nur | 


de jchoben, und dies waren durdhiveg | 


tüchtige Kegler. Die meisten nahmen, 
ehe fie die Kugel warfen, 
lauf, manche einen größeren, 
einen fleineren. Der Raum, 
ein Kegler Anlauf nehmen durfte, war 
durch Yinoleumbelag bearenzt. Diele 
„unge“ war auf allen Bahnarten 51%, 
Meter lang, 


Manche jchoben regel: 
Munde, 


gelafjen war. 
mäßig mit der Zigarre im 
andere fonnten beim Schieben 
rauchen. Die meijten Mitglieder fe- 
gelten in SHemdärmeln. Der eine 
bücte jich jehr tief, der andere jtand 
beim Wurf aufrecht, ein dritter drehte 
auf ber 


Ferſe um feine Achſe. Der eine jchod 


ben mit Waffer. 

Ein Kegler Tchob eine lanajame, ei- 
ne jogenannte Spital- oder Wlther: 
renfugel, wieder ein anderer eine fräf- 
tige. Hier glaubte einer nur Erfolg 
zu haben, wenn er die Fugel mit einem 
halben Bogen, dort, wenn er fie mit 
einem ganzen Bogen job... Einer 
vermeinte nicht3 zu treffen, wenn hin- 
ter ihm gefprochen oder auch nur ge= 


einen Uns | 
mande | 
wie weit 


fo daß den Seglern im | 
Anlaufnehmen ein großer Spielraum | 


nicht | 





flüftert wurde, andere ließen fich voit | 


den Zufchauern durd nichts beein: 
fluffen. Mandjer wartete, wenn zu 
gleicher Zeit jemand auf der Neben 
bahn jchob, da er nur qut fegeln konn: 
te, wenn die Nebenbahn frei war. 
Diele Shoben nur zu Anfang gut, 
dann aingen die Nerven mit ihnen 
durch, und fie Ihoben nicht3 mehr von 
Bedeutung. Phlegmatifche wieder 
mußten erit mehrere Karten abgejcho: 
ben haben und in Schweiß gefommen 
jern, ehe fie einen hohen Wurf mad- 
ten.. Mancher hob, wenn er die Kugel 


geworfen hatte, das eine Bein hoch uno | 


machte damit die poffirlichiten Steuer- 


Armen, 
Leine. 
dem ganzen Oberförper Bemweaungen 
nad) linf3 und rechts, als wollte er fich 
ein Glied ausrenften. Die metiten 
Kegler führen aus 
che Bemwequngen aus, 
befonders3 merfen. Mber auch Tchöne 
arazisfe Haltungen ohne 
Ungewohnheiten fonnte man oft ge= 
nug erbliden. 

Der Kampf der Deutfhen und 
Polen um die Provinz 
Poſen. 

So lautet der Titel eines Buches, 
das im Verlage von Friedrich Ebbecke 
in Poſen erſchienen iſt. 
ſer iſt ein Landesökonomierath Wen— 
dorff. Nähere Angaben über ſeine 
Perſon macht Herr Wendorff nicht; er 
ſagt nur von ſich, daß er ein Deutſcher 


als hätte er die Kugel an der 
Wieder einer machte ſogar mit 


ſich mit 
während ſie ſich jetzt faſt 


Anaemohnbeit fol: | 
ohne daß fie es ! 


beiondere | 


Sein Verfaf: | 


fei, der den gegenwärtigen Nationalt= | 


tätenfampf in Bofen mitmache. 


| Boltathum einzutreten, 


Herr Wendorff wirft einen Rüds | 


lid auf die Gejchichte der 
Bojen. 


Provinz | 
Er würdigt die Wirkjamteit | 


des Oberpräfidenten v. Flottwell und | 


des Generals dv. Grolman und erzählt 


dann, daß die preußiiche Regierung im | 


Jahre 1848 nicht abgeneigt 
ſei, 


geweſen 


den Polen eine nationale Armee Wer dann den hoben P 


unter dem General v. Willifen zu bes | 


willigen. Ein kräftiger Zug in die 


Polen nimmt, 


Polenpolitik ſei erſt durch den Für-— 


ſten Bismarck gebracht worden. 
fangs habe die Anſiedlungskommiſ— 
ſion ihren Zweck auch völlig erreicht, 


da ſie von den verſchuldeten polniſchen 


An⸗ Aſchreiben zu dürfen.“ Man hört, der 


Tages 


— 


Jede Minute des 
ordentlich ſind. 
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STORE! 


FORDERN NEE SELNTER EN 


—22 


dl ihechting hour 


Die pn 


Bargains, 


die den ganzen Tag Baargeld— 


Erſparniſſe bieten 


Mit jedem Einkauf vor 12 Uhr geben wir doppelte Blaue Stamps. 
Stamps ausgegeben, aber das Bargain-Intereſſe läßt keinen Augenblick nach. 

Die Blauen Stamps ſichern die reichſten Prämien. Und ſie häufen ſich ſchnell 
cuf an doppelten Stamp-Tagen. 


N 
Der 





Dies Hd anfallende Bargaiıs 
von dem Auguſt-Möbel-Verkauf 


Dollar kauften. 


zur Hälfte. Alle gruppitt ı 


Dieſer Auszieh-Eßzimmer-Tiſch iſt ge 
macht von viertelgeſägtem Golden Oak. 
Die Platte iſt 45 ae u und. Klauenfüße. 
ON = MU 


3-Stücke Parlor-Suits 
7.49 für 18.00 3 Parlor— 
12.49 für 25.00 3:2 Barlor: 
16.95 für 35.00 3:2 Varlor— 
19.95 für 10.003 Parlor 
22.49 für Parlor— 


Suits 
Suits 
Suits 
uits 
Suits 


Stücke 
Stücke 
tücke 
-Stüde zZ 


15.009 3: Ztitfe 
Dreſſers 
Nie vorher offerirten wir ſolche Werthe 
in Dreſſers. 
17.95 für 
Pirdseye Maple, 
gejägtes Taf. 
23.95 für 24.00 
Sat und Mahoaann. 
8.49 fir 18.00 Golden 
Spaler Spiegel. 
5.89 für 12.00 Cat 
7.35 für 18.00 amd 
Goudyes. Partie von 205, 
fauft. 
11.49 fiir 20.00 Chaje Leder-Couches. 
Gerade 75 davon. 


30.00 Treiier. 


viertel: 


28. 0 und 
Mahogany oder 


Princeß Dreſſer. 


Oak Dreſſer. 


Dreſſers. 
20,00 
alle 


Velour 
gleich ge— 


wie durch Vereine für Kunſt und Wiſ— 
ſenſchaft das geiſtige Leben der Deut— 
ſchen zu fördern und den Aufenthalt 
in Poſen angenehm zu machen. Auch 
ward die Oſtmarkenzulage angebahnt. 
Leider konnten tiefgehende Spaltun— 
gen unter den Deutſchen weder über— 
brückt noch in den nöthigen Schranken 
gehalten werden. Ein wirklicher Fort— 
ſchritt wird in den Schulen erzielt; 
die Lehrer unterrichten faſt durchweg 
im Deutſchen Sinne; ſo lange ſie un 
ter dem Einfluſſe der Geiſtlichkeit 
ſtanden, war das anders. Die Staats— 
regierung läßt in Poſen ein Schloß 
bauen; wenn der Kaiſer oder Mit— 


glieder des Kaiſerhauſes kürzere oder 
bewegungen oder ſchlenkerte mit den 5 Raijerh 3 


Wir füaten $60,000 mwerth Parlor- 
Und ein weiterer gro Ber Einkauf von Metall - 
mit unfern riefiaen Original-Einfäufen. 


längere Zeit dort refidiren, jo werden | 


die deutfchen Familien in der Provinz | 
Deutſchthums. e 
ne etwaige Beflerung der Verhältnifte | 


Heimathsaefühl befommen und 
Stolz; ala Vofener fühlen, 
verſchämt 
Poſener nennen. Auch der polniſche 
Adel kann ſich dann nicht dauernd vom 


mehr 


Hofe fernhalten, er müßte denn ganz 


in das raditale Lager übergehen.“ 


Im Großgrundbeſitze lag bisher die 


Zahlreiche 
Mecklen— 


Stärke des Deutſchthums. 
Landwirthe aus Pommern, 





burg und Sachſen ſind in Poſen zu 


angefehenen Siellungen gekommen. 
„Als leuchtendes Beifpiel tit der Er- 
folg des Herrn Kennemann zu 
nen, der einen fat fürftlichen 

pon 200 Quadratfilometern erwarb.” 
Seht freilih ift der Zuzug meuer 
Großgrundbeſitzer der hohen Boden— 


nen⸗ 
Beſitz 


welche wir zu 40c am 
Bettitellen 


Möbel hinzu, 


17.95 für 30.00 eijernes Be 
17.49 für 25.00 
14.95 für 22. 
13.89 
12.95 
7.95 
6.49 
5.87 für 
3.49 für 
98e fir 
Meſſing-Bettſtellen 
14.95 für 25.00 Meſſing-Betten. Pfo— 
ften 68 Zoll hoch. I8 Turchmesier. Alle 
Größen. Warant. nicht jchywarz zu werden. 
20.00 fir Meiling Betten. 
24.95 für Meſſing Betten. 
29.95 für Meifing Betten. 
54.00 für Meiiing Betten. 
39.95 für Meiiing Betten. 
Morris 
für 16.00 
7.49 für 12.00 
3.95 für 8.00 
Sargains in Schanfelitühlen 
99e für 2.00 Arm:Schaufelftuhl. Holz 
Yattel-Ziß. 
1.95 für 
2.49 für 
3.45 für 
4.95 fiir 


eijernes \ 
eiſernes 
eiſernes 
eijernes \ 
eilernes \ 
etiernes Be 
eiiernes Be 
eijernes \ 
eiſernes Bett. 


I (m) 
für 20.00 
für 
für 
für 


—18. 0 
12.00 
10.00 
Su 
6.00 
2.00 


| 
| 
| 
| 
| 
Eiſerne Bettſtellen 
| 
| 


35.00 
101.00 
45.00 
530,00 
81,00 
Stühle 
Morris 
Morris 
Morris:Stühle. 


— 
— 
_ 


tühle. 


Stühle. 


9.87 


Schaukelſtuhl. 
Schautelſtuhl. 
Schautelſtuhl. 
Schaukelſtuhl. 
5.87 für 10.00 Parlor-Schautelſtuhl. 
2.29 für Por-Zik Eßzimmer— 
Stühle. Ganz viertelgeſägtes Oat, Leder— 


4..0 Parlor 
3. 0 Parlor 
6.00 Varlor 
8.00 Parlor 


m. 
. 


Sitz. 
Chiffoniers 
3.49 f. 6.00 ſolide Golden Tat. 
große Schubladen. Meſſing-Griffe. 


Fünf 


pfe nicht rückſtändig ſein will. Sonſt 
aber lehnen die Polen alles Deutſche 
ab. Selbſt der Bund der Landwirthe 
hat keinen Eingang bei ihnen finden 
können. Wendorff frug einmal einen 
Polen in leitender Stellung, ob die 
Polen ſich nicht dem Bunde anſchlie— 
Ben möchten. „Nein,“ erwiderte der 
Pole, „ſo ſehr uns auch unſere An— 
ſicht zum Bunde zieht, ſo können wir 
uns den Anſchluß doch nicht erlauben. 
Wir ſind ein kleines Häuflein 
müſſen einig ſein, einig aber können 
wir nur bleiben, wenn wir die natio— 
nalen Beſtrebungen hervorkehren und 
über alle anderen Fragen ſtellen.“ 

Die Polen ſind einig, die Deutſchen 
jedoch ſind es leider nicht. Auch Wen— 
dorff beflaat die Zerflüftung des 
Sein lirtheil über ei- 


lautet: „Sollten alle Parteien fich et: 


nigen, fo tft das nicht durch die einfa= | Dr 
Bi j 9 ſte auf Koſten Rußlands hervorgeru— 


che Mehrheit zu erzielen, ſondern durch 
die mittlere Richtung. Gewinnt eine 
extreme Partei die Oberhand, ſo muß 
ſie doch den Parteien, deren Stimmen 
ſie bei den Wahlen braucht, Rechnung 
tragen, entweder durch die Aufſtellung 


eines Kandidaten gemäßigter Richtung 


oder durch mehrere Kandidaten ver— 
ſchiedener Richtung. Die Parteiungen 
ſind um ſo ſchädlicher, als es in Po— 
ſen wohl Organiſationen der verſchie— 


denen Parteien, aber keine Organiſa— 


tion des Deutſchthums gibt.“ 


preife wegen faſt ausgeſchloſſen. Herr 


Wendorff ſagt: 


„Ber nicht an der | 


Scholle hänat, und nicht gewillt tft,mit | 
feiner Berfon in ven Kampf für fein | 


wer fih und | 


feiner Familie fein Opfer für die na= | 


tionale Sache zumutben fann, der ver= 
fauft zu den hohen PBreijen und zieht 


in die Stadt oder in den deutichen Wes | 


sten; dort fann er von den Sinfen ru- 


higer und bequemer Teben als hier auf | 


dem heiß umftrittenen Kampffelde. 
zreis von der An— 


ſiedlungskommiſſion a nicht von den | 


alaubt noch befonbere 


Verdienite um die deutfhe Sache fi 


Schmahmuth vielerDeutichen und ihre | 


‚ Liebe zum Mammon lajjen die Spra> 


Edelleuten jelbit Rettungsbanf ges | 


nannt worden fei. Dann aber jeien 
die polnifchen Parzellirungsbanten in 
Wirkfamteit getreten, und die Folge 
ihrer Konkurrenz mit der Anfied- 
Iungstommijfion jet eine Preisiteige- 
rung des Orundbejites, die für die 
Deutfchen und Polen gleich verderblich 
ei. 

; Auch auf die anderen Bemühungen 
der Regierung, das Deutihthum zu 
heben, fommt Herr Wendorff zu fpre- 
Ken: „Man fuchte durch die Gründung 
der Bibliothef und des Mufeums, fo- 


— — — 
Tragi dis 


Unterschrift 
ber; 


che des Herrn Wendorff bitter mer: 


den. 

Der Kampf der Polen mider Die 
Deutfchen ruht niemald. Wenborff 
faat: „Der gejellichaftliche Verkehr der 
Nationalitäten ift ganz abgebrocen; 
wenn neu hierher gelommene Deutiche 
bei den Polen Befuch machen, wird der 
Verkehr böflich, aber in nicht mißzu- 
veritehender Weife abgelehnt. Auch ein 
Aufammentreffen an einem britten 
Drte findet nicht jtatt, da jede Natio- 
nalität ihre befonderen Vereinigungs- 
puntte, Gasthöfe, Reitaurants, Kon 
zerte, Theater, Genoſſenſchaften und 
Vereine hat.“ In der Sprachenfrage 
iſt trotzdem ein Fortſchritt feſtzuſtel— 
len. Heute lernt jeder Pole Deutſch, 
weil er in dem wirthſchaftlichen Kam—⸗ 


Wohin 
Wendorff mit dieſen Auslaſſungen be— 


ſonders zielt, ergibt ſich, wenn er wei- 


terhin ſagt: „daß die Anhänger des 
Bundes der Landwirthe in der Mehr— 
zahl oder auch durchweg gute Deutſche 
ſind, ſoll nicht verkannt werden, aber 
ſie ſchaden der nationalen Sache, ſo— 
bald ſie das Parteiintereſſe höher als 
das nationale Intereſſe ſtellen. Glück— 


licher Weiſe ſcheint jetzt eine mildere 
Form, die keinen Zwieſpalt unter den 


Deutſchen erregt, ſich anzubahnen.“ 

Zum 
über die Zukunft der Provinz Poſen 
aus: 
ges zwiſchen Deutſchland und Ruß— 


lens gegeben. 


nem Reiche keine Provinzen abtreten, 


und aus den kleinen preußiſchen Land— 


ſtrichen, in denen Deutſche und Polen 
gemiſcht wohnen, ließe ſich ein Reich, 
felbſt wie das Herzogthum Warſchau, 
nicht errichten. Sollte aber Rußland 
verlieren oder wegen ſeiner allzu ge— 


waltigen Ausdehnung ſich einſtmals 


zertheilen, ſo ließe ſich eher denken, 
daß das Kongreß-Polen von 
vielleicht mit erweiterten Grenzen ent— 
ſtände. 


— Unter Dienſtboten. — „So, Du 


kluge Sammler 


und | 


Boppeite © B. au. Blaue Stamps werden bis 12 Ahr weqgegeben: Später einfache Stamps 
am Dienitag erwarten Euh Bargain!, die jogar in dem Großen Laden außer— 


Später werden einfache 


profitirt dabei. 


Ale 5.00 und 10.00 gar: 
nirten Hüle zu 1.00 
und 2.00 


Hier ift ein reiches Sortiment garnirter 


$1 Hüte zu einem Fünftel 82 


ihres Werthes für 
Dienſtag-Käufer. Zwei 
Die 


große Partien. 
erſte beſteht aus unſe— 
ren 5.00-Hüten. Alle 
jetzt markirt zu 81. 

Die zweite Partie be— 
ſteht aus Hüten mar— 
kirt von 6.00 bis zu 
*810. Alle dieſe ſind 
jetzt markirt zu 82. 


VDamen erſpaten geſd an 
2.30 8chuhen zu 1.59 


1.59 5: 


Bequen 
lichteit 
in einem Paar 2.50 
Damenſchuhe zu 1.50. 
Nur eine kleine An— 
zahl. Neue u. modiſche 
I Styles. Kid u. Pat.⸗ 
Leder. 2.50:Schuhe zu 
1.59. 


2.00 Tamen = Orfords, 
ipeziell jekt 98o, 


3.00 Tamen:Orfords, zur 
Räumung zu 1.35, 
300 und 350 Damen: 

Crfords zu 1.69, 


4.00 Tamen = Orfords, 
jpeziell zu 1.69, 


Ein Folenftreid. J 
Das Mitglied des preuftffen Hef- 


tenhaufes von Koscielsti Kat in der 
Londoner „National Review” einen 
Auffag über „Preußen und die Po: 
len“ veröffentlicht, der die preußifche 
Polenpolitift von der Zeit Friedrichs 
des Großen an ala lingeredhtigfert 
und Barbarei hinzuſtellen ſucht. Da— 
zu äußert ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erſichtlich offiziös: 

„Wir würden auf dieſes Machwerk 
nicht eingehen, wenn nicht dabei die 
Tendenz augenfällig hervorträte, durch 
Ausſäen von Mißtrauen zwiſchen 
Deutſchland und ſeinen Nachbarn den 
Boden für eine künftige Wiederherſtel— 
lung des Polenreichs vorzubereiten. 
Um das ruſſiſche Volk gegen Deutſch— 
land aufzuhetzen, behauptet Herr von 
Koscielski, der oſtaſiatiſche Krieg ha— 
be bei den Deutſchen Eroberungsgelü— 


fen. Die Schüler der Mittelſchulen in 
Oſtpreußen würden bereits vonSchule 
wegen durch Verbreitung entſprechen— 
der Landkarten für die Eroberung ein— 
ſtiger preußiſcher, jetzt ruſſiſcher Ge— 
bietstheile des ehemaligen Polenrei— 
ches begeiſtert. Bei uns und auch in 
Rußland wird man derartige durch— 
ſichtige Verſuche, zwiſchen den befreun— 
deten Nachbarn zugunſten der polni— 
ſchen Hoffnungen Zwietracht zu ſäen, 
gebührend einzuſchätzen wiſſen. Bei 
der weitreichenden Verbindung der na— 
tional⸗polniſchen Kreiſe mit den Re— 
daktionen der verſchiedenſten deutſch— 
feindlichen Blätter in allen Ländern 
iſt aber zu fürchten, daß die Kosciels— 
ki'ſchen Verdächtigungen die Runde 
durch die Welt machen und ſchließlich 
doch bei leichtgläubigen und den Ver— 
hältniſſen fernſtehenden Leuten für 
bare Münze genommen werden. Sie 








„Sollte das Unglück eines Krie- 
land kommen, ſo wäre der Pole der Eeurs; 
dritte, der ſich freute, denn dann wäre 
die Möglichkeit der Auferftehung Po= | 
Sollte Rußland getin= | 
nen, jo würde e3 allerdings von jeis 


1815 | 


feien daher ausdrüdlih ala das be: 
zeichnet, mas fie find, als tenbenziöfe 


4 ind * 
Schluß ſpricht ſich Wendorff Erfindungen 


Im Anſchluß an Obiges 
das „Berliner Tageblatt“: 

„Was die „National Review“, die— 
aller antideutſchen 
Elaborate, deren ſich ſelbſt die Times 
ſchämt, zu veröffentlichen beliebt, iſt a 
abſolut gleichgiltig. Man hätte auch 
in dieſem Falle nicht nöthig gehabt, 
ſich zu entrüſten, wenn Herr v. Kos— 
cielski nicht eine Zierde des preußi— 
ſchen Herrenhauſes wäre. Daß diefer 
Herrt eine Säule des durch das preu— 

ßiſche Herrenhaus repräſentirten 
ſtaatserhaltenden Prinzips darſtellt, 
iſt das einzig Pikante an feinen alber: 
nen Angriffen auf das preußiſche 
Herrſcherhaus und die preußiſche Poli— 
tik. Vielleicht trägt die bittere Lehre, 
bie in dem Vorgehen des einit für die 
deutfche Flotte mirtenden Koscielati 
Iteat, dazu bei, daß in Zufunft den 
Polen gegenüber ein gerader Kurs ge- 
fteuert wird.“ 


ſchreibt 


hatteſt rechte Kämpfe mit Deiner Herr— 


ſchaft?“ — Dienſtmädchen: „Ja, die | 
war ein halbes Jahr auf Reiſen und 
da iſt ſie ganz permwildert!“ 


— Rathederblütbe. — „.... Cirero— 
| mer dächte bei diefem Namen nicht an 
Eicer or“ 





